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Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


närkiſche Tageszeitung 


Ausgabe kläglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 

Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 

elch und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monallich 60 Pf., durch 3 
| ie Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Ginzel- 


. (Thorner 
Thorn, Freitag den 5. September 1915. 
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Druck und Verlag 


Anzeiger für Stadt und Laı 


77((ͥ/ã ² d A d d F d A En el nut, 
Anzeigenpreis die 6 geſpallene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
J 


⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 

5 J vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzelgenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 

Preſſe) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


— 


der C. Dombrows kö'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung (i. V.): Franz Jaeger in Thorn. 


du 
3 ſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleikung oder Geſchüftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


Moderne Manöver. 
(Bon unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Dez Alljährlich pflegten bisher zum Herbſt die 
0 atten darüber wiederzukehren, wie theatra⸗ 
nie Anlage und Durchführung unſerer Ma⸗ 
ſei. Allmählich iſt dieſes Gerede aber 
N In der Tat gibt es kaum ein Land 
Juhu in dem die Anlage und auch die 
1 führung der großen Herbſtmanöver jo 
Tr aus kriegsgemäß erfolgt, wie in Deutſch⸗ 
and wenn man den Grad der Bebauung des 
die Rü mit inbetracht zieht. Einzig und allein 
Behr ückſicht auf Flurſchaden, die Scheu vor dem 
als been der Felder, die durch Strohwiepen 
hi eſonders wertvoll gekennzeichnet find, ver⸗ 
0 tes, daß der „Krieg im Frieden“ genau 
0 läuft (natürlich ohne Menſchenverluſte). 
beko. Nrieg im Kriege. Beſonders die Preſſe 
tet mt es zu fühlen, was kriegsgemäße Vorbe⸗ 
den = der Manöver bedeutet, denn da heute 
wi ruppenführern völlig freie Hand gelaſſen 
bel und die „Schlachtfelder“ 
tet mt find, kann den Manöverberichterſtat⸗ 
nur ſehr wenig vorher „verraten“ werden 
Stand fie ſelber kommen ſich bei den modernen 
aten öfronten von 50, 60 Kilometern wie ver⸗ 
kae und verkauft vor, wenn ſie die Aufgabe 
er für ihre Zeitung gleichzeitig an allen 
zaltereſſanten“ Punkten des Gefechtes zu 


Abachten und zu berichten. 


eher konnte auch der Manöverbummler 
3 dem Manöver an der Hand der Quar⸗ 
N iſte einen genauen Plan aufitellen, nach 
Die er ſeine Zuſchauerplätze einzurichten hatte. 
der eine Partei mußte ſich bis zu ihren Quar⸗ 
10 5 hindurchſiegen, die andere bis zu den 
keinden hindurchretirſeren, damit es nachher 
Öefe zu großen Abmärſche gäbe, und wenn die 
dellslage für den Unrehten günſtig war, 
der acht dank ſeinem taktiſchen Geſchick, ſo zog 
ür Leitende eben einfach aus ſeinem berrock 
line eine vorbereitete „Depeſche“, derzufolge 
fendt rechts ſo viele (natürlich fingierte) 
par iche Regimenter neu auftauchten, daß man 
klär ordre du Moufti ſich als zerſchmettert er⸗ 
eren mußte. Das alles war doch noch in den 
ſers n Jahren der Regierung des jetzigen Kai⸗ 
danken und gäbe; ihm aber iſt es zu ver⸗ 
an u, daß inzwiſchen die Manöver ganz 
keners geworden ſind, insbeſondere, daß wäh⸗ 
wird er Haupttage nun faſt immer biwakiert 
f un ſodaß man von Quartieren unabhängig 
Shlach wenn man geſiegt hat, auch wirklich das 
aber feld „behauptet“. Für die Verpflegung 
anz die militäriſchen Magazine zu ſorgen, 
Million im Kriegsfall. Denn die heutigen 
Ort onenheere können ja nicht mehr von den 
fe leaften leben, in denen und um die herum 
90 a denn da wären in wenigen Tagen 
Heft revinzen „kahlgefreſſen“, wie von einem 
rie eckenſchwarm. Ganz beſonders gilt die 
Kaiser mäßigleit natürlich für die jedesmaligen 
Ines dmanöver, in denen auch mehr Flur⸗ 
Asten gemacht werden darf, als ſonſt; für dieſe 
ſehen. iſt ein Extrabetrag im Etat ſtets vorge⸗ 
führe Die Schulung unſerer höheren Truppen⸗ 
Under bei dieſer Gelegenheit iſt ausgezeichnet, 
viel duuerdings wird ihnen auch nicht mehr ſo 
alter Feingeredet, wie es vor einem Menſchen⸗ 
Ger, Ne Sitte war, wo als Hauptſache ſchöne 
5 air sbilder angeſehen wurden, die vom 
diese herrnhügel“ aus geleitet wurden. Auf 
einen Hügel befand ſich der Leitende mit 
Stab auch in wörtlichem Sinne glänzenden 
I e der meilenweit zu jehen war; dem „Be: 
Rapp höherer Stäbe“ war ein eigener Para⸗ 
in den Schießvorſchriften der Feld⸗ 
weil man eben immer 


des ute list Der Leitende womöglich während 
ganzen Manövers in der guten Stube eines 


können nicht berückſichtigt werden. Unbenutz 


nicht vorher⸗ 


den Prinzen Ernſt Auguſt ſind beendet. 
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zeichnet werden; Automobile aber raſen, ſofern 
es nicht durch den Draht oder drahtlos geſchieht, 
mit den Befehlen auseinander. So find die 
Manöver — ohne jede Rückſicht auf das Schau⸗ 
bedürfnis des Publikums — ganz modern ge⸗ 
worden; und ſelbſt das, was dem Kaiſer früher 
immer als Feſthalten an überlebtem vorge⸗ 
worfen wurde, die Maſſenverwendung der Ka⸗ 
vallerie, erweiſt ſich ja jetzt nach den Erfah⸗ 
rungen des Balkankrieges wieder als die 
neueſte und höchſte Weisheit: ohne den Wider⸗ 
ſtand ihrer Kavallerie wäre die Türkei ſchon am 
Tage von Kirkkiliſſe zuſammengebrochen und be⸗ 
ſäße heute nicht einmal mehr Konſtantinopel, 
geſchweige denn ein größeres Stück von Thra⸗ 
zien. In dieſen Tagen zieht nun wieder jeder 
deutſche Soldat in das Manöver und erlebt 
dort, trotz aller faſt übermenſchlichen Anſtren⸗ 
gungen, doch ſeine poetiſchſte Zeit; für den 
Generalſtab aber iſt es militäriſche Erntezeit, 
in der alles für den Krieg notwendige — auch 
der Erſatz an Führern — in die Scheuern ge⸗ 
borgen wird. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Löſung der braunſchweigiſchen Frage. 

Die Vorbereitungen für die übernahme der 
Regierung des Herzogtums Braunſchweig durch 
Man 
erwartet in Braunſchweig, daß das neue Her⸗ 
zogspaax noch nor Weihnachten in Braunſchweig 
einziehen werde. Die Thronfolgefrage wird im 
Bundesrat im Oktober ſehr ſchnell erledigt 
werden, da im Laufe des Sommers alle Vorbe⸗ 
dingungen erfüllt worden ſind. Der gegenwär⸗ 
tige Regent, Herzog Johann Albrecht von Meck⸗ 
lenburg, gibt die Regentſchaft an den Re⸗ 
gentſchaftsrat im Laufe des Oktobers ab. Die 
Vorbereitungen für ſeine überſiedelung nach 
Mecklenburg auf ſein Schloß ſind im Gange. Die 
Krone von Braunſchweig wird dem Prinzen 
Ernſt Auguſt durch den Regentſchaftsrat ange⸗ 
tragen werden. Das neue Herzogspaar wird 
nach einer Reiſe nach England nach Rathenow 
zurückkehren und von hier aus vorausſichtlich 
ſchon im November nach Braunſchweig über⸗ 
ſiedeln. 


König Manuels Hochzeit 


findet am heutigen Donnerstag in Sigmaringen 
ſtatt. Die Braut Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
wurde am 19. Auguſt 1890 geboren und iſt das 
älteſte Kind und die einzige Tochter des 
Fürſten Wilhelm von Hohenzollern aus der ſüd⸗ 
deutſchen katholiſchen Linie des Hohenzollern⸗ 
hauſes. Der Vater der Braut iſt der Sohn des 
im Jahre 1905 verſtorbenen Fürſten Leopold. 
den die Spanier zu ihrem Könige haben woll⸗ 
ten, und der dadurch der unſchuldige Anlaß zum 
Kriege von 1870 wurde. Ein jüngerer Bruder 
des Fürſten Leopold iſt König Karl von Rumä⸗ 
nien. Im Jahre 1849 entſagte das ſüddeutſche 
Haus Hohenzollern der Regierung im Intereſſe 
der deutſchen Einigung zugunſten Preußens. 
König Manuel von Portugal, der am 15. No⸗ 
vember 1889 geboren wurde, nach der Ermor⸗ 
dung ſeines Vaters und des Kronprinzen im 
Februar 1908 den Thron beſtieg und am 5. Ok⸗ 
tober 1910 vertrieben ward, lebte ſeitdem in 
England und wird dahin nach der Vermählung 
zurückkehren. Daß er je wieder auf den portu⸗ 
siegen Thron gerufen werden wird erſcheint 
bei dem geringen Einfluß der Royaliſten Bor: 
tugals mehr als fraglich, ſo wenig ſich dort auch 
die auf die Errichtung der Republik geſetzten 
Hoffnungen bisher verwirklicht haben. 
Die Reichsvermögenszuwachsſteuer. 

In einer Sitzung der Vereinigung der 
chriſtlichen deutſchen Bauernvereine beſchäftigte 
man ſich auch mit der Reichsvermögenszuwachs⸗ 
ſteuer. Eine eingehende Beſprechung ergab, daß 


Ga 

lenses vor der Generalsſtabskarte, während man das Zuſtandekommen dieſer Steuer in der 
Reue an die Telegraphenapparate knattern und jetzigen Form nach wie vor tief bedauert und 
detnſte eldungen von allen Seiten mit den mo⸗ aß man nicht geſonnen iſt, die in einem Teile 
Sin, n techniſchen Mitteln kommen. Die Luft⸗ ber Preſſe laut gewordenen Angriffe gegen die 
der „ funken alles Geſehene, darnach können auf Bauernrereine unwiderſprochen hinzunehmen. 


er R 


arte die feindlichen Stellungen einge⸗ Man war der Meinung, daß es vor allen Din⸗ 


gen wünſchenswert ſei, aufklärend darüber zu 

wirken, wohin die Weiterbildung des in der 

Vermögenszuwachsſteuer enthaltenen Grund⸗ 

ſatzes führen müſſe. 

Die Stellung des Handwerks zu den Gewerbe⸗ 
gerichten. 

Die Geſchäftsſtelle des deutſchen Handwerks⸗ 
und Gewerbekammertages hat die Handwerks⸗ 
und Gewerbekammern veranlaßt, aufgrund 
eines Fragebogens ſich über die Tätigkeit der 
Gewerbegerichte gutachtlich zu äußern. Die 
Mehrzahl der Kammern hat ſich dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß ſich dieſes Sondergericht im allge⸗ 
meinen durchaus bewährt hat. Als Vorzüge 


werden die Schnelligkeit des Verfahrens, die 


Urteilsfällung durch Männer aus dem prakti⸗ 
ſchen Leben, ferner die Billigkeit durch den 
Ausſchluß von Rechtsanwälten und die günſtige 
Wirkſamkeit des Vergleichsamts hervorgeho⸗ 
ben. Als Nachteile werden die einſeitige Recht⸗ 
ſprechung zugunſten der Arbeitnehmer und die 
politiſchen Einflüſſe bei den Wahlen von Mit⸗ 
gliedern der Gewerbegerichte empfunden. Als 
gewünſchte Anderung wird die rechtliche Gleich⸗ 
ſtellung der Innungsſchiedsgerichte mit den 
Gewerbegerichten und die Wahl der Arbeit⸗ 
geber⸗ und Arbeitnehmerbeiſitzer aus dem Ge⸗ 
werbe des Streitfalls in Vorſchlag gebracht. 


Ein Nachſpiel zum Wahlkampf in Ragnit⸗Pill⸗ 
kallen. 


Der Wahlkampf in Nagnit⸗Pillkallen dürfte 
noch zu einem Prozeß führen. Liberalen oſtpreu⸗ 
ßiſchen Blättern zufolge ſollte der konſervative 
Abgeordnete von Gräfe geäußert haben: „Und 
wenn ſie mir die Anterſchriften aller natio⸗ 
nalliberalen Abgeordneten bringen, mit der ſie 
ſich zum Schutze der Landwirtſchaft verpflichten. 
und wenn dieſe Anterſchriſten notariell beglau⸗ 
bigt ſind, ſo glaube ich es doch noch nicht.“ Daß 
die Außerung in dieſer Form gefallen iſt, 
wird von dem Abg. Graefe beſtritten, von libe⸗ 
raler Seite ebenſo entſchieden weiter behauptet. 
Abgeordneter von Graefe hat dem Sinne 
nach etwa behauptet, daß die Anzuverläſſigkeit 
der nationalliberalen Partei in Schutzzollfragen 
im entſcheidenden Moment (wie ſchon 1902) 
wieder ſo groß ſein werde, daß man ſelbſt bin⸗ 
denden Verpflichtungen dieſer Abgeordneten 
nicht glauben könne. Nun will Herr von 
Graefe die Angelegenheit vor Gericht feſtſtellen 
laſſen. 


Keine Neuregelung der Sonntagsruhe im Ge⸗ 
werbebetriebe. 


Abgeſehen von der geſetzlichen Neuregelung 
der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe, die be⸗ 
reits vom Bundesrate verabſchiedet iſt und dem 
Reichstage als eine der erſten Vorlagen zugehen 
ſoll, iſt laut „Kreuzzeitung“ auch eine Neurege⸗ 
lung der Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe 
vorgeſehen. Es handelt ſich hier um eventuelle 
Abänderungen der Bekanntmachung des Reichs⸗ 
kanzlers über Ausnahmen von dem Verbote 
der Sonntagsarbeit im Gewerbebetriebe vom 
5. Februar 1895. Eine geſetzliche Neuregelung 
der Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe ſteht 
alſo nicht in Frage. 


Deutſchlands Handel mit Kanada 


erfreut ſich ſeit der Beendigung des zwiſchen 
beiden Ländern lange geführten Zollkrieges 
einer erheblichen Aufwärtsbewegung, was auch 
aus der Statiſtik des letztverfloſſenen Jahres 
hervorgeht. Die Einfuhr aus Kanada war im 
Jahre vor der Verſtändigung (1909) bis auf 
8 4 Mill. Mark geſunken, ſtieg dann 1910 auf 
10,6 und 1911 auf 240, 1912 auf 58,1 Mill 
Mark, was auf die ganz erhebliche Zunahme der 
Weizenlieferung nach Deutſchland zurückzufüh⸗ 
ren iſt. Anſere Ausfuhr nach Kanada, welche 
1909 ſich auf 248 Mill. Mark belaufen Hatte, 
ſtieg 1910 auf 36,6 und 1911 auf 42,9 ſowie 1912 
auf 54,3 Mill. Mark. An dem deutſchen Exporte 
ſind hauptſächlich Erzeugniſſe der Textil⸗, Eiſen⸗ 
und Maſchineninduſtrie und Belzwasın be⸗ 
tetligt. e 


le Einſendungen werben nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Angeblicher deutſcher Pferdeankauf in Frank⸗ 
N reich. ! 

Das „Echo de Paris“ behauptet, daß im 
Laufe der letzten zwölf Monate deutſche Händler 
in Frankreich 130 000 Pferde gekauft Haben, 
die größtenteils für die deutſche Armee beſtimmt 
waren. Durch ſchweigzeriſche, italieniſche und 
ſpaniſche Zwiſchenhändler ſoll Deutſchland mei- 
tere 40 bis 50000 Pferde erworben haben. 
Aus dem Gebiete von Caen wurden im Monat 
Mai allein 5000 Pferde nach Deutſchland aus⸗ 


geführt. 

a Der Exſchah von Perſien, 
Mohamed Ali, der im Juli 1909 abdankte und 
in Odeſſa Aufenthalt nahm, iſt inkognito im 
Kaukaſus eingetroffen und will, wie es heißt, 
einen neuen Verſuch zur Wiedererlangung des 
perſiſchen Thrones machen. Die Regierung führt 
zurzeit der erſt 15jährige Sohn des Exſchah, 
Ahmed, unter der Aufſicht einer Regentſchaft. 

Die Revolution in China. 

Nach einem Telegramm aus Wuhu iſt die 
Revolution zuſammengebrochen. Die Rebellen 
erſchreckt durch die Annäherung der großen Re⸗ 
gierungsſtreitkräfte nahmen gern von den Kauf⸗ 
leuten 30 000 Dollars als Entſchädigung, daß 
ſie die Waffen niederlegten. Die Regierung 
kann ſich im Vangtſetal als Herr der Lage an⸗ 
ſehen. 

Deutſches Reich. 
Berlin. 3. September 1913 

— Heute Nachmittag überſiedelt das kaiſer⸗ 
liche Hoflager vom Berliner königlichen Schloß 
nach dem Neuen Palais in Potsdam. Das 
Kaiſerpaar wird heute Nachmittag zum Adler⸗ 
Schießen der Offiziere des 1. Garde⸗Regiments 
erwartet, das um 3 Uhr auf den Schießſtänden 
im Kathrinenholz ſtattfindet. Auch die Prin⸗ 
zen werden am Adlerſchießen teilnehmen. 

— Die für morgen (Donnerstag) angeſetzte 
Ankunft des griechiſchen Königspaares auf 
Schloß Friedrichshof zu längerem Aufenthalt 
beim Prinzenpaare Friedrich Karl von Heſſen 
wurde auf einige Tage verſchoben. 

— Prinz und Prinzeſſin Chira von Siam 
mit Familie beſichtigten am Dienstag in Eſſen 
die Kruppſchen Werke. Sie wurden von Le⸗ 
gationsrat Krupp von Bohlen und Halbach 
empfangen und werden einige Tage ſeine Gäſte 
auf Villa Hügel bleiben. ö 

— Der Herzog der Abbruzzen, der übermor⸗ 
gen in Berlin eintrifft, wird am Freitag 
Mittag an der kaiſerlichen Frühſtückstafel teil⸗ 
nehmen. Den Abend wird der Herzog in der 
italieniſchen Botſchaft verbringen. 

— Der Reichskanzler von Bethmann Holl⸗ 
weg hat ſich am Dienstag Mittag zu mehr⸗ 
wöchigem Aufenthalt nach Sils Maria im 
Engadin begeben. 

— Der frühere ſozialdemokratiſche Land⸗ 
tagsabgeordnete Borchardt, der ziemlich brüsk 
als Parlamentarier abgehalftert worden iſt, 
hat die erſte Nummer einer Zeitſchrift heraus⸗ 
gegeben, die er „Lichtſtrahlen, monatliches 
Bildungsorgan für denkende Arbeiter“ nennt. 
Er erklärt, daß es ſich um ein reines Privat⸗ 
unternehmen handle, das nicht von der Partei, 
ſondern von ihm perſönlich herausgegeben wird. 
— Den Titel „Lichtſtrahlen“ hat übrigens 
früher eine freireligiöie Monatsſchrift geführt. 


Arbeiterbewegung. 

Zum Ausſtand auf den Brennaborwerken in 
Brandenburg a. 9. erfährt der „Berl. Lokal⸗ 
anzeiger“, daß in der geſtrigen Betriebsver⸗ 
ſammlung der Arbeiter von 1750 anweſenden 
ſich 1725 für die Fortſetzung des Streiks erklär⸗ 
ten, ſodaß alſo die Hoffnung auf baldige Bei⸗ 
legung wieder geſchwunden iſt. 

Zum Werftarbeiterſtreik. Der Vorſitzer des 
Verbandes der Bremer Holzarbeiter, Ahliger, 
hat ſein Amt niedergelegt weil er vergebens 
dafür eingetreten war, daß auch die Holzarbei⸗ 
ter nach dem Beiſpiel der Metallarbeiter die 
Arbeit auf den Werften wieder aufnehmen 
ſollten. Die Holzarbeiter werden am Donners⸗ 
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tag beraten, ob ſie die Arbeit wieder aufneh⸗ 
men ſollen oder nicht. 

Die Forderungen der Staatsarbeiter. In 
der Haſenheide in Berlin tagte Montag eine 
große Eiſenbahnarbeiterverſammlung, an der 
U. a. der fortſchrittliche Landtagsabgeordnete 
Dr. Runze, der frühere Landtagsabgeordnete 
Dr. Schepp und der nationalliberale Abgeord⸗ 
nete Geheimrat Schwabach teilnahmen. Die 
Verſammlung nahm eine längere Rejolution 
an, in der die Schaffung von Vertretungen ver⸗ 
langt wurde, in denen die Arbeiter zuſammen 
mit den Arbeitgebern über berufliche Verhält⸗ 
niſſe beraten können. Ferner die Schaffung 
eines Arbeiterrechts, Feſtſtellung des Koali⸗ 
tionsrechts unter ausdrücklicher Verzichtleiſtung 
auf das Streikrecht uſw. 


Noloniales. 

Über die Reiſe des Staatsſekretärs Dr. Solf 
in Kamerun wird folgendes Programm amtlich 
veröffentlicht: Am 1. September wird Exzellenz 
Solf in Viktoria Aufenthalt nehmen und dort 
den Botaniſchen Garten und die Anlagen der 
Weſtafrikaniſchen Pflanzungsgeſellſchaft „Vik⸗ 
toria“ beſichtigen, ſowie eine Beſprechung mit 
der Pflanzervereinigung abhalten. Nachts er⸗ 
folgt die Fahrt per Dampfer nach Kribi, wo 
für den 2. September Aufenthalt vorgeſehen 
iſt. An dieſem Tage ſoll eine Beſprechung mit 
der Handelskammer in Kribi ſtattfinden. Hier⸗ 
bei dürfte es ſich wohl um die von der Handels⸗ 
kammer Kribi ſeit langem begehrte Verbeſſe⸗ 
rung der Verkehrsverhältniſſe im ſüdlichen 
Teile unſerer Kolonie handeln. Am 3. Sep⸗ 
tember fährt Dr. Solf per Automobil nach 
Jaunde, um ſich am 4. September dort aufzu⸗ 
halten und am 5. September die Fahrt über 
Lolodorf nach Ebolowa fortzuſetzen. Am 7. Sep⸗ 
tember ſoll die Rückfahrt nach Kribi erfolgen, 
am 8. September wird Exzellenz Solf längs der 
Küſte nach dem Munibecken fahren, deſſen ſüd⸗ 
licher Teil bekanntlich durch den Marokko⸗ 
Kongovertrag an Deutſchland gefallen iſt. Am 
9. September erfolgt die Fahrt von Muni nach 
Duala, am 10. und 11. September ſind Beſichti⸗ 
gungen und Beſprechungen, beſonders mit der 
Handelskammer in Duala vorgeſehen. Am 12. 
und 13. September wird Dr. Solf die Mittel⸗ 


landbahn bis zur Bauſpitze bereiſen und in 


Eden am Sanaga Aufenthalt nehmen. Am 
14. September ſoll eine Fahrt mit der Nord⸗ 
bahn und Beſichtigungen einiger an derſelben 
liegenden Fabrik⸗ und Pflanzungsanlagen er⸗ 
folgen. Von dem Ende der Nordbahn aus wird 
Exzellenz Solf in der Zeit vom 15. bis 22. Sep⸗ 
tember auf Reittieren nach Dſchang und zurück 
marſchieren und am 23. September mit der 


Nordbahn nach Duala zurückkehren, um am 24. 


September mit dem Woermanndampfer nach 
Lagos hinüberzufahren. 


Ausland. 


Trieſt, 3. September. Der König von Grie⸗ 
chenland nebſt Familie iſt heute früh an Bord 
der königlichen Jacht „Amphitrite“ hier einge⸗ 
troffen. 

Nancy, 3. September. Generalmajor Dani⸗ 
low, Generalquartiermeiſter im Generalſtab 
der ruſſiſchen Armee, iſt heute Nachmittag hier 
angekommen, um an den Manövern der elften 
Diviſion, die morgen früh beginnen, teilzu⸗ 
nehmen. 

Madrid, 3. September. Der König hat 6 
zum Tode Verurteilte begnadigt, darunter 
Sanchez Aledre, der am 13. April das Attentat 
auf den König verübt hat. 

Barrow, 3. September. Das türkiſche Groß⸗ 
linienſchiff „Reſchadieh“ iſt heute auf der Werft 
Vickers vom Stapel gelaufen. Das Schiff hat 
eine Länge von 520 Fuß, eine Waſſerverdrän⸗ 
gung von 23 000 Tonnen und eine Geſchwindig⸗ 
keit von 21 Seemeilen. 

Rio de Janeiro, 3. September. Die Kom⸗ 
miſſion der Kammer hat in übereinſtimmung 
mit der Regierung die Ermächtigung zum Ver⸗ 
kauf des gegenwärtig im Bau befindlichen 
Dreadnoughts „Rio de Janeiro“ erteilt. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 3. September. (Verſchiedenes.) Die 
Stadtverordneten zu Graudenz bewilligten für die 
vom 2. Oktober in Graudenz ſtattfindende 9. weſt⸗ 
preußiſche Provinzial⸗Obſt⸗ und Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung eine Beihilfe von 200 Mark. Für eine neue 
Gasleitung in der Kulmerſtraße zu der Kaſerne des 
e 175 wurden 4500 Mark be⸗ 
willigt. Ferner erklärte ſich die Verſammlung mit 
der Umwandlung einer Nachtwachmannſtelle in eine 
en 2. Gehaltsklaſſe einverſtan⸗ 
den. Zur Ausſtattung des bisherigen Gebäudes 
der Maſchinenbauſchule wurden 900 Mark zu In⸗ 
ſtandſetzungsarbeiten und 2850 Mark für Aborr⸗ 
anlagen bewilligt. Dabei wurde mitgeteilt, daß die 
Einrichtung der Knabenmittelſchule vor dem 
1. Aptil 1915 nicht erfolgen könne, da erſt dann 
Räume dafür verfügbar ſein werden. — Eine Be⸗ 
lohnung von 30 Mark iſt dem Strommeiſter Woedel⸗ 
mann in Graudenz von der königlichen Regierung 
in Marienwerder gewährt worden, weil er die 
Artiſtin Luiſe Scheiben hierſelbſt mit Mut und Ent⸗ 
ſchloſſenheit aus den Fluten der Weichſel gerettet 


Hat. 

Strasburg, 3. September. (Schlechtes Prüfungs⸗ 
ergebnis.) Zu der heute Vormittag im königlichen 
Gymnaſium ſtattgeſundenen Abiturientenprüfung 
hatten ſich 3 Prüflinge gemeldet. Von dieſen drei 
beſtand jedoch nur der Oberprimaner Pruskt die 
Prüfung. 


Dt. Eylgu, 3. September. (Eine 3 
mit einem Ring, der das Zeichen 11 M. B. K. 5 
trägt, iſt auf Rittergut Windeck bei Deutſch Eylau 
zugeflogen. „ 

Flatow, 2. September. (Ein Einziehungsamt) 
hat der Innungsausſchuß des Kreiſes Flatow er⸗ 
richtet und dem Friſeur Podlaß die Geſchäftsſtelle 
übertragen. Durch das Einziehungsamt bezweckt der 

nnungsausſchuß die Handwerker von leichtfertiger 

reditgewährung zu bewahren und die Forderungen 
der Handwerker an ſäumige Zahler auf einfache 
Weiſe zur Einziehung zu bringen. Den Handwerkern 
ſollen dadurch nur geringe Koſten entſtehen. Man 
glaubt, daß viele Schuldner ſchon dadurch zur ſchleu⸗ 
nigen Zahlung angehalten werden, wenn ſie ſehen, 
daß die Forderung dem Einziehungsamt übertragen 
iſt. Es dürften alſo eine Anzahl gerichtlicher Pro⸗ 
zeſſe und viele Koſten für beide Teile vermieden 
werden. 

Marienburg, 4. September. (Architektur⸗Wett⸗ 
bewerb.) Wie die „Berliner Architekturwelt“ mitteilt, 
erhielt im Wettbewerb um ein Sparkaſſen⸗ und ein 
Kreisverwaltungsgebäude für Marienburg unter 
140 (]) Entwürfen den erſten Preis (2000 Mark) 
Dr.⸗Ing. Weishaupt, der ſeine akademiſche Aus⸗ 
bildung der techniſchen Hochſchule Danzig verdankt, 
mit E. Meyer⸗Appenzell⸗Charlottenburg. 

Danzig, 3. September. (Verſchiedenes.) Der 
Kronprinz begibt ſich im Laufe des morgigen 
Tages in das Manövergelände nach Pommern. — 
Ein Automobilunfall, bei dem eine Perſon tödlich 
verletzt wurde, ereignete ſich heute Vormittag in der 
großen Allee. Das Auto des Kaufmanns Kawalkti 
und eine mit vier Perſonen beſetzte Autodroſchke, 
die von dem Chauffeur Freiheit geſteuert wurde, 
ſtießen zuſammen. Die Autodroſchke wurde zer⸗ 
trümmert, einer der Fahrgäſte, der Händler Cza⸗ 
linski, erlitt eine ſchwere Schädelverletzung und 
ſtarb auf dem Wege ins Krankenhaus. — Sei 
einigen Tagen wurde der Zeugfeldwebel Ernſt 
Kempf von der Artillerie⸗Werkſtatt vermißt. Geſtern 
Abend gegen 6 Uhr wurde der Vermißte im Kiel⸗ 
graben als Leiche gefunden und Ae die Ver 
polizei in das Carniſonlazarett gebracht. Der 
Körper wies keine Verletzung auf, die Knöpfe des 
Uniformrockes waren geöffnet. Nach Lage der Dinge 
liegt wohl ein Anfall vor. 

8 Danzig, 3. September. (Baltiſcher Verein ron 
Gas⸗ und ſſerfachmännern.] Die 41. Jahresver⸗ 
ſammlung des Vereins, deren Vorfitzer Direktor Sorge 
vom ſtädtiſchen Gaswerk Thorn iſt, wurde heute mit 
einem Empfangsabend, gegeben von der Stadt Danzig, 
im Remter des Franziskanerkloſters eingeleitet. Der 
Verein umfaßt die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
Pommern und Poſen. Bereits im Jahre 1899 hat er 
in Danzig getagt, doch iſt der Beſuc diesmal ſo ſtark, 
wie wohl noch kaum zuvor. Auf der Tagesordnung 
der Sitzungen, die am 4. und 5. September stattfinden, 
ſtehen eine ganze Anzahl wichtiger Punkte. Der 
Empfangsabend war ein recht guter Auftakt zu der 
Tagung. Der Remter war mit Blattpflanzen ge⸗ 
ſchmückt. Bürgermeiſter Dr. Bail hieß die Erſchie⸗ 
nenen namens der Stadt und des Oberbürgermeiſters 
17 willkommen. Der Vorſitzer Direktor Sorge⸗ 

horn, dankte für die freundlichen Worte der Ber 
grüßung. Es iſt das erſte Mal, daß die Mitglieder 
mit ihren Damen in ſo großer Zahl erſchienen ſind. 
Nach den Einzeichnungen ſind 220 Perſonen anweſend. 
Redner begrüßte ſodann die Erſchienenen namens des 
Vorſtandes. Sein Hoch galt der Stadt Danzig. In 
gemütlichem Geplauder blieben die Teilnehmer noch 
einige Zeit beiſammen. — Donnerstag Vormittag 
2 Ahr begann die erſte geſchäftliche Sitzung im großen 
Saale des Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſes 
Berent, 3 September. (Bürgermeiſter Partikel,) 
welcher 5 ſein 70. Lebensjahr vollendet, beab⸗ 
ſichtigt eventuell am 1. April 1914 nach etwa 27jäh⸗ 
riger Tätigkeit als Oberhaupt unſerer Stagt in den 
Ruͤheſtand zu treten. 

Heilsberg, 3. September. (Vom Blitz getötet.) 
Gutsbeſitzer Nieswandt in Krekollen war mit ſeinen 
Leuten auf dem Felde beim Getreideaufladen beſchäf⸗ 
tigt, als ein Blitzſtrahl in das Gefährt fuhr, ihn ſelbſt 
vom Pferde warf und ſofort tötete. Auch der Knecht 
wurde betäubt und das Mädchen vom Wagen her⸗ 
untergeſchleudert. Der Knecht erholte ſich indes 
wieder, und das Mädchen hatte nur eine kleine Ver⸗ 
letzung am Auge davongetragen. Die beiden Pferde 
11 von etwa 900 Mark wurden ebenfalls 
getötet. 

„Arys, 2. September. (Extrunken) ift beim Baden 
im Arysſee der 20jährige Arbeiter L. Er hatte ſich 
einige Meter vom Ufer entfernt, als er plötzlich vor 
den Augen ſeiner Freunde unterging. 

„ Arys, 3. September. (Ertrunken) iſt beim Baden 
im Arysſee der 20jährige Arbeiter L., der bei dem 
Baugewerksmeiſter Godzinski in Arbeit ſtand. L. 
hatte ſich einige Meter vom Ufer entfernt, als er 
plötzlich vor den Augen ſeiner Freunde unterging. 

Schulitz, 2. September. (Ernte. Blitzſchlag.) Die 
Getreideernte iſt in hieſiger Gegend nunmehr voll⸗ 
ſtändig beendet. Roggen, Weizen, Gerſte und Ge⸗ 
menge haben gute Ernten geliefert. Erbſen und 
Seradella haben durch Regen gelitten, und die Er⸗ 
träge ſind wohl als unter mittel zu bezeichnen. 
Leider wurden die Gräſer der Niederungswieſen 
glei nach dem erſten Heuſchnitt vom Hochwaſſer 
urz hintereinander dreimal überſchwemmt, ſodaß 
der zweite und dritte Heuſchnitt verloren gegangen 
it. Apfel, Birnen und Pflaumen liefern in der 
hieſigen obſtreichen Niederung einen überaus guten 
Ertra „ — Während des geſtrigen Gewitters ſchlug 
der Blitz in den Schornſtein der Dam fſägemühle 
der Firma Caſſterer Söhne hierſelbſt, ohne zu zün⸗ 
den. Der Schornſtein iſt ſtark beſchädigt. 


Fur Tagung des Sparkaſſen⸗ 
verbandes Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


Auf den weſtpreußiſchen Städtetag und die Tagung 
nordoſtdeutſcher Bürgervereine folgt nun am 
Sonnabend dieſer Woche die Tagung der Vertreter 
des Sparkaſſenverbandes der Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen. Gegen hundert Vertreter des Ver⸗ 
bandes treffen morgen in Thorn ein, und es hätte 


der Aufforderung in der Stadtverordnetenverſamm⸗ Abe 


lung wohl kaum bedurft, ihnen den wärmſten 
Empfang jeitens der Stadt zu ſichern. Sit das 
Arbeitsfeld des Verbandes, verglichen mit dem weiten 
Gebiet der Aufgaben der beiden vorhergehenden 
Tagungen, auch nur ein eng begrenztes, beſchränkt auf 
die Auffindung von Mitteln und Wegen, den Spar⸗ 
finn im Volke zu beleben und zu ſtärken, und die 
Spargelder am beſten zu verwalten und am nützlich⸗ 
ſten und ſicherſten in Hypotheken, Anleihen und 
Staatspapieren anzulegen, ſo iſt dieſe Tätigkeit doch 
hoch einzuſchätzen. Denn ſis trägt das ihrige bei zur 
Förderung des Volkswohls, wie auch zur Aufbringung 
der Mittel, das zu verwirklichen, was Städte und 


Bürgervereine anſtreben. Mit Freuden begrüßt daher 
die Stadt Thorn auch dieſe Gäſte in ihren Mauern. 
Möge die dem wirtſchaftlichen Intereſſe gewidmete 
Arbeit des Verbandes auch auf dem Thorner Tage 
von Erfolg gekrönt ſein! Mit dieſem Wunſche ent⸗ 
bieten wir den fremden Vertretern und Gäſten ein 
herzliches 5 


Willkommen in Thorn! 


Lokalnachrichten. 


Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
5. September. 
1263 Die St. Nicolaikirche erhält durch Hauno von 
Sangershauſen das Privilegium freier Fiſcheret. 


Thorn 4. September 1913. 

— (Begräbnis) Geſtern Nachmittag 37 Uhr 
fand das Begräbnis des verstorbenen Lehrers Julian 
Lorenz auf dem katholiſchen Friedhof ſtatt. In unab⸗ 
ſehbarem Zuge folgten dem Sarge Geiſtliche, Kleriker, 
das Lehrerkollegium der Mittelſchule und der Bau⸗ 
gewerbeſchule, Vereine und Schulen. Die Grabrede 
belt Herr Vikar Dr. Stoll von St. Marien: 
Arbeit ſei was den Menſchen läutere und zum Manne 
mache; Arbeit in Geduld, ohne Zorn und Haß, ſei, 
was den Lehrer mache. Das ſei dem Verſtorbenen 
nachzurühmen, daß ſein Leben ein Leben der Treue, 
der Pflicht, der geduldigen und daher jo erfolgreichen 
Arbeit geweſen ſei. Am Grabe ſangen der gemiſchte 
Chor des Vereins deutſcher Katholiken und zum 
Schluß die Thorner Liedertafel, die, als letzten Gruß 
für ihr entſchlafenes, treues Mitglied, das Lied „Des 
Sängers Teſtament“ vortrug. 5 

— (Zu Ehrenrittern des Johanniter⸗ 


tordens) find nach Prüfung durch das Kapitel und 


auf Vorſchlag des N Prinzen Eiter 
Friedrich von Preußen ernannt worden: Haupr⸗ 
mann der Landwehr, Regierungsaſſeſſor Dr. jur. 
Eberhard von Gentil de Lavallade in Danzig⸗ 
Langfuhr, Rittmeiſter und Adjutant der 35. Kavalle⸗ 
riebrigade Otto von Schuckmann und Hauptmann im 
Generalſtabe der 36. Diviſion Friedrich von Win⸗ 
ning. 

. (Der Charakter als Profeſſor) 
iſt verliehen worden den Oberlehrern Fritz Braun 
am Gymnaſium in Graudenz, Otto Richter an der 
Oberrealſchule in Graudenz, Hermann Günther an 
der Oberrealſchule in Graudenz, Theophil Bünger 
am Gymngſium in Thorn, g Skalweit 
an der Vickoriaſchule in Graudenz. Zugleich iſt 
ihnen der Rang der Räte vierter Klaſſe verliehen 
worden. . 

— (Perſonalien.) Der Sekretär Schulz deim 
Oberverſicherungsamt in Marienwerder ijt an die 
Landesverſicherungsanſtalt Weſtpreußen in Danzig 
verſetzt. 

— (Die Manöver des 17. Armeekorps.) 
Die für Montag angeſetzte Nachtübung der in Stolp 
einquartierten Truppen begann um Mitternacht. Das 
eee Nr. 17 nahm auf der Linie Prinzen⸗ 
hof (bei Schmaatz)—Wilhelmshof eine feſte Stellung 
in ½ Meter tief ausgehobenen Schützengräben ein. 
Das Bataillon war nach beiden Seiten lang ausge⸗ 
ſchwärmt und bildete mit den durch verſchiedene 
Flaggen e Truppen die rote Partei (mar⸗ 
er er Feind). Auf beiden Flügeln war je ein Schein⸗ 
werfer aufgeſtellt. Die blaue Partei die ſich aus der 
69. Infanteriebrigade (den Infanterie⸗Regimentern 
Nr. 129 und 175) zuſammenſetzte, ſtellte ſich an der 


Reitzer Chauſſee enklang auf, die man jedoch bald 


verließ. Die Kolonnen ſchoben ſich dann aufgelöſt im 
nächtlichen Dunkel vor nach Neiderzin zu. Nördli 
des Neiderziner Weges wurde die Lage für die An⸗ 
0 recht gefährlich, da das Gelände ſo gut wie 
eine Deckung bot und fortwährend von den mächtigen 
Scheinwefern beſtrichen wurde. Bald eröffneten die 
Verteidiger, die 5 in guter Deckung befanden, das 
Feuer auf die durch die Scheinwerfer erkannten An⸗ 
greifer, die nur langſam vorrüden konnten, da ſie ſich 
ſtets, wenn der Leu 5 1 über fie hinſtrich, nieder⸗ 
werfen mußten. Schließlich wurde a iden Seiten 
ein Schnellfeuer eröffnet unter itwirkung der 
Maſchinengewehrabteilung des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 129. Sodann ging zunächſt der linke Flügel, 
darauf das Zentrum und der rechte Flügel am 
Sturmangriff über, Die Übung war kurz nach 5 Uhr 
morgens beendet, und gleich darauf an der Rück⸗ 
marſch nach Stolp auf der Schmaatzer Chauſſee. Leider 
ging es bei der Nachtübung nicht ohne einen ernſten 
Anfall ab. Ein Soldat des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 175 wurde, nach der „Z. f. H. bei dem nächt⸗ 
lichen Marſch auf einem ſchmalen Wege von einem 
Pferde überrannt, ſodaß et e und an⸗ 
ſcheinend ſchwere Verletzungen erlitt. Der Verletzte 
wurde in das Garniſonlazarett gebracht. — Am 


Dienstag fand in Stolp großer see ſtatt, 
dem viele Zuſchauer beiwohnen. Der Zapfenſtreich 
wurde von den fünf Kapellen der zurzeit dort liegen⸗ 


den beiden Infanterie⸗Regimenker Nr. 129 ung 175, 
des Jägerbataillons Nr. 2, des Pionierbataillons 17 
und des Blücherhuſaren⸗Regiments Nr. 5, ſowie den 
Tambourkorps der beiden Infanterie⸗Regimenter aus⸗ 
geführt. Er nahm um 48 Uhr vom Bahnhof ſeinen 

nfang und endete gegen 9 Uhr auf dem Stephan⸗ 
platze vor dem Rathauſe, nachdem dort drei Konzert⸗ 
ſtücke aufgeführt worden waren, . 

— (Der 5. oſtdeutſche o d findet 
vom 11. bis 13. Oktober in 2 ppot ſtatt. Es wer⸗ 
den folgende Referate gehalten: Oberlehrerin Ber: 


ch Bonig, um ſich wegen gro 


. Teils 
torplatz ſtatt. Nach Schluß des geſchäftlichen "rn 
blieb un bei wee ben und patriotischen © 
ſängen noch längere Zeit beiſammen. 

— (Der Verein ehemaliger 4 
r i ſte 2 hielt geſtern Abend 8.30 Uhr 1 Sedan⸗ 
ſeine Monatsverſammlung, verbunden mit te Bor 
feier, ab, die ſehr gut beſucht war. Der erſte rüßte 
ſitzer, Herr Landrichter Dr. Truppner, beg Zur 
die Kameraden mit einer 1 Anſprache. - 
Aufnahme gemeldet haben ſich zwei Herren, 
aufgenomen wurden die Herren Hauptmann, Bude 
Profeſſor Dr. Hirſchberg, erſter Gasanjtall ſte 
halter Majorowsti und Eiſenbahnoberaf fit 
Strebe. 10985 Erledigung innerer Angelegen d 
begann die Sedanfeier, zu der auch die Damen der 
Mitglieder erſchienen waren. Die Feſtrede Ener chen 
Vorſitzer, der auf die zahlreichen patrio und 
Feſt⸗ und Gedenktage dieſes Jahres hinmieß En 
daran die Mahnung knüpfte: „Was du ererbte 
deinen Vätern haſt, erwirb es, um es zu telt auf 
Er ſchloß ſeine Anſprache mit einem begeiſte, Nach 
genommenen Hurra auf a und Vaterlan tiſchen 
mehreren gemeinſam geſungenen patrio u 
Liedern wurde zum Tanz übergegangen, der ge⸗ 
Kameraden mit ihren Damen längere Zeit niht 
mütlicher Stimmung beiſammenhielt. — Die 110 er 
Verſammlung findet am Mittwoch, den 8. >) 
ſtatt. > 2 4 
— (Die Einfuhr ruſſiſcher Gänſe treffen 
Thorn) iſt jetzt im vollen Gange. Täglich tren 
mehrere Waggons auf dem . ede ein. ger 
Tiere werden zunächſt bis zur Rudaker Ranft or 
bracht, tierärztlich unterſucht und dann ig Sie 
Einzelne gelangen auch hier zum Verkau 5 
übrigen Gänſe gehen nach Berlin weiter, wo 1 chtet 
beſonderen Anſtalten gemäſtet und dann geſch Haben 
werden. Innerhalb der letzten vier Monate h 
etwa 310 000 Martinspäögel die Grenze paſſiert. der 

— (Thorner Schöffengericht.) n in, 
geſtrigen Sitzung hatte ſich ferner der Händler 7 
zent Kl. aus Brieſen wegen Abertretung tte, 
Gewerbeordnung zu verantworten. Er Dh 
ohne einen Gewerbeſchein zu löſen, öfter den Hans 
markt in Thorn beſucht, um mit Schweinen du Ohe; 
deln. Die hinterzogene Steuer für das f chen 
trägt 12 Mark. Er war darum nach den geſethli ge⸗ 
Beſtimmungen vom Amtsgericht in eine Straſe e, 
nommen, die das Doppelte der 


ile! 
An Tivol 


chtl . e 90 
egen beantragte er gerichtli utſcheidung. 7 
die Saen den Sachverhalt gere mar 
Sinne der Anklage ergab, ſo wurde er zu 24 
Geldſtrafe ev, acht Tagen Haft verurteilt. — die 
Beleidigung lautete die Anklage gegen Dis 
Beſitzerfrau Katharina A. aus Herzogsfelde. den 
Beſitzer des Dorfes hatten vom Anm eme de 
Auftrag erhalten, während der trockenen 
zeit die neugepflanzten Bäume an der Lat tung 
zu gießen. Als die Angeklagte dieſer Verpflich 2 
nicht nachkam, beauftragte der Amtsvorſteher Be⸗ 
Kätner Lau damit, die Arbeit auf ae der und 
ſitzerin auszuführen. L. vollführte den Auftrag, 
liquidierte 12 Mark, die von der Angeklagten 1 
gezogen wurden. Dieſe will nun in Erfa 1 be⸗ 
gebracht haben, daß die Bäume überhaupt nicht In 
goſſen wurden, da es damal gerade regnete. daß 
ihrer Beſchwerde kam fie zu der Behauptung, abe. 
der Amtsvorſteher die Summe unterſchlagen im 
Wie die Beweisaufnahme ergibt, iſt fie völli fe 
Irrtum, ſodaß dem Ortsvorſteher nicht der geri 
orwurf trifft. Aber der Gerichtshof nahm zu ur 
Gunſten an, daß fie tofafoe falſcher Info hst at 
in gutem Glauben gehandelt habe, ohne die A 5 
den 1 „ Sie wird da 
reigeſprochen. — Gefeſſelt erſchien ö 
ee in Wartenburg vorgeführte Joſep 
en Anfugs zu tet 
antworten. Als ex jeinerzeit in Thorn verbal 
wurde, machte er in ſeiner Zelle fürchterlichen En 
und zerbrach ein Stuhlbein. Dur amtsrichterli Im 
Strafbefehl erhielt er 90955 fünf Tage Haft, zeit 
die Langeweile des Zuchthauſes für eine kurze en 
durch eine A zu unterbrechen, hatte er BEE, 
dieſe Strafe richterliche Entſcheidung beantragt. 
wurde auch diesmal auf fünf Zar Haft erkannt. er 
An den Streik bei der Firma Born u. Schütze en 
innerte eine umfangreiche Verhandlung e ſch 
Nötigung und Körperverletzung, die icht 
gegen den Arbeiter Paul B., der längere Zeit tete 
aufzufinden war, und vier Mitangeklagte rich ge 
Die Beweisaufnahme ergab, daß es 505 um Aaflage 
wöhnliche Prügelei handelte, ſodaß die An den 
wegen Nötigung nicht aufrechterhalten wenſich 
konnte. Die vier Mitangeklagten wurden gänz 
freigeſprochen, B. wegen Körperverletzung Neil 
Mark Geldſtrafe, ev. 3 Tagen Gefängnis, veru eut⸗ 
te Bolineisesinn) verzeichnet 9 
einen Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurden eine Herten 
en 1 5 Quittungskarte für Paul Bloch, 
igarrentaſche. 
Zig dem heutigen ie b mar 
waren 257 Pferde, 44 Rinder, 216 Schlachtſchw für 
und 364 Ferkel aufgetrieben. Gezahlt wurden 38, 
Rinder, magere Ware 30—34 Mark, fette Ware 3470 1 
Schweine, magere Ware 48—50 Mark, fette 
50—52 Mork, Stecherſchweine 46—48 Mark, Penn 
Kilogramm Lebendgewicht. Läufer koſteten das 
50—80 Mark, Ferkel das Paar 30—40 Mk. nd 
— (Von der BWeidhfel) Der Waſſenſeger, 
der el betten h 255 5 ine heute t 3,88 M zei 
er ift ſeit geſtern um entimeter geſtiegen. er 
Chwalowice iſt der Strom von 3,48 Meter 
auf 3,36 Meter gef allen. 


dat 


ger⸗Liſſa ae me Pin DB > ale: 1 
Kreisſchuli 0 o⸗Pinne „Wirkungen der r 8 
nötigen Kortbifungsfäuten‘; Frl. Dr. jur. Podgorz, 3, September, (Die Stewier Se 
Duenfing-Berlin „Die Arbeiten der weiblichen feierte geſtern Nachmittag ihr dies ähriges Pr die 
Jugenduftege welten, nne Kari Berlin 155 „ Pfarrer Schönau hi 
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„Lage der Krankenpflegerin“ und Eliſabe man *. Aus dem Landkreise Thorn, 3. September. (Vieh 


Lamgarben „Erziehung der Jugend zu 
Volkstum“ Frl. Dr. Käthe l mächer⸗ Marlow 
„Das Jahr 1913 und die Oſtmark“. 5 

— (Fremder Bejud,) Geſtern Abend ſtattete 
die Geſangsabteilung der Bäcker⸗Innung Bromberg 
Thorn einen Beſuch ab, der wegen plötzlichen Todes⸗ 
falles des Dirigenten hatte aufgeſchoben werden 
müſſen. Im Verein mit den Thorner Kollegen brach⸗ 
ten die ftemden Gäſte bei fröhlichem Kommers den 
nd im Spiegelſaal des Artushofs zu. 

— (Der Turnverein Thorn IV) hält am 
Steitag abends 8.30 Uhr im Vereinslokale jeine 

onatsverſammlung ab. 1 

— (Sportklub „Hellas“ ⸗ Thorn.) Am 
Dienstag hielt der Verein im Schützenhauſe feine 
Monatsſitzung ab, die mit einer Anſprache und einem 
dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet 
wurde Neu aufgenommen wurden 8 Sportgenoſſen. 
Der Verein beabſichtigt am Sonntag, den 21. d. 
Mts., nachmittags 2 Uhr einen Ausflug nach 
Leibitſch zu unternehmen. Auch wird beabſichtigt, 
demnächſt dem baltiſchen Raſenſportverband beizu⸗ 
treten. Ferner wurde beſchloſſen, anfangs Oktober 
eine Rekrutenabſchiedsfeier 5 veranſtalten. Die 

ungsſtunden des Vereins finden jeden Dienstag 


und Donnerstag von 6 Uhr abends auf dem Culmer⸗ 


euchen.) Die Schweinepeſt iſt unter den Schwer 
bene Wilhelm Fo in Balkau ausgebroche 
Erloſchen iſt die Seuche unter den Schweine det 
Gemeindevorſtehers ben in Dt. Rogau un 


Witwe Panſegrau in Stewken. 9 — 
Abnehmende Tage, 5 
Wieder ift die Zeit, wo man geg 
willkürlich zum immer früher ſich 
Himmel ſchaut und ſagt: „Ja, ja, die Zug, 110 iche 
immer mehr ab!“ Das iſt etwas Selbſtverſtänd pen 
und paßt ſo recht zu den Stoppelfeldern wie 5 
Abſchiedsgedanken der Zugvögel. Wie lange ein 
und es wird, um mit Hermann Lingg zu reden don 
Jo und ſanft Verglimmen“ fein, ein Ton der 
„testen Vogelſtimmen“. Dann zieht er Nei en 
freundliche, ernfte Herbft mit einem ſhönfen zelten 
ßeht dem doch ſchon ein Verglühen, ein 
ſteht. 


Vergleichen mußt' ich's mit den Jahren, 
Wo erſtes Alter uns beſchleicht, = 
Wo ſtaunend wir und ernſt gewahren, 
Daß uns ein kühler Hauch erreicht. 

Die Tage nehmen ab auch die Tage des 5 

Mit mächtigen Glückshoffnungen rauſcht ein 
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a fiat Sugend dahin. Das mittlere Lebens: 
ſch entwic wo die Kräfte in Ruhe und Reife ſtetig 
Amt mit 
Da ins mi 
Knien Haar 
Sta i 3 2761 

dale dh Rüſtigkeit ſchaffend, merkt es der 


8 cke ö 
Min ritt, man ſpürt ſchließlich doch gewiſſe 
ehr d on Gebreche l His Hande * 0 
f och mit, der ſcharfdenkende Geiſt ertappt 
ſehlern unnd Dellen auf ganz ſeltſamen Gedächtnis⸗ 
und locken dergleiche t, und jo wie von ſelbſt weben 
räumt 6 hnſuchtsgedanken nach Ruhe; man 
fernab von d von einem ſtillen, behaglichen Winkel 
dus nun ii den Sorgen und Mühen des Geſchäfts, 
der Traurtüngere Kräfte betreiben können. Es iſt 
dieler Leutchen ſorgenfreien Alters, das letzte Ideal 
teen, um ehen, die ſich gerne plagten und abſchuf⸗ 
ale Fälle fren nur dieſe letzte Lebenswegſtrecke auf 
ohl ale ſichern zu können. Abnehmende Tage, 
abendgloger Denen eine friedlich⸗freundliche Feier⸗ 
it äutet! Es gibt auch ein vergrämtes 
außer 5 Alter, wo man vergeblich nach den 
rkreiſen“ ausſchauen würde, von denen 
cht ef aabe jo anheimelnd geſungen hat. Dann 


ener wohl im gequälten Augenblicke das 


mere r 5 
aaa e Es iſt eine bewährte 


2 2 jun 5 it! zrme⸗ 
kae leibt! Das braucht keine ſchwärme 
Q 


der 

indem ängfichteit alles Irdiſchen läßt ſich nichts 
eine Verklä was geweſen, kehrk nicht wieder aber 
dug müglich un des alternden Daſeins iſt oft ge⸗ 


Alice 


Ref Briefkaſten. 


des ichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
Fopetefirg deullich 25 Anonyme Anfragen 
önnen nicht beantwortet werden.) 

05 5 STE s 
alle gent, hier. In dem Briefe waren noch nicht 
voten minmiebergegeben; jo hatte der Setzer das 
dawandelt che Indiſtut“ ſchonend in ein „Inſtitut“ 


— a 
Sport. 


nie auſtraliſche Keulenſchwinger Burrow 
Veltreter in London den Verſuch, ſeinen 
den auf rd im Keulenſchwingen von 107 Stun⸗ 
ander 120 Stunden zu verbeſſern. Wie nicht 
und . zu erwarten, war die Nekordſtätte Tag 
ler M von Neugierigen umlagert, die die⸗ 
Rage aublichen Leiſtung beiwohnen wollten. 
tung urrow zirka 70 Stunden lang ge 
Sig, hatte, machten fih Zeichen von 
en ah e bei ihm bemerkbar. Die Anfälle gin⸗ 
bester er vorüber und Burrow ſchwang rüſtig 
Ehe ay, Nach weiteren 24 Stunden fing jedoch 
u verrenkung am rechten Fuß wieder zu 
e Se an und trotz größter Anſtrengungen, 
Merzen zu überwinden, mußte der 


0 5 
en 9 er ſeinen Rekordverſuch nach 97 Stun⸗ 


UNinuten abbrechen. 


Der d., Luftſchiffahrt. 
Feger rilitärpifot Kahl gestorben. Der 
bei einennteroffizier Kahl, der, wie berichtet, 
90 N Probeflug in Mülhauſen aus etwa 
Verlezurr Höhe abftürzte, iſt Mittwoch feinen 

8 ngen erlegen. 
baff dug eines Zeppelin. Das Paſſagier⸗ 
bord. N »Hanfa“ erzielte Dienstag einen Re⸗ 
lonen beförderte bei drei Aufſtiegen 55 Per⸗ 
rück. id legte im ganzen 300 Kilometer zu: 
T 
ba gerungtüt in Frankreich. Zu Melun 
Olive, tenstag Abend der Aviatiker Louis 
als Flieger während des erſten Balkankrieges 
heſtandener im Dienfte der bulgariſchen Armee 
tun 50 hat, in Begleitung des Verſteige⸗ 
Netter enten Desvaux de Byf auf einem mit 
eker e n Glühlampen bunterleuchteten Zwei⸗ 
Gen Flug über die Stadt unternommen. 
Aanalfen es Abſtieges, nächſt dem großen 
Auen er des Flugparks, überſchlug ſich der 
yet Zero kürzte aus 50 Meter Höhe ab. 
dode af ecker ging vollſtändig in Trümmer. 
fen Fahr Allen erlitten furchtbare Verletzungen, 
alle h „soft Desvaux, deſſen Gattin dem Un: 
tanz Sorte, ſtarb nach kurzer Zeit. Der 
08. liwiers ſcheint ebenfalls hoffnungs⸗ 


J Soreg Nannigfaltioes. 
te de) Am Slieene in der Berliner 


die num Büfett der Berliner Börfe ver⸗ 
deen ee dane einen Selbſtmordverſuch, 
oh, 8 1 eine Kugel in die Herzgegend 
N ein 15 erverletzt wurde das junge Mädchen 
fh Seren enhaus gebracht. Die Urſache zu 
de ung m. mordverſuch ſoll eine Auseinander⸗ 
N 5 mi den enn, Börſenbeſucher geweſen ſein, 
ber hier m Mädchen ein Liebesverhältnis 
8 Muszs. kahrend die Büfettdame unter 
N; auf fich Jetzt wird Schluß gemacht!“ den 
einem fi abfeuerte, verzehrte der Mann 
der fal hatt ebentiſchchen ſein Frühſtück. Der 
Vörſe e natürlich große Aufregung unter 

(Ein ubeſuchern verurſacht. 
Kala din weres Gewitter in der 
ein de 109 Sachſen.) über Aken (Kreis 
pla, ſcwer am Dienstag gegen 7 Uhr abends 
late Hu Gewitter auf. Auf dem Sedan⸗ 
9 der Blitz in mehrere Bierzelte und 


t. 


Die letzte Barriere des Panamakanals an 
der nach dem Stillen Ozean gelegenen Mündung 
iſt geſprengt worden. Man beginnt jetzt da⸗ 
mit, die letzte Barriere an dem atlantiſchen Zu⸗ 
gang zu dem Kanal zu zerſtören. Es werden 
dann beide Kanalteile gefüllt. Als Ende Mai 


d. J. der letzte Durchſtich für den Panamakanal] Stellen und zu Vorbeugungsmaßnahmen an be⸗ 
auf der Pazifikſeite erfolgt und der Betonbaudrohten Kanalpunkten. 


verletzte 5 Perſonen mehr oder minder ſchwer. 
Auch die Schiffswerft wurde vom Blitz getrof⸗ 
fen. Ein weiterer Blitz ſchlug in den Cöthener 
Turm und warf die Glocke auf die Straße. 

(Vom Automobil getötet.) Von 
einem Automobil aus Apolda hinterrücks über⸗ 
fahren und getötet wurde am Dienstag Abend 
beim Radeln auf der Landſtraße kurz vor 
Kahla in Sachſen⸗Altenburg der Friſeur Zug⸗ 
wurſt. Der Überfahrene iſt Vater von ſechs 
Kindern. | 

(Eine heftige Gaserplofion) 
fand Mittwoch Nachmittag in der Rue Sal⸗ 
neuve in Paris ſtatt. Eine Perſon wurde ge⸗ 


tötet, fünf ſchwer und ſechs leicht verletzt. Die 


Exploſion hat ein Café vollſtändig zerſtört, 
deſſen Fußboden einbrach, und deſſen Schaufen⸗ 
ſter nach außen geſchleudert wurde, Auch in 
den benachbarten Häuſern wurden erhebliche 
Verwüſtungen angerichtet, zwei Läden zerſtört 
und mehrere Perſonen unter den Trümmern 
begraben. 

(Raubüberfallauf ein Poſtamt.) 
Nach einer Meldung aus Helſingfors überfielen 
Räuber das Poſtamt in Alatemnös, Finnland, 


töteten die Verwalterin und ihre 15jährige 


Nichte und entkamen mit der Kaſſe. 

[Der Amfang des ruſſiſchen 
Fleiſchimports), der von der Stadt Ber⸗ 
lin vom Oktober vorigen Jahres bis zum Juni 
dieſes Jahres beſorgt wurde, liegt jetzt ziffern⸗ 
mäßig vor. Danach wurden 3 276 608 Kilo⸗ 
gramm Rindfleiſch, 2774 315 Kilogramm 
Schweinefleiſch und 193 943 Kilogramm Kalb⸗ 
fleiſch aus Rußland eingeführt, zuſammen 
6 245 066 Kilogramm. Die Höchſtziffer brachte 
der November mit 1 166 920 Kilogramm. Dann 
nahm ſie von Monat zu Monat ab und ſank 
rapide von April bis Mai um 400 000 Kilo⸗ 
gramm. Im Juni erreichte ſie nur 96 000 Kilo⸗ 
gramm. Dann wurde der Import bis auf 
weiteres eingeſtellt. 
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Neueſte Nachrichten. 
Zeppelinflug Königsberg—Poſen. 

Bojen, 4. September. Der heute morgen 
3 Uhr in Königsberg aufgeſtiegene „Z. 4%, der 
an den Kaiſermanövern teilnimmt und währen: 
dieſer Zeit hier ſtationiert iſt, wurde nach 9 Uhr 
geſichtet. Er iſt, nachdem er 2 Kreiſe über der 
Stadt beſchrieben hatte, in die neuerbaute 
Luftſchiffhalle gebracht worde. 

Todesſturz zweier Offizierflieger. 

Brieg, 4. September. Die zur Flieger⸗ 
truppe kommandierten, der 11. Deviſion zuge⸗ 
teilten Fliegeroffiziere Leutnant von Ecken⸗ 
brecher vom 18. Dragoner⸗Regiment und Leut⸗ 
nant Prins vom 83. Infanterie⸗Regiment un⸗ 
ternahmen heute Vormittag 10 Uhr auf dem 
Heidenauer Exerzierplaze einen Probeaufſtieg 
auf einer Rumplertaube, nachdem der Apparat 
unmittelbar vorher neu aufmontiert worden 
war. In etwa 100 Meter Höhe hakte die linke 
Tragfläche aus, der Apparat überſchlug ſich und 
ſtürzte zur Erde. Beide Offiziere ſind tot; der 
Apparat iſt zertrümmert. 

Verhaftung und Selbſtmord des Tegeler 

Frauenmörders. f 

Berlin, 4. September. Geſtern Abend 


Der Panamaranal 5 vor ſeiner Vollendung. 


Kirchſtein flüchtete und gab auf ſeine Verfolger 


gegen 11 Uhr wurde der Mörder Max Kirchſtein 


pedro Miguel- 4 

| 5 Schleusen al 

8 8 N 
Miraflores-Se — 


der ſechs Schleuſen fertiggeſtellt war, ſchien der 
Kanal vor ſeiner Vollendung zu ſtehen. Allein 
die Erdrutſche, die oftmals viele Tauſende von 
Kubikmetern in Bewegung ſetzten, verlangſam⸗ 
ten die Schlußarbeiten und führten zu neuen, 
mühevollen Dammanlagen an den beſchädigten 


am Vinetaplatz, als er an einer Anſchlagſäule 
die Bekanntmachung über den von ihm verübten 
Mord Las, von dem Schneider Heſter erkannt. 


mehrere Schüſſe ab, die jedoch nicht trafen. Als 
er ſah, daß er nicht mehr entweichen konnte, 
ſetzte er im Laufen den Revolver an den Kopf 
und drückte ab. Er ſtürzte zuſammen und wurde 
nach der Unfallſtation in der Gaudyſtraße ge⸗ 
bracht. Dort gab er bei voller Beſinnung an, 
daß er der geſuchte Max Kirſchſtein ſei. In der 
Charitee erlag er noch im Laufe der Nacht 
ſeiner Wunde. 10 ansidı 
Der Winzeraufruhr im Aubegebiet. 

Paris, 4. September. Die Revolution 
der Winzer des Aube⸗Departements gegen das 
Geſetz, das ihren Wein von der Champagner⸗ 
bereitung ausſchließt, gewann in den letzten 
Tagen ſehr an Ausdehnung. In 6 Ortſchaften 
wurden ſtürmiſche Verſammlungen abgehalten, 


die damit endeten, daß die Bürgermeiſter und 


Gemeinderäte ſich bereit erklärten, ihre Amter 
niederzulegen. N 
Brand mit Millionenſchaden. 

London, 4. September. Am Abend wurde 
in Mancheſter ein Speicher, in dem Hl, Futter 
und 250 Ballen Baumwolle lagerten, durch Feuer 
zerſtört. Der Schaden wird auf 250 000 Pfund 
Sterling geſchätzt⸗ ; 5 
% Begnadigt. 

Madrid, 4. September. König Alphons 
von Spanien hat mit fünf anderen zum Tode 
Verurteilten auch Sanchez Alegre, der am 
13. April d. J. das Attentat auf den König 
verübt hat, begnadigt. a 
Ein ſchwediſcher Offizier als Spion in Rußland 

a f verhaftet. \ 

Petersburg, 3. September. Der ſchwe⸗ 
diſche Offizier von Eſſen wurde wegen Spionage⸗ 
verdachtes verhaftet. Der Generalſtabsoffizier 
von Eſſen lebte ſeit Monaten im Lager von 
Krasnoje Sſelo, beobachtete und photographierte 
die Bewegungen der ruſſiſchen Truppen. Angeb⸗ 


lich will er ſich in Petersburg nur, um die ruſſi⸗ 


ſche Sprache zu erlernen, aufgehalten haben. 
Konfiszierte Brieſſchaften beweiſen, wie es 
heißt, daß er im geheimen Auftrag des ſchwedi⸗ 
ſchen Generalſtabs gehandelt hat. . 
9e Schiffskataſtrophe in Amerika. 
Newyork, 3. September. Während eines 
Orkans ſind im Hafen von Newport News vom 
Schlachtſchiff „Nebraska“ drei Deckoffiziere und 


fünf Mann eines Kutters, der kenterte, ertrun⸗ 


ken. Ferner wird gemeldet, daß der Dampfer 
„Mohawk mit der Mannſchaft und den Paſſa⸗ 
gieren geſunken iſt. N 


Unaufgeklärter Tod eines Deutſchen in Amerika. 


Newyork, 4. September. Karl Köthe, 
wie man annimmt ein Bankier aus Hamburg, 


ſtarb im Boarding Houſe in Hoboken vergiftet 


durch Laudanum. Die Polizei hegt Verdacht, daß 
er ermordet worden iſt und nahm eine Dame 
namens Schimmel, die Köthen auf der Fahrt 
von Hamburg an Bord der „Pretoria“ Mitte 
Auguſt kennen gelernt hat, feſt. Die Dame be⸗ 
hauptet, Köthen verlor in Boſton einen Kredit⸗ 
brief in Höhe von 32 009 Dollar und drohte 
ſeitdem mit Selbſtmord. 
Thaw freigelaſſen und wieder verhaftet. 
Newyork, 3. September. Wie aus Sher⸗ 


I des Inhaftierten verfügt. 


15 September: 


brooke in der kanadiſchen Provinz Quebeck ge⸗ 


meldet wird, hat der Gerichtshof die Freilaſſung 
Kaum hatte Thaw 
jedoch das Gefängnis verlaſſen, als er ſchon 
wieder von der kanadiſchen Einwanderungs⸗ 
behörde verhaftet wurde. Dieſe beabſichtigt, 


ſeine Ausweiſung aus Kanada ſo ſchnell wis 


möglich durchzuführen. 
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Amtliche Notierungen der Danziger Produkten 
Börſe 

vom 4. September 1913. 5 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Propſſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: Regen. 
Weizen unv., per Tonne von 1000 Ser. 

hochbunt und weiß 761—766 Gr. 202— 208 Mk. bez. 

bunt 708—718 Gr. 166—168 Mk. bez. 

rot 670—765 Gr. 162—194 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 199 Mk. 

per September — Oktober 197¼ Mk. bez. 

per Oktober November 198 Mk. bez. 

per November — Dezember 1991 Br., 199 Gd. 


Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kar: 


inländ. 675 — 714 Gr. 149—161 Mk. bez. 
Regulierungspreis 162 Mk. 

per September — Oktober 161¼ Mk. bez. 

per Oktober November 162 ¼ Br., 162 Gd. 
per November — Dezember 163¼ Br., 153 Gd. 


Gerſte unv., per Tonne von 1000 Kgr. 


inländ. groß 680-715 Gr. 156—177 Mk. bez. 
tranfito ohne Gewicht 120 Mk. bez. 


Hafer unv., ver Tonne von 1000 Kgr. 


inländ. 138—173 ME, bez. 
Roh zucker. Tendenz: ſtetig. 
Nendement 88 / fr. Neufahrw. 9,45 Mk. bez. Inkl. S. 
Kleie per 100 Kar, Weizen- 9,10—10,00 Wir. bez. 
Roggen —,.— Mk. bez. 3 
Der Vorſtand der BroduftensBörfe, 


Berliner Vörſenbericht. ö f 
8 4. Sept. 3. Sept, 


Fonds: 


Oſterrelchiſche Banknoten ve 84,70 | 84,65 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſfſe 215,60 | 215,60 
Deulſche Reichsauleihe 3, % . 3,80 83,8 

Deulſche Reichsanleihe 3% „ 74. 74,10 
Preußiſche Konſols 3½% .. 83,80 83,90 
Preußiſche Konſols 3% gm. 74,.— | 74,10 
Thorner Stadlanleife 4% „92,10 93,10 
Thorner Stadtanleihe 3½¼ % „ . IE 
Poſener Pfandbrieſe 4% . —— 99,2 

Poſener Pfandbriefe 3½%̃ . 4,90 85,— 
Nele Weſtpreußſſche Pfaudbrlefe 4% ] 91,90 91,90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % . 2,70 82,60 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% 73,90 73,90 
Ruſſiſche Slaatsrente 4% „„ „6 92,60 Se 
Nulfiihe Staatsrente 4 von 1902 91,10 91,20 
Ruffiſche Staatsrente 4½ / von 1905 | 99,90 | 100,— 
Polniſche Pfandorieſe 4¼½ % 6 9,40 89,30 
Hamburg⸗Amerika Pakelfahrt⸗Akllen 143.25 | 142,— 
Norddeulſche Lloyd⸗Aklien „123,25 | 122,60 
Deulſche Bank-Allien . oa l 248,.— 248,75 
Diskont⸗Kommandit⸗ Anteile 184,75 | 184,70 
Norbdeulſche Kredltanſtalt⸗Aklien 115,25 | 115,25 
Oßtbank für Handel und Gewerbe⸗Akl.] 118,10 | 118,50 
Allgem. Elekkrizilätsgeſellſchaft⸗Akllen] 240,80 | 241,10 
Aumetz Friede⸗Aklien 169,.— | 169,90 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen . 4 221,59 | 222,40 
Luxemburger Vergwerks-Aklien . . 147,40 | 147,60 
Gefell. für elektr. Internehmen-Akllen | 152,60 | 155,20 
Harpener Bergwerks⸗Aklien . . 1 190,— | 180,50 
Caurahülle⸗Akllen . ° 171,— | 170,30 


hönix Bergwerks-Alllen 0 7 55 x s 


Aheinflahlsdlttien . a »e 0 4 160,75 | 161,25 
Welzen lako in Newyork. „„ 297, 96,.— 
„ Sepleinber 202,— | 201,— 

„  SEIDDer S „202,25 | 201,— 

„ Dezember 203,25 | 202,— 
Roggen September 163,75 | 165,— 
Oklo ber 166,50 16675 

„ Dezember 167,75 | 167,75 


Bankdistont6?,,, Lombardzlusfuß 7%, Privaldiskont 5¼½ %, 


Trotz der ſchwächeren geſtrigen Newyorker Schlußkurſa 
eröffnete die Berliner Börſe geſtern in recht feſter Hal⸗ 
tung. Speziell war für Schiffahrtsaktien Intereſſe, ferner 
wurden Orient höher bezahlt. Von Montanwerten waren 
Laura höher. Auf den übrigen Gebieten war das Geſchäft 
heute ruhiger bei etwas niedrigeren Kurſen. Trotzdem ſich der 
Privatdiskont um ½ v. H. höher ſtellte, blieb die Tendenz 
bis zum Schluß allgemein recht feſt. 

Danzig, 4. September. (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 1352 inländiſche, 472 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inläud. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. \ 

Königsberg, 4. September. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
30 inländiſche, 256 ruſſ. Waggons, exkl. 6 Waggon Kleie und 
7 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 3. September. Handelskammer⸗Berich 
Weizen feſter, neuer weißer mind. 130 Pfd. holl. wiegend 
brand» und bezugfrei, 202 Mk., do, neuer bunter und rot 
mind. 130 Pfund holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 198 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten 173—192 Mark. 
— Roggen feſler, do. neuer mind. 123 Pfd. holl. wiegend. 
gut, geſund, 158 Mk., do. mindeſtens 120 Pfd. holl. wie⸗ 
gend, gut gejund, 155 Mk., do. mindeflens 117 Pfd. Holl, 
wiegend, gut, geſund, 148 Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. holl. 
wiegend, gut, geſund, 139 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brauware 
152—157 Mk., feinſte über Notiz. — Fultererbſen 160 —17 
Mark, Kochware 185—205 Mark. — Hafer 135—156 Mk., 
guter Hafer zum Kouſum 161—171 Mk., Hafer mit Geruch 
134-139 Mark. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 3. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,.— Stimmung; ruhig. Brolraffinade 1 
ohne Fa 1 Kriſtallzucker I mit © ; 
em. Raffinade mit Sack —,—. Gem. 
Sack ——. Stimmung: ſtill. N 
See en oe na ne? 
Hamburg, 3. September. Müböl ruhig, verzollt 68, 
Leinöl ruhig, foto 54, per Nov. — Dez. 55. Wetter: bewölkt. 


———— — — ͤ—ꝛ—ͤ— —— '. 

Hamburg, 3. September. Stetig. Kaffee good average 
Santos per Sept. 46 ⅛ Gd., per Dez. 47½ Gd., per März 
48½ Gd., per Mai 48½% Gd. ; 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
von 4. September, früh 7 Uhr. 3 
Lufttemperatur: + 15 Grad Celſ. 
Wetter: trocken. Wind: Nordoſt. 
Barometerſtan d: 768 mm. . ö 5 
Vom 3. morgens bis 4. morgens höchſle Temperatur 
+ 25 Grad Celſ., niedrigſte ＋ 13 Grad Celſ. ö 


Stand des Waſſers am Pegel 


der 00 m Lag m 
MWeichiel Thorn 4, 3,82] 3. 3,58. 
Zawichoſt | 20. 3,73} 19. 4,04: 
Marfdau ».e.s » 4, 2,861 3. 3,33 
Chwalowicte 3. 3,36 2. 3,48 
Zakroczunnn n 4. 2,94] 3. 3,30 
Neuſandek . — — | — Ex 
— | 3] 0] 3) 30 
Netze bei Czarnikau . F ER I 
Sonnenaufgang 5.18 Uhr. 


Sonnenuntergang 6.39 Uhr. 
Mondaufgang 11.53 Uhr, 
? Monduntergang 7.58 Uhr. 


J 


a m 
Melis I mit. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. 


————— 


= 
7 
1 
1 
1 


Dienstag den 


im 85. Lebensjahre. 


Hospital aus ſtatt. 


Jankſagung. 


5 Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ Bf 
nahme. Beileidskundgebungen und 

Kranzſpenden, die uns beim Hin⸗ 
ſccheiden unſeres lieben Entſchlafenen 
von Verwauden, Freunden und Be⸗ 
kannten, ſowie den Herren Beamten 
des Poſtamts 2 Hauptbahnhof, ferner & 
dem Poſt⸗ u. Telegraphen⸗Unter⸗ MA 
beamten⸗Verein, insbeſondere aber #4 
Herrn Pfarrer Joh st für die troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe jagen wir 
unſern her zlichſten Dank. 

Thorn den 4. September 1913. 


e 

Baubefliſſene aus Thorn, welche 
in dem nächſten Winter eine Bau⸗ 
gewerksſchule beſuchen und ſich hier⸗ 
zu um eine Zuwendung aus der 

von uns verwalteten Maurermeiſter 
Poeſch' ſchen Sliflung bewerben 
wollen, fordern wir hiermit auf, ihre 
Geſuche bis ſpäteſtens zum 18. Sep⸗ 
lember bei uns einzureichen. 

Zur Berückſichtigung kommen in 
erſter Reihe Baugewerksſchüler, welche 
das Maurerhandwerk, ev. ſolche, 
welche das Zimmerhandwerk erlernen. 

Thorn den 2. September 1913. 


Der Magiſtrat. 


Konlursberfapren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Peter 
Begdon in Thorn, Gerechteſtr. 2, iſt 
zur Prüfung der nachträglich ange⸗ 
Teen Forderungen Termin auf 
en 


16. September 1913, 


vormittags 10½ Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht in 
Thorn, Zimmer 22, anberaumt, 
Thorn den 30. Auguſt 1913. 


Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


An Mittwon den 10. Seytember, 


9,30 Uhr vormittags, 
findet auf dem Haupkkohlenplag, Bis⸗ 
marckſtraße, 


önentlicher: Verkauf 


von 
ausgeſonderten Geräten, Bett⸗ 
ſtellen, altem Metall, Wäſche⸗ 
a abfällen uſw. 
at 


Hieran anſchließend elwa 11 Uhr im 
Garniſonlazarett 2, Kaſernenſtraße: 


önentliher Verlauf 


von 
10 ebm Kopfſtein, eiſernen 
Torſtützen, hölzernen Torflügel 
und altem Metall. 
Garniſon⸗ Verwaltung Thorn. 


Königl. preuß. Klaſſen⸗Lollerie. 
Die Erneuerungsfriſt zur 3. Klaſſe 
endigt mit 6. September. 
Kaufloſe vorrätig. 
Erdler, 
königl. preuß. Lotterie» 1 


Verreiſt 


bis 10. Oktober. 


Dr. L. Szuman. 
Verreist 


Dr. Goldmann. 


Dr. Musehold 


zurückgekehrt! 
Vol der Reiſe zurück! 


Marie Nasilowski, Damenſchneiderin, 
Windſtraße Ti; 


Feile Wäſche wird zum Plätten 


angenommen bei 
RBojewski, Culmerſtr. 22, 1. 


Damenſchneiderei⸗ 


Bacheſtraße 13, 2 

Empf. mich zur bill. Anf. b. Kost. von 
12 Mk. an, Straßenkleidern v. 7 Mk. un, 
Kinderttabern v. 2 Mk. an, Btuſen von 
Mk. an. Für tadelloſen Sitz wird 
garantiert. Frau W. Otto, Modiſtin. 

Daſelbſt ſind auch Koſtüme, Kleider, 
Biufen, Kinderkleider billig zu verkaufen. 


Kauf oder Tauſch. 


Beapſichtige mein Mühlengrundſtück zu 
verkaufen oder tauſche gegen Landwirt⸗ 
ſchaft od. Gaſtwirtſchaft. Ang. u. S. W. 100 
an die Geſch. der „Preſſe“ zu richten. 


2. September entſchlief nach langem, ſchwerem 
Leiden unſere liebe Mutter, die Witwe 


Antonie Eldith, 


geb. Grabowska, 
8 den 4. September 1913. 


Die Beerdigung findet Freitag nachmittags 4 Uhr vom Jakobs⸗ 


Die Hinlerbliebenen. 


anf 0 Ilaſſen⸗ 
preuß. lotterie. 


Zu der am 10. und 11. Seylember 1913 
ſtattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 229. 
k je J 


vb 5 Ih Loſe 


a 120 60 30 15 Mark 
zu haben, N 
ET 


königl. preuß. 
Thorn, F 


Breiteſtr. 32. 
Das Lokal muß am 25. d. Mts. 
be ſt i m m t geräumt werden. 
Es kommen fabelhaßft billig 
zum Verkauf: 
Fertige Anzüge für Herren u. 
Knaben, Loden Pelerinen in 
allen Längen, Krawatten und 
Wüſche, Strümpfe und Socken, 
Hüte, Regeuſchirme u. Stöcke, 
ſowie einige Coupons 
Herrenſtoffe, Schürzen⸗ 
Bettzeuge. 


1 Ladentiſch, did. Regale 


5 15 Schaufenſterbeleuchtung 
per 25. d. Mts. billig verkäuflich. 


Zu leihen geſucht = 


gut erhaltenen ſchwarzen Gehrock⸗ 
Anzug für einen halben Tag bei guter 
Vergütung, kräftige Mittelfigur, 1,73 em 
groß. Angebote unter F. B. N. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
TTT 


10 Morgen Land 


auf Mocker, paſſ. für gen m Wohnung, 
Scheune, Stall, ſofort zu verpachten. 
N ieee 3 2 


Lotterie⸗Einnehmer, 
ſpr 57 


und 


n 


Halbinvalſde bittet um ie 
Vortierſtelle 

gegen freie „Wohnung, Gütige Angeb. 

unter N. N. an, die ei der „Preſſe“ 

erbeten. 

Junges Mädchen ſucht zum 1. Oktober 

Stellung in beſſern Hauſe als 


Stütze oder 
Kinderfräulein. 


Gefl. Angebote bitte unter G. Z. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


rin). „evangel. Kinderfrau 


1. oder 15. Oktober 1913, 
in er Seel. 8 Jahre geweſen. Zu erfr. 
Sake 1, 2 . 


findet dauernde erg! 


Walter Gilyenast, Zeibitfe,, ſucht 


an der rüſſiſchen Grenze. 


Malergehilfen werden eingestellt. 


Gebr. Schiller, Malermeiſter, Thorn. 


Schloſſergeſellen und 
Lehrlinge 


Otto Röhr, 
Bau⸗ und Kuuſtſchloſſerei, 
Brückenſtr. 22. 


Lehrlinge, 


mit dem Lehrunge, eugnis, 
werden per 1. 10. eingeſtellt. 


Baumaterialien: und Kohlen: 


ndelsge 
1 e klınan, 


Mehrere 


Kutſch 


finden dauernde Beſchäftigung 


SuuldiiJulius@rosser 
Buri den e 1 


Rädern, werden geſucht. Lohn 10, ſtei⸗ 

gend bis 12 Mk. die Woche u. Prozente. 

„Grüne Radler“, Baderſtr. 2, 
Telephon 909. 


Ein Laufburſche 


für den Nachmittag geſucht. 
M. Moebius. Gerechteſtr. 18 20, 2. 


Mehrere 


Cauibut 


möglichſt Radfahrer, ſtellt ein 


Auer Bi 


ſtellt ein 


her m 


JJ... q ꝓñ ! . ð ß ̃ mmßß ß 8 


zirken Thorn⸗Stadt, Thorn⸗Land 
Wahlbezirke Thorn ⸗Stadt ſcheiden 


Handelskammerwahlen 


in Thorn, Culmſee und Brieſen. 


Vor Ablauf dieſes Jahres ſind Ergänzungswahlen in den Wahlbe⸗ 


und Briefen vorzunehmen. Im 
aus die Herren J. Houtermans, 


A. Kittler (1. Wahlabt.), F. Raapke und D. Wolff (2. Wahlabt.), im 
Wahlbezirk Thorn⸗Land die Herren Direktor Dr. Jacobson (1. W.) und 


0. Mendershausen (2. W.), 


im Wahlbezirk Brieſen die Herren 
L. Littmann (1. W.) und S. Bernstein (2. W.). 


Im Wahlbezirk 


Thorn⸗Stadt ſind ferner Erſatzwahlen vorzunehmen für die ausgeſchiedenen 
Herren O0. Guksch und G. Sternberg (2. A.). 


Der Wahltermin wird ſpäter bekanntgegeben werden. 


Die Liſten der 


Wahlberechtigten liegen vom 8.—15. September öffentlich aus und zwar 


für ſämtliche Wahlbezirke im Geſchäftszimmer der Handelkammer, 


außerdem 


liegt die Liſte für den Wahlbezirk Thorn⸗Land auf dem Rathauſe in 
Culmſee und diejenige für den Wahlbezirk Bricfen auf dem Brieſener 


Laudratsamte aus. 


Einwendungen gegen die Liſten find innerhalb einer 


Woche nach beendeter Auslegung bei uns einzubringen. 


Thorn den 4. September 1913. 


Die Handelskammer zu Thorn. 
Laengner. 


Anfang 4 Uhr. 
Apfel⸗, Kirſch⸗ und 


ee 


Durchaus perfekte 


1. Aicher 


mit guter Handſchrift für größeres 
Kontor ſofort geſucht. 

Angebote mit Gehaltsanſprüchen 
unter „Buchhalterin“ an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Alllnmadhen 


deutſchland gefucht gegen ſehr hohen Lohn. 
Allerbeſte Zeugniſſe Bedingung. 
Anfragen unter S. M. 2 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


k za dane und 
Lehrdamen 


H. Salomon zr. 
K Kinder⸗ 
Empfehle db, dg nähen 


6 ch Wirſſcaatein aufs Gut, Koch⸗ 
u E mamſell für Reſtaurant, 
Stützen, Dienſtmädchen für Thorn, Berlin 
und andere Städte, Kinderfräulein nach 
Wlozlawek und Warſchau. Wanda 
Gniatezynski, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Eliſabethſtr. 3, 
Telephon 591. 


6 11) bei hohem Gehalt, Stützen, 
Uche son, Stubenmädchen, Mäd⸗ 
chen für alles. 

& j Wirtin, Köchin und 
mp 2 E Stubenmädchen. 
Wanıa Kremiu, gewerbsmäß. Stellen⸗ 

vermittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 
Wirtin, Stützen, Köchinnen, 
Suche Stubenmädchen, ſowie Allein⸗ 
mädchen bei hohem Gehalt für Thorn, 
Berlin und Umgegend. Cecilie 


Katarzynski, gewerbsm. Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Neuſt. Markt 18, 2. 


eine 

Empfehle geſunde Landamme. 
ü E Wirkinnen, Köchinnen, Stützen, 

. Stubenmädchen, welche Glanz⸗ 
plätten und Nähen, Allein⸗ und Kinder⸗ 
mädchen, ſowie Hausdiener u. Kutſcher. 
Emma Totzke, vereh. Nitschmann, 
gewerbsmäßige e 
Thorn, Bäckerſtr. 29, Fernſpr. 
BEN wird zum 1. Oktober ein 
junges Mädchen, 
das Luſt hat, im gr. Penſionat kochen zu 
lernen. Gelhorn, Wilhelmſtr. 9, Gartenh. 3. 


Junges Mädchen 


ür den ganzen Tag zu Kindern geſucht 
in Brückenſtraße 29. 


Reinmachefrau 
für jeden Freitag nachm. gewünſcht 
Gerberſtraße 18, 1, I. 


Juperläfßtge Waſchfrau, 
En Schilleritraße 12, 
Sauberes, junges Müdchen 


Ei Aufwartung für den ganzen Tag 
fofort geſucht Wilhelmſtr. 11, 2. 


Friedrichſtraße 7. 
Heute, Donnerstag, ab 7 Uhr: 


Großes 


für einen ſtädtiſchen Haushalt nach Nord⸗ gg 


Tivoli. 


Freitag den 5. September 1913: 


Grosses Raffeekonzert. 


Eintritt frei. 
Pflaumenkuchen ꝛc. 


abgesehn von der Kapelle des e 
Regiments Nr. 15, 
und das bekannt gegebene programm. 


l 


Aufwartemädchen 


1 5 din gauzen Tage ſofert geſucht 
—— ( Darkſtraße 18, 3, I, 


Aalaärterine Garbe. 


Auftwärterin 


geſucht Schuh macherſtr. 1, 


Aufwärterin 
für einige Stunden vor⸗ u. nachmittags 
geſucht ir aka 89, pt., l. 


6 90 L. fl E 


Diel Geld 
können Sie durch Uebernahme einer 


Verſandſtelle 


verdienen. Keine Berufsaufgabe. Kennt⸗ 
niſſe und Kapital nicht erforderlich. Riſiko 
ausgeſchloſſen. 

Angebote unter K. T. 9516 be⸗ 
1 die Ann.⸗Expd. Rudolf! Mosse, 
öln. 


. 20 bh Mark 


per bald als 1. Hypotheken auf ftädt. od. 
ländl. Grundbeſitz auf längere Zeit un⸗ 
kündbar auszuleihen. Geſuche unter 
10.000 Mark werden nicht berückſichtigt. 
Angebote unter A. B. 500 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


in Vorſtadt Thorns, mit 3 Pegel Woh⸗ 
nungen, Pferdestall, Wagenremiſe, Hof, 
Garten, bei mäßiger Anzahlung zu vers 


kaufen. Anfragen unter . 16 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


grüne Blüfchgarn., 1 Küchentisch 
52 0 Mocker, Amtsſtraße 17, 1, r. 
Gesa . 8 am altſt. Markt 20, 

8. verk. Näh. Frau Boutler, daſelbſt. 


Gashängelampe 


zum hoch und niedrig ziehen, 27 Mark 
gekoſtet, für 8 Mark abzugeben. 
Ha Hoppe: Bacheſtr. 57 


Techreibtiſch, 1Rodelſchltten, 


faſt neu, fortzugshalber billig zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen 
Gerechteſtraße 23. im Laden. 
n Bettgeltelle mit Ma⸗ 
tratzen, 2 eiſ. Bettgejtelle, 1 Kinder⸗ 
beitgeſtell, 1 Gaskocher, 2 Loch, 
billig zu verkaufen 


gebr., 
Parkſtraße 16, 2. r. 


Gute Eßkartoffeln, 


zirka 1½ Morgen und Schober 10 0 
nähe der Stadt, zu verkaufen. Angeb. u. 
L. M. 25 au die Geſch. der „Preſſe“. 


3. Eig., e. — 


7 Müller’ 5 
= vereinigfe 
WLichispielef 
7 Ddeon : Licht ſpiele, 0 
. Gerechteſtr. 4. 05 
Meuſtädt. Markt. 


Heute — Donnerstag — und 
(morgen — Freitag: 


der Mleke, 


Film⸗Drama von Dr. Paul . 
Lindau in 5 Akten, 
in der Hauptrolle: 
Albert Bassermann, 


im gewöhnlichen Ein⸗ 
trittspreiſen, 
ſowie das übrige 


Glanz = Programm. 
Ein Maskenſcherz, 


Drama in 2 Akten. In der | 
= Hauptrolle : 5 


Henny Porten. 
Heute und morgen: 


Großes 


f un - önzent 


% ausgeführt von der Kapelle bes \ 
N u Be Nr. 15. } 


See ca. ofen, 
Herrenrad mit Freilauf, 
5 Jagdhund 


an A Anlagen billig zu ver⸗ 


kaufen Kloſterſtr. 20, 1. 


Fast neue Möbel 


zu verkaufen Breiteſtr. 30, 2. 


Zu verkaufen: 


1 Gaskocher. 1 Stufentritt, 2 Garten⸗ 

bänke, 1 Kinderwagen auf Gummi⸗ 

rädern, nur en Zeit benutzt, und 

2 große Waſſerfäſſ 

Zu erfragen in er, Geſchäftsſtelle der 
„ Preſſe“. 

Ein hübſcher, 3 armiger 


Gaskronleuchter 


billig zu verkaufen, desgl. eine Anzah 


air Johannisbeerſträucher u. Buchsbaum. 
—5 Uhr nachmittags. 
5 Brombergerſtr. 82, 2, 1. 


Ju verkaufen: 


nähmafihine, Küchentiih, 
Sem 


Zu erfr. 


eimer. 
Allſtädt. Markt 18, Laden. 


> möblierte Simmer 
zu vermieten Schillerstr. 8, 1. 


Großes möbl. Vorderzimmer 


mit auch ohne Penſion zum 1. 10. zu verm. 


Fiſcherſtr. 38 4, 1, Eing. von d. Privatſtr. 


Gut möbl. Vorderzimmer 
mit od. ohne Penſton, Nähe Neuſtadt, an 
ruh. Mieter vom 1. 10. zu verm. Ang. 
u A. K. 100 an die Geſch. der „Preſſe“. 
Mön Wohn. mit Burſcheng. v. 1. 10. 
zu vermieten Tuchmacherſtr. 26, pt. 


Wohnungen: 


6 Zimmer, reichl. Zubehör, Gartenland, 
ien Burſchengelaß, Mellſenſtr. 109, 

3. Etg., 5 Zimmer wie vor Mellienſtr. 
109, 4. Etg. 
ſtraße 1299 3 Zimmer mit reichl. Zubeh. 
Kaſernenſtr. 37, 2 Zimmer wie vor 
Kaſernenſtraße 39 von ſofort oder 1. 10. 
zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H, Mellienſtr. 129, 1. 


5⸗ Zimmerwohnung 
mit Zubehör, Mauerſtraße, 1 300 Mk. 
ſofort zu vermieteu. Zu erfragen 

Albrechtſtr. 6, 2, I. 


Hofwohnung, 


| gr. Stube u. gr. Küche, parterre, monatl. 


2) Mk., p. Okt. z. verm. Cohn, Schillerſtr. 7. 


Eine Stube 


für einzelne Frau von ſofort zu vermieten 
Schultz, Stiedrichitr. G. 6. 


1 Zimmerwohnung 


mit allem Zubehör ift zu vemieten 
Gerberſtraße 14. 


3-Bimmerwohnung 


mit Warmwaſſerheizung in hochherrſchaftl. 
Haufe v. 1. Okt. verſetzungsh. zu pm. Daf. 
gr., helle Geſchäftskellerrüume von 
fofort zu verm. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


7 7 ein ſehr großes und 
immer, ein kleineres, möbliert 

oder unmöbliert, ſof. oder per 1. Oktober 

zu vermieten Bacheſtraße 10, 2. 


4 Anime, Mallon 


und Zubehör, vom 1. 10. au vermieten 
Wilhelmsplatz, Gersten 1 Tr 5. 


Großer, trockener 


Jagerkeler 


Zu erfragen 


Gerſtenſtraße 13. 


billig zu vermieten. 


[hes ſeitdem. 


„3 Zimmer wie vor Mellien⸗ f 


. lbt- ad. Hans, 


Beienachmittl 115 


Freitag den 5 
im Waldhäuschen. 


Uhr, 


A: 
f U 
von der Lancke- 


Vollsbekein 
für das dalhol. elt d 


Sonntag den 7. Septeubel 
abends 71/ ur 
im Tivoliſaale: 0 


hiervon 


über! 
des Herrn Pfarrer GKollnick 
„Das heidi 

und chriſtliche Rom sig 


im Anſchluß an die diesjährige 
fahrt. 


Zu recht zahlreichem Beſu ihret: 


der Gejchäftsfüht 
AAAAA ac 


Hues - 


Zu der am 
Sonnabend den 6. 
abends 8 Uhr, 
in meinem Lokale Mocker, 
ſtattfindenden 


Sinmeihunasteil,. 


verbunden mit 1 U ung gell 
muſik und ſonſtigen Iren f eil 
ladet Freunde und Gönner ergeb 


Dejewski, 6 SL 
\AAAAAZ vr 


d. mis“ 
Sandllt 3 


Eintritt frei. ache lade u 


„Seit Jahren war ich müde, U a in | 


hakte häufig wahnſinnige K Kopfan N 
und jede Luft zum Arbeiten b f 
Leben verloren. Der Arzt ſagle, 


ein veraltetes 


und Blasenieide! 


daneben Darmlrägheit infolge forth 


0 


Lebensweiſe. Auf ärztlichen 18 , 
Altbuchhorster Mah: il, 
del Starkquelle Son na 
Mangan-Rochjalzquelle). Schon, gon 
einigen Flaſchen fühlte ic mich a ner 
anderer Menſch. Die Arinabſond e 


wurde lebhaft und er rde 
. Fr hal den Ma fh ud 
jetzt täglich, habe mich nie 10 19. 8, 
geſund gefühlt wie heute. ( 5 
Aerztl. warm empfohlen. 
und 95 Pf. Auker⸗ Drogerie e teste. 
ſtraße 12, Ad. 
P. Weber, Culmerſtr. Al 
& Co., Gerberſtr. 33, 


kiewiez, Drogerien. 3 
Lose, 1 


zur Berliner Lotterie zug gie 
Fluges „Rund um Berlin“ Holl, 
am 26. und 27. September, 


winn im Werte von 20 000 Me le 
zur 18. Roten Kreuzechel Ber N 
Ziehung vom J. bis 4. Okto eg 30 


Hauptgewinne 100 000 M. 94 ale, 
zur Breslauer Jubi 310% 
1913, Ziehung am 30 un im 1 Well 
zember d. Is. Hauptgewinn 
von 60 000 M., a 3 M., 
find zu haben bel i 
Dombrowskd. 60 1 
tönigl. Lotterie⸗Elnn 
Thorn. Ratharinenllk 


Nelteres grüne fl 


bittet edl rrn, ihr das 
ittet edlen Herrn, ih ie 


Kaution zu leihen. Briefl. 
100 an die Geſchäftsſtelle der a 


2 hübſche, gebildete un 
hieſigen Dite unbekannt, che 
Belanniſchaft 2 gebildeter üb Ha 
im Alter von 19—22 Jahr ven 

denen es an baldiger Het 
belieben Angebote über 
mögensverhältniſſe ſowie det 
umgehend e wir 19 Ai 
„Heimchen“ an die Geſchä äfts nn ht 
„Preſſe“ einzureichen. Dieke 
ſache. 


N. pn 


Ankegende Briefwechsel or 75 
Anf. 40er, früh. Gutsbeſ., m 


Angebote unter Nr. 22 
Mosse, Thoru, an 
l 
Die Dame, n 5 el al 
Bacheſtr. 13 gekauft hat, bebe f 
denſelben abzuholen, da d 
weiterverkauft wird. 


Täglicher Nalende ;, 
2 


3 3 
einig 
5 S8 2 3 
os f : ch 
515/513 13 #4 
öls älalez 
2 — 
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15 1647 25 20 
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ſchaffenden Stände. 


Es war 


iioffene Zuſammenfaſſung des Mittelſtands⸗ 
erbandes, des Zentralverbandes der In⸗ 
züſtniellen und des Bundes der Landwirte zu 
eier wirtſchaftlichen 
mit beſt 
110 und der Sozialdemokratie 
würde. Das iſt kein ſchlechtes Zeichen, denn 
A der Linken Gegenſtand der Sorge iſt, bedeu⸗ 
et für die Rechte eine Hoffnung; liegen doch die 
don der Intereſſengemeinſchaft beſchloſſenen 
I ganz auf dem Wege der konservativen Po⸗ 
ie Der Schutz der nationalen Arbeit iſt eine 
te konſervative Forderung auf der Bismarck 
ire fruchtbare Wirtſchaftspolitik aufbaute; 
12 konſervativen Grundanſchauungen ſtimmt 
Ka das Verlangen überein, die Autorität 
des Arbeitgebers vor Verkümmerung und 
de Betätigung der Arbeitswilligen gegen 
zergewaltigung zu ſchützen. Die Durchſetzung 
tler Programmpunkte wäre eigentlich eine 
Aufgabe aller bürgerlichen Parteien. Damit 
wäre den Intereſſen der Allgemeinheit des 
taates trefflich gedient. 
Bürgerliche und ſoziale Demokraten beeilen 
ich, die neue, unbequeme Gemeinſchaft zu diskre⸗ 
itieren. Weniger einleuchtend iſt die Feind⸗ 
eligkeit, mit der etliche nationalliberale Organe 
gegen ein Arbeitskartell zwiſchen Landwirt⸗ 
ſchaft, Großindustrie und gewerblichen Mittel- 
ſtand Stellung nehmen. Die Nationalliberale 
torreſpondenz“ hat in letzter Zeit wiederholt 
e ſcharf zurückgewieſen, die ihre Zweifel an 
em geſchloſſenen Eimtreten der Nationallibera⸗ 
len für die bewährte Wirtſchaftspolitik des 
eiches zu äußern wagten. Mit einer ſo bündi⸗ 
gen Erklärung könnte man ſich zufrieden geben, 
wenn nicht Tag für Tag angeſehene national⸗ 


läberale Organe Auslaſſungen brächten, in de⸗ 


ben die Politik des „Abbauens“ gewiſſer Tarif⸗ 


pofttionen in einem immer bedenklicheren Lichte 
erſcheint. So will der Syndikus des Bundes der 
Induſtriellen der Landwirtſchaft einen Zollſchutz 
hͤchſtens nach dem Ausmaß der Capriviſchen 
Verträge zubilligen, und iſt zugleich der Mei⸗ 
nung, daß die großen Induſtriezölle einer 
ſcharfen Nachprüfung unterzogen werden müß⸗ 
zen; von anderer Seite wird die Beſeitigung 
ger Futtermittelzölle als ſelbſtverſtändlich in 
Ausſicht geſtellt. 

Wie kann man es der Induſtrie und dem 
leingewerbe verübeln, wenn ſie angeſichts ſol⸗ 
er Stimmungsmerkmale dort Anlehnung 

ſuchen, wo fie auf eine Wahrnehmung ihrer 
zollpolitiſchen Intereſſen mit Sicherheit rechnen 
nnen? Jedenfalls iſt nicht einzufehen, 
warum ein Dreibund zur Verteidigung der Bis⸗ 
Marckſchen Wirtſchafts⸗ und Zollpolitik mit den 
S ————— 


Das Culmer Land. 


Nachdruck verboten.) 
XV. 


Nachdem die Anterwerfung der Preußen beendet 
war, ſetzte wiederum die koloniſatoriſche Tätigkeit des 
dens im vollen Maße ein. Schon der Ordens⸗ 
marſchall Konrad von Thierberg der Jüngere war 
eifrig bemüht, durch Herbeiziehung neuer Anſiedler 
1 vielen Stellen wieder zu beſetzen, die durch den 
rieg wüſt geworden waren, und begann mit hem 
Sau der ſtolzen Marienburg. Auch verdankt ihm 
Strasburg ſeine Entſtehung und Rehden ſeine er⸗ 
heuerte Handfeſte. 
1. Nächſt Hermann Balk wirkte indeſſen für die 
unere Wohlfahrt Preußens und beſonders fürs 
ulmerland keiner jo wohltätig, als der edle, humane 
Landmeiſter Meinhard von Querfurt. Mit einem 
erke des Friedens begann er 1288 ſeine Landes⸗ 
verwaltung, indem er das jumpfige Land an den 
ern der Weichſel und Nogat in ſieben Jahren mit 
oben Erdwällen einfaßte und gegen die über⸗ 


flutungen der tückiſchen Gewäſſer ſchützte. Er gewann 


em Strome dadurch ein Gebiet ab, wie es kaum 
kuchtharer gefunden wird, und beſetzte dasſelbe mit 


eutſchen Einzöglingen, durch deren Fleiß ſtattliche 
Dörfer entſtanden. 
zeweiſen, wie ſehr Meinhard die Förderung des Acker⸗ 
ſaues am Herzen lag. Ebenſo wirkte er für die 


Zahlreiche Beleihungsurkunden 


Wohlfahrt und den Handel der Städte, beſonders von 


Torn und Culm. Zum beſſeren Schutze des Culmer⸗ 
landes wurde die Burg Roggenhauſen erbaut. 


Dem Landmeiſter gelang es, eine Menge Streitig⸗ 
leiten mit weltlichen und geiſtlichen Herren zu ſchlich⸗ 
en, wodurch zugleich die Grenzen des Culmerlandes 
Ilter beſtimmt wurden. Die Herzogin Salome von 
Ajawien konnte ſich nicht beruhigen, daß der Thorner 
omthur Heinrich von Byr die Mühle zu Lübiſch 
(Leibitſch) angelegt hatte, da doch das linke Drewenz⸗ 
ufer polniſch ſei. Sie wurde mit 4 Mark jährlichem 


die Intereſſengemeinſchaft der 


reiche d, war vorauszuſehen, daß die auf dem 
ſchchedeutſchen Mittelſtandstage in Leipzig be⸗ 


chen Michelau. 
nämlich in die Gefangenſchaft des Böhmenkönigs 


nationalliberalen Partei⸗ 
leitung in Widerſpruch geraten ſoll, da beide 
Teile der gleichen Parole folgen wollen. 

Das Einigungsprogramm des neuen wirt⸗ 
ſchaftlichen Kartells bietet Raum für alle, die 
die drei großen Wirtſchaftsgruppen in ihren 
wohlbegründeten Beſtrebungen unterſtützen 
wollen. Wenn die „Nationalliberale Kor⸗ 


Anſchauungen der 


! Intereſſengemeinſchaft reſpondenz“ an dem Verbande bemängelt, daß 
immten Zielen den linksliberalen Par⸗ er nicht die Geſamtheit der Berufsſtände von 
mißfallen Anfang an ſich anzugliedern vermag, ſo iſt die 


Tatſache gewiß bedauerlich, wer trägt aber die 
Schuld, daß der Bauernbund Zwieſpalt in die 
Landwirtſchaft hineingetragen, daß ein Teil des 
Mittelſtandes vom Hanſabunde ſein Heil erwar⸗ 
tet, daß endlich beſtämmte Induſtriezweige in 
Oppoſition zur beſtehenden Wirtſchaftspolitik 
getreten ſind und die Gleichſtellung der Land⸗ 
wirtſchaft als Trägerin unſerer wirtſchaftlichen 
Entwicklung nicht anerkennen wollen? Da Bund 
der Induſtriellen, Hanſabund und Bauernbund 
zu gemeinſamem Aufmarſch ſich rüſten, war es 
ein Gebot der Notwendigkeit, daß ein Gegenge⸗ 
wicht geſchaffen wurde. 

Wir leiden ſo wie jo ſchwer an parteipoliti⸗ 
ſcher Zerriſſenheit. Bei den Wahlen ſchwanken 
weite Wählerkreiſe hin und her, von dem 
Taumel gehäſſiger Wahlagitation verwirrt. 
Wie gut wäre es, wenn ohne die alten Partei⸗ 
unterſchiede die Vertreter aller wirtſchaftlichen 
Berufe einig ſich zuſammenfänden zur Beratung 
der Sicherung des Ganges unſerer Volkswirt⸗ 
ſchaft. Das würde unſerer Regierung, die es 
leider in unſerer Zeit recht notwendig hat, den 
Rücken ſtärken und allen Beſtrebungen, die 
immer wieder verſuchen, in die ſeit Bismarcks 
Tagen bewährte Politik des Schutzes unſerer 
deutſchen nationalen Arbeit, der Sicherung un⸗ 
ſerer in gewaltigem Fortſchritt begriffenen 
Volkswirtſchaft Breſche zu legen, den nötigen 
Widerſtand entgegenſetzen. 

Ein ſolcher Schutzverband unſerer nationa⸗ 
len Arbeit tut uns not. Hoffen wir, daß er in 
Leipzig ſeinen verheißungsvollen Anfang und 
den Grund zu einflußreicher Tätigkeit gefunden 
hat. a C. 


Kongreſſe. 

Die Knappſchafts⸗Verufsgenoſſenſchaft hielt 
am 2. September in Breslau gelegentlich des 
allgemeinen deutſchen Bergmannstages unter 
dem Vorſitz von Geheimen Bergrat Remy⸗ 
Lipine (Oberſchl.) ihre dreißigſte Genoſſen⸗ 
ſchaftsverſammlung unter Beteiligung von 150 
Vertretern des geſamten deutſchen Bergbaues 
ab. Neben der Erledigung der laufenden 
ſatzungsmäßigen Geſchäfte wurden die Mittel 
für die Vergrößerung der Verſuchsſtrecke in 
Derne mit 38 000 Mark bewilligt. Der Be⸗ 
triebsſtock, aus dem die Vorſchußzahlungen an 
die Poſt geleiſtet werden, wurde um zwei und 
eine halbe Million Mark erhöht. Die Dienſt⸗ 


Zins, den der Komthur von Thorn zu entrichten hatte, 
ſehr zufriedengeſtellt. Wie bereits erwähnt, hatte 
Biſchof Günther von Plozk auf alle Beſitzungen im 
Culmerlande verzichtet. Nichtsdeſtoweniger trat ſein 
Nachfolger Andreas mit Anſprüchen vor. Er erhielt 
ein Gut bei Culmſee mit der freien Fiſcherei und 
200 Hufen nebſt zwei Seen in Löbau, nahe der maſo⸗ 
wiſchen Grenze, worauf er die frühere Verzichtleiſtung 
genehmigte. Ein ſpäterer Biſchof, Thomas von Plozk, 
erhob jedoch noch größere Anſprüche als Andreas und 
geriet mit dem Biſchof Werner von Culm darob in 
einen hitzigen Streit. Dieſen ſchlichtete Meinhard auf 
einer Zuſammenkunft in Thorn, indem er Biſchof 
Thomas das Gut Orſichau mit dem Patronats echt 
über die dortige Kirche und mit noch weiteren vierzig 
Hufen entſchädigte. Der Biſchof Wizlaw von Leßlau 
in Kujawien hatte ſeine fünf im Culmerlande bele⸗ 
genen, allerdings ſehr verwüſteten Güter an zwei 
Lehnsleute übergeben, die indeſſen ihren Verpflich⸗ 
tungen in keiner Weiſe nachkamen. Er übertrug die 
Beſitzungen dem Orden und erhielt dafür das Gut 
Lygiſchau (Liſſewo) mit dem Okunyn⸗See, ſowie das 
Gut Gronau; er wählte jedoch für das letztere das 
Dorf Griebenau bei Culmſee, welches 60 Mark jähr⸗ 
liche Zinſen brachte. Der Orden war nun in den 
Stand geſetzt, die Drewenzgrenze durch Erbauung der 
Burg Golau befeſtigen zu können. Leider kehrte der 
edle Meinhard nach elfjähriger ſegensreicher Tätigkeit 
in ſeine deutſche Heimat zurück. Jeroſchin widmet ihm 
folgenden Vers: „Wie achtbar er hat vorgeſtan das 
Amt in ſeinen Tagen, das ſollen Euch wohl ſagen 
die Werk, die er getan.“ 

Der Landmeiſter Konrad Sack erwarb das Länd⸗ 
Herzog Leſtko von Kujawien war 


Wenzel geraten und verſefte für das verlangte Löſe⸗ 
geld von 180 Mark dies Land dem Orden. Er borgte 
dann noch 120 Mark dazu und verſetzte ſpäter für ein 
Darlehn von 62 Mark 40 Hufen Landes bei Stras⸗ 


(Zweites Blatt.) 


Chorn, Freitag den 5. September 1913. 


reſſe 


ordnung für die Angeſtellten der Berufsge⸗ 
noſſenſchaft fand die Genehmigung der Ge⸗ 
noſſenſchaftsverſammlung, einer Anzahl von 
Angeſtellten wurde der Anſpruch auf Ruhege⸗ 
halt gewährt. Für die Wahlen zum Genoſſen⸗ 
ſchaftsvorſtande lag nur der veröffentlichte 
Wahlvorſchlag vor. Die darin aufgeführten 
Perſonen galten ſomit als gewählt. Bei der 
neuen Zuſammenſetzung des Genoſſenſchaftsvor⸗ 
ſtandes wurde zum Vorſitzer Geheimer Bergrat 
Remy in Lipine, zum erſten Stellvertreter Ge⸗ 
heimer Bergrat Kleine in Dortmund und zum 
zweiten Stellvertreter Oberbergrat Richter in 
Niederplanitz gewählt. 


Der allgemeine deutſche Bergmannstag 
wurde geſtern vormittags in Breslau in der 
Aula der ſchleſiſchen Friedrich Wilhelms⸗Uni⸗ 
verſität im Beiſein des Staatsminiſters Dr. 

| 


Sydow, des Oberberghauptmanns von Velſen, 
des Oberpräſidenten der Provinz Schleſien Dr. 
von Guenther, der Regierungspräſidenten von 
Breslau und Liegnitz ſowie ſtädtiſcher Vertreter 
eröffnet. Berghauptmann Schmeißer begrüßte 
den deutſchen Bergmannstag und rief den Teil⸗ 
nehmern ein herzliches „Glück auf“ zu. Pro⸗ 
feſſor Dr. ing. Schenk, der Rektor der techniſchen 
Hochſchule in Breslau, entbot deren Gruß und 
gab bekannt, daß die Abteilung für Berg⸗ und 
Hüttenbau einſtimmig beſchloſſen habe, Berg⸗ 
hauptmann Schmeißer inanbetracht der großen 
Verdienſte, die er ſich um die Entwicklung des 
ſchleſiſchen Bergbaues erworben, zum Dr. ing. 
honoris cauſa zu ernennen. Im Namen der 
Stadt begrüßte Bürgermeiſter Dr. Trentin, im 
Namen der Univerjität Rektor D. Dr. Arnold 
die Tagung. Die nächſte Tagung ſoll 1916 in 
Braunſchweig ſtattfinden. Nach Erledigung 
der geſchäftlichen Angelegenheiten und fach⸗ 
wiſſenſchaftlichen Vorträgen ſchloß der offizielle 
Teil der Feſtſitzung. 


Provinzialnachrichten. 

e Gollub, 3. September. (Anlegung von Fiſch⸗ 
teichen.) Die hieſige Stadtgemeinde hat ſich ent⸗ 
ſchloſſen, in nächſter Zeit 6 Fiſchteiche nach dem 
Projekt des Kreiswieſenbaumeiſters Otto in Brieſen 


anzulegen. Zu den Koſten iſt aus Staatsmikteln 


eine Beihilfe von 750 Mark bewilligt worden. 

tr Pfeilsdorf, 3. September. (A9 verletzt) 
wurde geſtern der Arbeiter Müller in Kottenau, in⸗ 
dem er von einer bösartigen Kuh einen heftigen 
Schlag gegen den Kopf erhielt. Der Anfall er⸗ 
eignete ſich beim Verladen des Tieres. 

12 Schwetz, 3. September. (Zugeführter Knabe. 
Rod: und Plättkurſus.) Dem Amtsvorſteher in 
Oſche iſt ein mit grauer Kniehoſe und halbhohen 
Stiefeln bekleideter Junge, der ſich bettelnd im 
Amtsbezirk umhertrieb, zugeführt worden. Er gibt 
an, Wilhelm Gotowski zu heißen und am 28. Mürz 
1901 im Kreiſe Schwetz geboren zu ſein. — Auch 
in dieſem Jahre will der hieſige vaterländiſche 
Frauenverein bei genügender Beteiligung von An⸗ 
fang Oktober bis Mitte Dezember in der Haus⸗ 
haltungsſchule einen Koch⸗ und Plättkurſus für 
junge Mädchen abhalten laſſen. 

Elbing, 2. September. (Das Kaiſerpaar) wird 
vom 17. bis vorausſichtlich 22. September in 
Cadinen weilen. Wie gemeldet wird, iſt zur Vor⸗ 
—————— —— . —— n — 
burg. Nachdem er noch weitere 200 Mark erhalten, 
überließ er das Michelauer Land dem Orden als 
freies Eigentum. Für Verzicht auf den Zehnten dieſes 


Ländchens erhielt der Plozker Biſchof das Dorf 


Jaſtrzembie zu gleichen Rechten, wie er bereits im 
Culmerlande Orſichau beſaß. — Außer Michelau war 
auch das Gebiet Neſſau, ferner Löbau und das Saſſen⸗ 
land dem Culmerlande hinzugefügt, ſodaß es öſtlich 
über die Welle bis nach Soldau hinübergriff. Auch 
im Norden erweiterte es ſich infolge Vereinbarungen 
mit dem Biſchof von Pomeſanien bis über die ur⸗ 
ſprüngliche Grenze des Oſſatales hinaus. 5 
Die raſche Zunahme der Bevölkerung in dem ver⸗ 
wüſteten Culmerlande durch deutſche Einzöglinge 
machte es Biſchof Heidenreich bald möglich, ein Dom⸗ 
ſtift zu gründen. Er errichtete an dem See Loſa in 
der neuentſtandenen Ortſchaft Culmſee eine der 
heiligen Dreifaltigkeit geweihte Kathedralkirche, be⸗ 
ſtimmte für die Domherren des neuen Stifts die 
Regel des heiligen Auguſtinus und ſtattete ſie mit 
einem jährlichen Einkommen von 2000 Scheffel 
Wintergetreide aus ſeiner Kornernte innerhalb des 
Culmerlandes, mit einigen Gütern und Dörfern, mit 
der halben Fiſchgerechtigkeit in den Gewäſſern bei 
Culmſee, mit der Mühlengerechtigkeit, endlich mit 
600 Hufen im Löbauer Lande mit voller Gerichts⸗ 
barkeit und allen ſonſtigen Rechten aus. Die Zahl 
der Domherren war auf 40 bemeſſen, zunächſt ſollten 
jedoch nur ſo viele angeſtellt werden, als die Ein⸗ 
künfte es zuließen. Ferner wies der Biſchof den Dom⸗ 
herren noch ſechs Orte an, in denen Stiftskirchen an⸗ 
gelegt werden ſollten; eine davon in Friedeck 
(Btieſen), die mit 1000 Scheffeln Wintergetreide 
jährlich und 140 Hufen Landes ausgeſtattet war. Der 
Biſchof behielt ſich nur das Recht vor, die Bewohner 
der angewieſenen Ländereien zum Kriegsdienſt heran⸗ 
ziehen zu dürfen. Außer den vielen Kirchen, die der 
Biſchof im Culmerlande entſtehen ſah, waren auch 
ſchon in Culm ein Dominikaner⸗, in Thorn ein Fran⸗ 


31. Jahrg. 


bereitung des Kaiſerbeſuches in Cadinen Geheim⸗ 
rat v. Etzdorf dort eingetroffen. f 

Neuſtadt, 2. September. (Tödlich verbrüht) 
wurde der fünf Jahre alte Sohn des Herrn Klaas 
in der Danziger Straße. Der Knabe ſtürmte in die 
dunkle Küche zur Mutter, die einen Keſſel mit 
kochendem Waſſer vom Herd genommen und auf den 
Fußboden geſetzt hatte, ſtürzte in dieſen kopfüber 
hinein und verbrühte ſich derart, daß er am folgen⸗ 
den Tage ſtarb. 

Kahlberg, 3. September. (Die Bluttat in Kahl 
berg) ſtellt ſich, wie wir bereits berichteten, als ein 
Produkt der Eiferſucht heraus. Der Mörder Her⸗ 
mann Grabowski wohnte in Elbing bei ſeiner 
Mutter, deren Ernährer er war. Das Liebesverhält⸗ 
nis mit der Martha Knorr beſtand ſeit ungefähr 
ſieben Wochen, nachdem eine frühere Liebſchaft in 
die Brüche gegangen war. Schon damals trug er 
ſich mit Selbſtmordgedanken. Gr. fuhr jeden Sonn⸗ 
tag zum Beſuch ſeiner Braut nach Kahlberg und 
kam jedesmal in recht vergnügter Stimmung des 
Montags zur Arbeit. Am letzten Montag war es 
anders. Betrübt und weinend tat er ſeine Arbeit. 
Auf die Frage eines Arbeitskollegen, ob er ſich mit 
einer Braut erzürnt habe, äußerte G.: „Gezankt 
nicht, aber wir haben etwas vorgehabt.“ Er ar⸗ 
beitete am Montag bis 9.30 Ahr vormittags, ließ 
ich dann 10 Mark Vorſchuß geben, verließ die Ar⸗ 
beitsſtelle, zog ſich zuhauſe ſeinen beſten Anzug an 
und fuhr nach Kahlberg. Die Knorr, die bei Herrn 
Mietz als Plätterin tätig war, zeigte ſich in letzter 
Zeit Grabowski gegenüber ſehr zurückhaltend. Sie 
wollte ſich am Montag garnicht von ihm ſehen 
laſſen, ließ ſich aber ſchließlich zureden und ging 
nach der Waſchküche, wo Grabowski ſie erwartete, 
Hier umfaßte er ſie mit dem linken Arm, zog mit 
der rechten Hand einen Revolver aus der Taſche und 
drückte zwei Schüſſe auf das Mädchen ab. Die eine 
Kugel drang hinter dem linken Ohr in den Hinter⸗ 
kopf und die zweite Kugel in die rechte Schulter⸗ 
ſeite und zerriß unterhalb des Halſes die Schlag⸗ 
ader. Darauf fiel die Knorr zu Boden. Der Mör⸗ 
der lief ein paar Schritte ums Haus und richtete 
den Revolver gegen ſich. Da der erſte Schuß in die 
Bruſt nicht gleich tödlich wirkte, lief G. in den 
Garten und gab einen zweiten Schuß auf ſich ad, 
der hinter dem linken Ohr in den Hinterkopf drang, 
Der ſoſort herbeigerufene Badearzt, Dr. Richter, 
legte beiden Schwerverletzten Verbände an. Die 
Hoffnung auf Erhaltung ihres Lebens erwies ſich 
jedoch ols trügeriſch. Nach einer Stunde ſtarb die 
Knorr, eine halbe Stunde darauf Grabowski. Die 
Leichen find von der Staatsanwaltſchaft beſchlag⸗ 
nahmt worden. 

Königsberg, 3. September. (Einer gefährlicher 
großen Diebesbande,) deren einzelne Mitglieder 
Unter dem Oberbefehl eines „Hauptmanns“ ſtanden 
der als Grandſeigneur auftrat, ein eigenes Auto: 
mobil beſaß und die ganze Provinz bereiſte, iſt die 
Kriminalpolizei jetzt auf die Spur gekommen. Schon 
ſeit Wochen verſchwanden aus den Roßgärten in 
der Amgegend Königsbergs immer wieder beſonders 
jüngere Pferde, ohne daß es gelang, ihren Verbleib 
zu ermitteln. Auch in den letzten Tagen wurde 
einem in der Nähe von Tharau wohnenden Beſitzer 
G. ein Pferd geſtohlen. Ganz zufällig aber war der 
Sohn des Beſitzers früh auf, er ſah den Dieb mit 
dem geſtohlenen Pferde davonreiten, ſetzte ihm nach 
und es glückte ihm nach einer wilden Jagd, den 
Dieb einzuholen und zu faſſen. Trotz heftigſter 
Gegenwehr wurde der Pferdedieb verhaftet und ge⸗ 
ſtand bei ſeiner Vernehmung, Mitglied einer großen 
Diebesbande zu ſein, deren Hauptſitz in Goldap jer, 
Der „Hauptmann“ reiſt am Tage überall im Auts 
in der Provinz umher, „baldowert“ die Gelegen⸗ 
heiten aus und gibt dann Befehl, wo etwas zu 
holen ſei. Für jedes abgelieferte Pferd erhalten 
die Diebe 100 Mark von ihrem Chef. Die geſtohle⸗ 


— 


ziskaner⸗Kloſter, wiewohl der deutſche Orden, deſſen 


Mitglieder ſelber Geiſtliche waren, die Gründung von 
Klöſtern nicht allzu ſehr begünſtigte. 


Während der Orden in Livland mit dem Erz⸗ 
biſchof und der Geiſtlichkeit die erbittertſten Kämpf⸗ 
zu führen hatte, war ſein Verhältnis mit der Geiſt⸗ 
lichkeit in Preußen und namentlich im Culmerlande 
ſtets friedlich. Allerdings mußten hier wie auch in 
Pomeſanjen und Samland ſowohl Biſchöfe als Dom⸗ 
herren als Brüder dem Orden angehören. Der 
Biſchof, der bisher ſeinen Sitz in Culm gehabt hatte, 
ließ auf einer ſteilen, nach allen Seiten ſchroff ab⸗ 
fallenden Anhöhe neben einem maleriſchen See das 
biſchöfliche Schloß Friedeck zu ſeiner Reſidenz ein⸗ 
richten, neben der ſich langſam die Stadt Friedeck 
erhob. Schneller entwickelte ſich Löbau, die dritte 
Stadt im biſchöflichen Gebiet, die ſeit 1301 ein 
Schloß hatte. 


Vor allem blühten im Culmerlande Thorn und 
Culm infolge ihrer günſtigen Lage, großen Gebiets⸗ 
ausſtattung, der Betriebſamkeit der Bewohner und 
nicht zum mindeſten infolge ihrer Städteordnung, der 
kulmiſchen Handfeſte, die einen freiheitlichen Geiſt 
atmet, aber wiederum auch den Gefahren vorbeugt, 
die den deutſchen Reichsſtädten durch eine zu große 
Freiheit erwuchſen. Im Vergleich zu den damaligen 
Verhältniſſen anderer Länder, wo Zölle aller Art, 
das Fauſtrecht, Räuberei und Kriege den Verkehr 
hemmten, wo der Landmann unter hartem Drucke den 
mit allerlei Dienſt⸗ und Zinsleiſtungen belaſteten 
Boden beackerte, ſchuf die kulmiſche Handfeſte eine 
ungemein günſtige Entwickelung des geſamten Volks⸗ 
lebens. Frei von jeder Feſſel, beſchützt von des 
Ordens ſtarkem Arm, mußten die preußiſchen Städte 
aufblühen, während in Deutſchland die mittelbaren 
Städte in Handel und Gewerbe unendlich beſchränkt. 
ſich jedes Privilegium zur Entwickelung der Induſtrie 
erſt erbetteln mußten, die freien Reichsſtädte dagegen 
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niederzulaſſen. 


nen Pferde werden, wenn eine genügend große Zahl 
beiſammen iſt, verladen und von Goldap aus Aber 
die Grenze nach Rußland gebracht. Der Bande ſoll 
eine Anzahl von Helfershelfern, die in den ver⸗ 
ſchiedenſten Teilen der Provinz „arbeiten“, ange⸗ 
hören. Die Ermittelungen nach dem „Hauptmann“ 
ergaben, daß es ſich um einen Pferdehändler handelt. 
er Argenau, 3. September. (Unwetter. Sedan⸗ 
feier.) Außerſt ſchwere Gewitter gingen über unſere 
Stadt und Amgegend nieder. Der Blitz zündete 
an mehreren Stellen, wie aus den Feuerſcheinen zu 
erſehen war. In Waldesruh wurde eine Beſitzerfrau, 
die neben einem Strohſchober ſtand, erſchlagen. Letz⸗ 
terer brannte nieder. Ein Blitz fuhr in das Elektri⸗ 
zitätswerk und ſtörte einen Teil der Anlage. Der 
wolkenbruchartige Regen hat noch das letzte auf dem 
Felde ſtehende Getreide vollſtändig niedergeſchlagen. 
— Das Sedanfeſt wurde von den hieſigen Schulen 
in üblicher Weiſe gefeiert. Nachmittags machten die 
einzelnen Klaſſen Ausflüge in den Wald. 

j Hohenfalza, 3. September. (Vom Zuge über⸗ 
fahren und getötet.) Zu dem ſchweren Anfall wird 
Pos gemeldet: Der von Hohenſalza mittags nach 
Poſen gehende S überfuhr geſtern bei 
Wärterbude 50 in der Nähe von Amſee die 82 
Jahre alte Mutter des Bahnwärters Ernſt und ein 
dreijähriges Enkelchen der Frau. Das Kind hatte 
auf dem Geleiſe geſpielt und als die Großmutter es 
beim Herannahen des Zuges retten wollte, ſtol⸗ 
perte die bejahrte Frau, kam zu Fall und beide 
wurden als gräßlich verſtümmelte Leichen hervor⸗ 
gezogen. 

d Strelno, 3. September. (Vom Blitze getötet) 
wurden in Piekki auf dem Felde zwei Kinder des 
Arbeiters Adamski in Sietzki. Ein drittes Kind 
wurde betäubt. 

d Stralkowo, 3. September. (Sedanfeier.) 
Geſtern fand ein Kriegsſpiel der Schulen Stral⸗ 


kowo, ev. und kathol., Kornaty, Oſtrowo Geiſtl., 


Janowo, Brückenau, Otoczno, Janowo, Babin und 

zembovowe ſtatt. Nach dem Gefecht fand Biwak 
bei Brückenau ſtatt. Paſter Bäcker hielt eine Rede 
und brachte ein Kaiſerhoch aus. Den Schluß des 
Feſtes bildete ein Parademarſch. 

Labes, 2. September. (Tödlicher Unfall.) Der 
Arbeiter Schlüter in Wolſtow ſtürzte beim Hafer⸗ 
einfahren von einer hochbeladenen Fuhre und brach 
die Wirbelſäule. Der Tod trat ſofort ein. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 5. September. 1912 Meutereien 
in der ruſſiſchen Schwarzmeerflotte. 1908 7 Theodor 
Duimchen, Romanſchriftſteller. 1907 7 Fürſt Oskar 
von Wrede. 1905 Frieden von Portsmouth zwiſchen 
Rußland und Japan — f Dr. Franz Leonrod, Biſchof 
von Eichſtätt. 1903 7 Profeſſor ie Kaulbach, 
bekannter Maler. 1902 f Rudolf Virchow, bekannter 
Pathologe, Anthropologe und Politiker. 1870 An⸗ 
kunft Napoleons III. auf Wilhelmshöhe. 1813 Rück⸗ 
10 des franzöſiſchen Korps St. Cyr Fi Serge. 
übel und Borna. — Gefecht mit dem Neyſchen Korps 
bei Jahna. 1791 Giacomo Meyerbeer, Komponiſt 
der Oper „Die Afrikanerin“ uſw. 1771 Erzhe 308 
Karl von 1 8 hervorragender Feldherr. 1733 
Cotton artin Wieland, der Dichter des „Oberon“. 
1638 Ludwig XIV., der Große, König von Frank⸗ 
reich. 1585 Kardinal Richelſeu, berühmter fran⸗ 
zöſiſcher Staatsmann. 1566 f Sultan Suleiman II. 
im Lager vor Szigeth. 


Thorn 4. September 1913. 

— (Weſtpreußiſche Feuerſozietät.) 
Der Gemeinde Zaborowo 25 Kreiſe Strasburg ſind 
als Beihilfe zur Beſchaffung einer Feuerſpritze 250 
Mark und der freiwilligen Feuerwehr in Gollub, 
Kreis Brieſen, zur Verbeſſerung der Feuerlöſch⸗ 
ausrüſtung der Stadt Gollub Kuppelungen im Ve⸗ 
trage von 55 Mark geſchenkt worden. 

— (Sämtliche Poſtſendungen für 
Bulgarien) werden von jetzt ab bis auf weiteres 
über Sſterreich⸗Ungarn und Rumänien geleitet. 
e (Verein ehemaliger 61er.) Dienstag 
feierte der Verein im großen Saal des Schützen⸗ 
hauſes das Sedanfeſt, zu dem auch Einladungen an 
das Regiment ergangen waren, denen Mitglieder 
des Offtzierkorps und Abordnungen des Anteroffi⸗ 
offizierskorps und der Mannſchaften ziemlich er 
reich folgegeleiſtet hatten. Der Vorſitzer, Herr Kauf⸗ 
mann Fritz Kordes, begrüßte die Erſchienenen, 
gedachte des Sedantages, als der Krönung des 
großen Krieges, deſſen Taten ſich würdig anteihen 
an die der Befreiungskriege, deren Gedächtnis in 
dieſem Jahre in Kelheim und Leipzig gefeiert wird, 


ihre ganze Kraft zur Abwehr beuteluſtiger Fürſten 
und Edelleute verwenden mußten. 

Dier Heranziehung von Einzöglingen wurde durch 
die damaligen Verhältniſſe in Deutſchland ſehr be⸗ 
günſtigt. Dort waren nur Edelleute und Bürger frei; 
die Bauern, Meier, Lehnmänner und Zinsleute waren 
als Gutsangehörige noch leibeigen und ſeufzten unter 
einer Menge von Laſten und Verbindlichkeiten. Wenn 
ſolchen Menſchen in der Ferne die Freiheit und noch 
ein unbelaſtetes Beſitztum winkt, ſo verlaſſen ſie ohne 
Kummer die Heimat und finden ſich in der neuen zu⸗ 
frieden. Daher folgten den Kreuzfahrern ſtets zahl⸗ 
reiche Haufen von Menſchen, um ſich in Preußen 
Handwerker, denen Arbeit mangelte, 
Gewerbetreibende, denen in der Heimat das Kapital 
zur Niederlaſſung fehlte, auch wegen ihrer Geburt in 
den großen Städten mit den allmächtigen Innungen 
nicht ankommen konnten, jüngere Söhne von Edel⸗ 
leuten, die auf kein väterliches Erbe hoffen konnten, 
beſonders aber die Bauern, die in der Heimat wenig 
oder nichts zu verlieren hatten, folgten gern dem Rufe 
nach dem neugewonnenen Lande. Die Gründer und 
erſten Bewohner von Thorn und Culm gehören haupt⸗ 
ſächlich der Umgegend von Magdeburg an. Bei Thorn 
iſt auch eine Anzahl Weſtfalen beteiligt geweſen, die 
wahrſcheinlich auch die Ortſchaften Gronau, Schewe, 
Schwarzenau und Blieſen gegründet haben, da die⸗ 
ſelben Ortsnamen auch bei Münſter und Arensberg 
vorkommen. Ferner laſſen ſich aus Ortsnamen Ein⸗ 
wanderungen aus Schleſien, der Mark Brandenburg 


und Pommern nachweiſen. 


Hermann von Balk verlieh im Culmerlande den 
Grundbeſitz meiſt nur an ländliche Inſaſſen, ohne 
Anterſchied, ob ſie adeligen oder bürgerlichen Standes 
waren. Im erſteren Falle erhielt der betreffende An⸗ 
ſiedler nur das Prädikat „ehrbar“. Der Grundbeſitz 
wurde als Lehen verliehen, konnte aber verkauft und 
vertauſcht werden und vererbte ſich auf Frau und 
Kinder beiderlei Geſchlechts. Andererſeits war der 


und ſchloß mit einem Kaiſerhoch. Herr Major 
Bötterling dankte für die herzliche Aufnahme 
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Sedantag 
eine Mahnung für alle ſein werde, die Traditionen 
des Heeres feſtzuhalten. Herr Amtsgerichtsſekretär 
Zaparowicz, der zuvor auch über das Feſt 
in Luben berichtet, toaſtete auf gute Kameradſchaft 
auch zwiſchen den alten und jungen 61ern. Der Bier⸗ 
kommers, durch patriotiſche Lieder und Vorträge 
verſchönt, verlief in beſter Stimmung der Teil⸗ 
nehmer. 

— (Die Jugendwehr — Jungdeutſch⸗ 
land), hielt geſtern Abend im Bürgergarten ihre 
Monatsverſammlung ab. Es wurde beſchloſſen, am 
28. September ein volkstümliches Wetturnen zu ver⸗ 
anſtalten. Die Preiſe, für jede Abteilung, werden 
von dem überſchuß des Sedanfeſtes beſtritten, der 
ungefähr 50 Mark beträgt. Herr Kreisſparkaſſen⸗ 
aſſiſtent Gleiminger hielt, in erſter Linie an die ab⸗ 
gehenden Rekruten, einen Vortrag, indem er in 
kurzen Worten die Muſterung, Abfahrt zur Kaſerne 
und das Anfangsſtadium der Ausbildung im Re⸗ 
krutenweſen ſchilderte. Die Turnſtunden finden jetzt 
wieder jeden Dienstag und Freitag 8.30 Uhr für 
die Jungmannſchaft und jeden Montag und Don⸗ 
nerstag 8.30 Uhr für die Jungmädelſchaft ſtatt. 

— (Zum Fall Straskiewicz.) Eine 
Kommiſſion des Kriegsgerichts, beſtehend aus dem 
Gerichtsaſſeſſor Neumann und dem Kriegsgerichts⸗ 
aſſiſtenten Körlin, hat ſich mit dem mutmaßlichen 
Naubmörder Joſeph Straskiewicz in die Gegend 
von Strasburg begeben, wo St. verſchiedene Ein⸗ 
brüche gemacht hat. Heute finden Lokaltermine in 
Ne und Hermannsruhe, morgen in Strasburg 
tatt. 


Drachenſport. 

Kaum ſind die Felder leer geworden, ſo erſcheint 
draußen in der freien Natur unſere Knabenwelt, 
um ſich dem Vergnügen des Drachenſports hinzu⸗ 
geben. Der Herbſtwind fängt bereits an, ſich geltend 
zu machen, und hebt dieſe gefeſſelten Ungeheuer hoch 
in die Lüfte, und groß iſt dann der Jubel und nicht 
gering nach Knabenbegriffen die Ehre für den, deſſen 
flügelloſes Gebild den Vögeln zum Trotz die höchſte 
Luftregion zu erreichen vermag. Schon die An⸗ 
fertigung eines ſolchen Drachens iſt für die Jungen 
ein Hauptſpaß. Papa hat, vielleicht zugleich als 
Belohnung für gute Führung in der Schule, einige 
Nickel für Papier, Dextin und Bindfaden geſpendet, 
Muttchen gab aus ihrem Küchenſchrank den ent⸗ 
ſprechenden Kleiſtertopf und ein zum Kleiderklopfen 
nicht mehr recht taugliches Rohrſtöckchen, und nun 
kanns losgehen mit dem Drachenkleben. Am beſten 
wird der Drachen möglichſt groß und möglichſt 
hübſch aus ſtarkem, buntem Papier zurechtgemacht. 
Etwas Schwierigkeit verurſacht das Ausbalanzieren 
der Stelle, wo der Haltebindfaden befeſtigt wird; 
die Seitenbuſcheln und der Schwanz werden meiſtens 
zu kurz und daher zu leicht genommen, weshalb 
dann der Drachen ſchlecht ſteigt, wohl gar ſich in 
der Luft überſchlägt, zu Boden ſtürzt und in Fetzen 
geht. Iſt alles daheim ſoweit gut geraten, dann geht 
es mit dem Drachen auf der Schulter und ein tüch⸗ 
tiges Knäuel Bindfaden in der Hand aufs freie 
Feld dem Winde entgegen. Wer etwas Gewandt⸗ 
heit und Erfahrung im Drachenkleben hat, der 
braucht nur nach einigen Vorverſuchen die Seiten⸗ 
buſcheln oder den Schwanz noch mehr zu beſchweren 
oder etwas zu erleichtern, und dann ſteigt ſein 
Drachen auf Kommando „Los“ ruhig und ſchnell 
den höheren Luftregionen zu. Geſchworene Feinde 
des Drachens ſind die Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 
drähte, die ihm oft im Wege ſind, ſodaß er daran 
hängen bleibt, was. Störungen im Betriebe hervor⸗ 
ruft und ſtrafbar iſt. Da die Eltern haftbar find, 
tun ſie gut, 255 Kindern einzuſchärfen, den Drachen 
nicht in der Nähe von Telegraphen⸗ oder Telephon⸗ 
drähten ſteigen zu laſſen. 


Herbſtſtimmung. 


Ihr Matten, lebt wohl! 
Dor ſonnigen Weiden! 
r Senne muß ſcheiden, 

Der Sommer iſt hin. 
Wir fahren zu Berg, wir kommen wieder, 
Wenn der Kuckuck ruft, wenn erwachen die Lieder, 
Wenn mit Blumen die Erde ſich kleidet neu, 
Wenn die Brünnlein fließen im lieblichen Mai. 

Ihr Matten, lebt wohl! 

Ihr ſonnigen Weiden! 


Grundbeſitz kein freies Allod; denn er war, wenn auch 
nur mit geringfügigen Abgaben und Kriegsdienſt, 
aber dennoch belaſtet, und jede Beſitzveränderung be⸗ 
durfte der Genehmigung des Ordens. 
Die Jahre des Friedens, die nach der Bewältigung 
der letzten Preußen eintraten, begünſtigten das Fort⸗ 
ſchreiten der Kultur im Culmerlande. Der fruchtbare 
Boden war nicht undankbar gegen den deutſchen Fleiß. 
Die ſich immer günſtiger geſtaltende Lage der Be⸗ 
wohner lockte immer mehr Einzöglinge herbei, und die 
neuentſtandenen Dörfer füllten ſich mit fleißigen 
Wirten. Es entſtand ein deutſcher Bauernſtand, in 
welchem deutſches Weſen, deutſcher Geiſt, deutſche 
Sitte, Ordnung und Sprache ihren feſten Halt erhielt. 
Die Bevölkerung fühlte ſich zufrieden und glücklich; 
denn ihre jetzigen Verhältniſſe waren gegen früher 
golden zu nennen. Galt ſchon in Deutſchland bei dem 
Bauern als Regel, daß ſich unter dem geiſtlichen 
Krummſtabe beſſer wohnen laſſe als unter dem 
Fürſtenhut, ſo traf dies auf das milde geiſtliche Regi⸗ 
ment des Ordens erſt recht zu, a 
Auch verſchiedene kleinere Städte blühten in der 
Friedensperiode auf. Rehden, obwohl für den Handel 
nicht günſtig gelegen, erholte ſich wieder. Am Ende 
des 13. Jahrhunderts hatte die Bevölkerung ſo zuge⸗ 
nommen, daß einige ihrer Bürger die Stadt Mewe 
unter dem Schutze der bereits ſeit 1283 vorhandenen 
Burg gründeten. Gruthſchanz, jetzt in den Urkunden 
Grudenz genannt, erhielt erſt 1299 Stadtrecht und 
Dotation ſeines heutigen Stadtgebiets. Die Anhöhe 
an der Weichſel, die früher eine unbezwingliche 
Preußenburg getragen, wurde mit einem ſtattlichen 
Ordensſchloſſe geſchmückt. Strasburg hatte kurz nach 
ſeiner Gründung 1285 durch den Einfall eines 
Littauerhaufens ſehr gelitten und war noch 1300 
ebenſo unbedeutend wie Golau und Schönſee, die unter 
dem Schutze der Ordensburgen 1300 bezw. 1303 ent⸗ 
ſtanden waren. Neumark wurde erſt 1325 und Leſſen 
1328 gegründet. 


Der Senne muß ſcheiden, 
Der Sommer iſt hin. — 

So ſingt der Hirte im Gebirge, wenn die Tage 
kürzer und kürzer werden und die Kraft der Sonnen⸗ 
ſtiahlen nachzulaſſen beginnt. Dann iſt für ſeine 

erde in den Hochtälern und an den bisher gras⸗ 
ewachſenen Bergabhängen kein Futter mehr zu 


finden, und er ſieht ſich infolgedeſſen gezwungen, 
das Vieh den winterlichen Ställen zuzutreiben. 

Aber auch der Bewohner der Ebene merkt das 
Herannahen des Herbſtes Mag tagsüber die Sonne 
auch noch wärmend geſchienen und von der Ober⸗ 
fläche der Gewäſſer die verdunſtenden Waſſerteilchen 
gelockt haben: ſchnell kühlt ſich nach ihrem Anter⸗ 
gange Luft und Erde ab, und die Feuchtigkeit der 
Atmosphäre wird als Nebel ſichtbar, mit dem ein 
rauher Wind oftmals ſein Spiel treibt. Grau und 
düſter blickt der Himmel auf die Erde herab, die Ihr 
buntes Blumenkleid abſtreift. Auch die letzte Aſter 
ſenkt trauernd ihr Haupt, und nur Tanne und 9 
ſehen hoffnungsgrün der Winterszeit entgegen. Ehe 
dieſe aber eintritt, erfreut noch einmal der Laub⸗ 
wald durch die Verfärbung ſeiner Blätter das ſin⸗ 
nende Auge. Gelb, braun und rot ſchimmern ſie 
uns entgegen, als habe ein großer Meiſter der 
Natur alle ſeine Farbentöpfe verbraucht, um uns 
Schauende trunken zu machen. Aber doch iſt Weh⸗ 
mut die Stimmung, die aus der ganzen Schöpfung 
ſpricht, und die unſer Herz erfüllt. ich und ſtill 
legt ſie ſich um unſere Gedanken, und Tränen 
wollen unſere Wimpern umfloren. 

Still iſts geworden in Wald und Feld. Nach 
dem Süden enteilt ſind die munteren Sänger, die 
unſer Ohr noch vor kurzem entzückten. Nur Raben 
krächzen ihr melancholiſches Lied. — Bisweilen aber 
laſſen andere Töne ſich vernehmen: ſauſend fährt 
die Windsbraut durch die Lüfte, brauſend folgt ihr 
der Sturmgeſelle und biegt die hohen Föhren nieder, 
i ſie und hebt ihre Wurzeln aus dem Erd⸗ 
reich. 


Der Herbst brach an! Horch, wie der Sturm 
Brauſt über Hügel und Heide! 3 

Sieh, wie in finſtrer Nacht der Reif 

Als Todesdede 

Aber die Flur ſich gebreitet. — Ä 

Aber unter dieſer Dede iſt das Leben nicht er⸗ 


ſtorben; es ſchlummert nur. Und wenn die Sonne 
wieder höher ſteigt, erwacht es von neuem: 

Blumen ſprießen, Vögel ſingen, 

Und aus tiefem Herzen klingen 

Jubellieder neu hervor; 

Schweben auf des Geiſtes Schwingen, 

Aus des Naums Bereich und dringen 

Zu des Schöpfers Thron empor. 

Bei ihm liegt unſer Hoffen und unſer Troſt für 
immer. Denn wenn auch der letzte Frühling von 
der alternden Erde gewichen, wenn Raum und Zeit 
aufgelöſt ſein ſollten, ſo bleibt Gottes Geiſt, der un⸗ 
endlich und ewig iſt, und nimmt uns in ſich auf zu 
neuem Leben, von deſſen Art wir jetzt keine Ahnung 
haben. So wird die Wehmut, die der Herbſt in uns 
weckt, abgelöſt durch neue Freude, durch einen Früh⸗ 
ling, der nie verblüht, dem immerdar die verklärte 
Sonne des Jenſeits ſtrahlt. ki. 


— . r 
Die Einweihung des Lützowdenkmals in Zobten. 

In Gegenwart des Kronprinzen wurde auf 
dem hiſtoriſchen Boden der Lützowſchen Freiſchar 
dem Andenken des tapferen Freiheitskämpfers 
ein Denkmal enthüllt. Das Denkmal iſt ein 
impoſantes Bauwerk aus Muſchelkalk. Auf 
einem mächtigen Sockel von acht Meter Höhe er⸗ 
hebt ſich das vier Meter hohe Standbild des be⸗ 
tenden Lützowers zu Pferde. Vor der Enthül⸗ 
lung hatte ein Feſtgottesdienſt ſtattgefunden, 
an dem Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen 
teilnahm. Die Schlußliturgie ſprach Paſtor 
Peters, der Enkel des Paſtors, der vor hundert 
Jahren die Lützower in der Kirche eingeſegnet 
hatte. Bürgermeiſter Kraus nahm das Denk⸗ 
mal in die Obhut der Stadt Zobten. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


In Leipzig wurde das mit dem deutſchen 
Buchgewerbemuſeum in Zuſammenhang 
ſtehende deutſche Schriftmuſeum eröffnet. Die 
gemeinſame Leitung beider Inſtitute hat Dr. 
Schramm aus Dresden erhalten. 

Den ungeheuren Preis von 1 520 000 Mark 
erzielte bei der Verſteigerung der Sammlung 
Borden in Newyork Rembrandts „Sterbende 
Lucretia“. Sie wurde von dem Sammler Frick 
erworben. 

Der berühmte Chemiker Wilhelm Oſtwald 
beging geſtern ſeinen 60. Geburtstag. Er iſt 
Nobelpreisträger. Seine Geburtsſtadt iſt Riga. 
Seit 1887 wirkt er als Ordinarius für phyſika⸗ 
liſche Chemie an der Leipziger Univerſität. 

Franzöſiſche Nordpolexpedition. Die fran⸗ 
zöſiſche Nordpolexpedition Julius von Payers, 


ſchers, hat Dienstag den Hafen von Servan 
auf dem Expeditionsſchiff „Francois Joseph 
verlaſſen. 

Neues Mittel gegen die Tuberkuloſe. Aus 
Klauſenburg wird gemeldet: Der Hauptmann 
des 21. Honved⸗Inf.⸗Regts., Franz Orban, ein 
früherer Mediziner, will ein neues Mitte 
gegen die Tuberkuloſe entdeckt haben, das au⸗ 
Zuſammenſetzung verſchiedener Pflanzenſtoffe 
beſteht. Derſelbe wird das Heilmittel mit Er⸗ 
laubnis des Kriegsminiſteriums unter de 
Namen Orbanium in den Handel bringen. 
22 ĩͤP 


Theater und Muſik. a 
Max Halbes neues Werk „Freiheit“, ein 
Schauſpiel aus dem Jahre 1812, wird in Mün! 
115 und Bremen ſeine erſten Aufführungen er⸗ 
eben. 
— ⸗———f[g ů a 


das Erfurter Uriegsgerichtsurteil 


in zweiter Inſtanz. 
Erfurt, 3. September. 

Das e in Kaſſel, das der Rollen 
erſparnis halber nach hier gekommen war, ver ne 
delte heute in den Räumen des Kriegsgerichts 15 
38. Diviſton in der Erfurter Citadelle auf 17 
Petersberg gegen die Reſerviſten und Landweß, 4 
männer See, Hagemeier, Ropte, Roll, 
und Gorges, die mit den Reſerviſten bezw. La . 
wehrmännern Schirmer und Langhelm wege 
Widerſtands gegen die Staatsgewalt, Beleivignen 
und militäriſchen Aufruhrs zu inſamt 15 Faß 
9 Monaten Zuchthaus und 12% Jahre Gefanat m 
verurteilt worden waren, Schirmer und Langhe 
hatten ſich bei dem Urteil beruhigt. — Zu der 5 
rufungsverhandlung war jeitens des Krieg 1 
miniſteriums Geh. Kriegsgerichtsrat Möller ens, 
ſandt worden. Die Verhandlung leitete Oberkrieg t 
gerichtsrat Gratz, den Vorſitz führte Oberſtlertnas⸗ 
Schollmeyer, die Anklage vertrat Oberkrieg 
gerichtsrat Schröder. — In der Ver nehme 
der Angeklagten ſagk der Angeklagte Se 
aus, er und die übrigen Angeklagten ſeien zu en 
fraglichen Zeit mehr oder weniger ſtark betkunge 
1 ſodaß ihnen nicht zum Bewußtſein 9 ; 
ommen jei, daß fie am Tage der Kontrollverſam n 
lung den ganzen Tag über unter den Militärgeſetn 
ſtehen. Daran hätten ſie nicht gedacht, als 1 ben 
16. April d. Js. in Streit mit dem Polizist, 
Müller und dem Gendarmen Stock gerieten, die I 
nach reichlichem Biergenuß aus der Wirtſchaft „Rus, 
lebener Zoll“ gewieſen hätten. Als die ung 
trunkenen Reſerpiſten gewaltſam aus dem Lo 950 
entfernt wurden, entſtand ein Geräufe mit den 
Polizeibeamten, wobei letztere als „Hungerleid®t 
„Luntenmänner“ uſw. bezeichnet wurden und ie 
auch gegen tätliche Angriffe verteidigen mußte 
Außerdem ſoll ſeitens der Angeklagten die dur 
rung gefallen ſein: „Wir find Sozialdemokraten un, 
hat keiner etwas zu Jagen 
Der Angeklagte See wie auch ſeine Genoſſen wo 


anzuſehen ſei. — Der zweite Angeklagte 2 
en⸗ 
lage ſteh 5 


den Vorgang garnicht beteiligt geweſen ſein, b. 


25. 8 
achtet, nachdem er durch den Polizeiſergeanten au 
92 Wirtslokal entfernt worden ſei. — 1 J 

ten 
1 N 
An⸗ 
ſent⸗ 
ichen dasſelbe aus. — Die e 


en nicht ent 
olizeiſergenen 
üller, der erſt allein verſuchte, die toben? 


Angeklagten ſeine Aufforderung, das Lokal zu 116 
it Gejohl aufgenommen hätten, wobei hr 
Ausdruck „Luntenmann“ gefallen ſei, der glei 1 


vd 

ie 
Leute allerdings geweſen, aber nicht derart, daß f 
nicht gewußt hätten, was ſie taten. — Gen dae 


aus dem Wirtslokal gewaltſam zu entfernen, hen 
art von ihnen bedrängt, daß er 5 blank Füller 
n 


4 


| 2 5 3 Be 
heblich belaſtet hatte, verwickelte ſich heute in grey 
Widerſprüche gegenüber den früheren Ausſagen Er 
wurde nachträglich beeidigt, ebenſo die eins 
Otto, deren 1 in der erſten Verhandlu⸗ 
wegen Anglaubwürdigkeit unterblieben war. ter⸗ 
Die Verhandlung wird morgen wei 


geführt. 
re rr 


prozeß gegen den früheren Pfarrer 


von Pondorf. i 

Regensburg, 3. September 

Unter großem Andrang des Publikums ar 
heute vor der Ferienſtrafkamnmer des hieſigen üheren 
gerichts die Verhandlung gegen den frühsp⸗ 
Pfarrer von Pondorf, Georg Münſterer, Habt, ang 
in weiten Kreiſen ſeit langer Zeit mit Sfauntlich 
entgegengeſehen wurde. Münjterer war belalt wun⸗ 
im Februar 1910 plötzlich aus Pondorf verſch Fi 
den und bald nach ſeinem Weggang wu reins 
deckt, daß in der Kaſſe des Darlehnskaſſenve⸗ nden 
Pondorf ein ganz beträchtliches Defizit vor trage 
war, außerdem Kirchengelder ꝛc. in hohem 2 
a Der Flüchtige begann ein unſtetes rank⸗ 
leben, bis er ſchließlich in einem Hotel in 5 tte 
reich verhaftet wurde, da er dort nicht mehr ng 
zahlen können. Den Sr in der Berhalf per⸗ 
führte Landgerichtsrat Leohner, die Anklage ge 
trat Staatsanwalt Dr. Siegfried⸗Regensbuſſalrat 
laden ſind als Sachverſtändige ein Medizin de 
und zwei Bücherreviſoren. — Bei der Olla und 
Gerichtsſaales ereigneten fi turbulente Szenen For⸗ 
erſt nach mehrmaliger Aufforderung durch de ſterer/ 
jiger trat Ruhe ein. — Der Angeklagte Münſtgzer⸗ 
der der Unterſchlagung, Untreue und mehre rhreit⸗ 


gehen im Amte beſchuldigt iſt, iſt ein großer und 
ſchulteriger Mann mit ſtark gebogener 15 anzug. 
gesunder Geſichtsfarbe und trägt grauen Zivtland 


N 
} 
U 


in AD Din oo — 


an 


Letta 
für iht en 400 Ma 


lagen gene Beerdigung beſtimmt war; die unter⸗ 


Hanz uſerverein gegenüber Mitgliedern des Dar⸗ 
, e 
a i 


Slot ihm die Verwaltung der Gelder des 


80 en er Sparkaſſenbücher ausgeſtellt, aber 
Ina. den 
(Saft ft von drei Mitgliedern der Vorſtand⸗ 
die dh ONdern 
In, Sm Derjebt würde, die Unterſchlagung zu be⸗ 
ige gema t 5 * 
lis ergemacht weil er davon ſtets rechtzeitig Kennt⸗ 
Vorlage; als dann im Dear a Nediſor die 
er Min der. Sparkaſſenbücher verlangt habe, habe 
werden ſterer, eingeſehen, daß jetzt alles entdeckt 
chupten ße, und ging flüchtig. Der Angeklagte 
150 bit den nun en Beträgen viele 
beindemite ausgeübt und Miſſtonare, arme Ge⸗ 
der Jen itglieder ufw. unterſtützt zu haben. — In 
lebet⸗Reuenvernehmung bekundete Kanonikus Schuh⸗ 
&n pflihensburg als Zeuge, Münſterer ſei zwar 
Geld intgetreuer Prieſter geweſen, ſei aber mit 
peſtandfmlich leichtfertig umgegangen. — Sach⸗ 
ſhafungder Schauer betonte, daß die Herbei⸗ 
der Ink er Sparkaſſenbücher, die zur Feſtſtellung 
bot bis iſchlagung nötig war, große Schwierigkeiten 
Gäu „der au ect von der Kanzel herab die 
ber zur Anhändigung der Bücher auffor⸗ 
auer anne der zweite Sachverſtändige Berg⸗ 
Alten geklärt, jeien bei den unterſchlagenen 
ſchllen abitalien die Wertpapiere vorhanden, es 
Mm nur die Coupons. Der Bauer Kammer⸗ 


Fuser daß man dem Angeklagten allge⸗ 


ie unt, Vertrauen entgegengebracht habe. Wohin 
Lag wich lacenen Gelder gekommen ſind, kann der 
Us Act lagen. — Nachdem noch Pfarrer Obel! 
h Mü nachfolger des Angeklagten erklärt hatte, 
0 ft de ſterer ſehr ſolide gelebt habe, wurde feſt⸗ 
Age daß das Defizit zumteil gedeckt iſt durch Bei⸗ 
inter n Freunden, Erlös aus dem Inventar 
1 fei nis d„Expoſitus Geiger erklärte als Zeuge, 
Weibernicht Eid daß Münſterer im Verkehr mit 
Mir viel Geld verbraucht habe Müniterer ſeloſt 
Kup Der habe ſich ienigtic) eicher eden. 
ud, Der ärztliche D erkänbige Medizinal- 
leditn Luckinger, hält den Angeklagten weder für 
ir belafket noch für einen Patalgtiker, wohl 
U tee; en pſychiſch defekten Menſchen, Seien 
Sg ihe Verantwortlicteit nur vermindert er. 
der g d. Anem kurzen Pledoyer des Staatsanwalts, 
diet Fahre Gefängnis beantragte, wurde das auf 
kündet Jahre Gefängnis lautende Urteil ver⸗ 
nech drei Monate Unterſuchungshaft werden ab⸗ 
eigen. — In der Begründung wird Betrug und 
mit 10 N gegen das Beamtengeſetz in Tateinheit 


Hterſchlagung als erwieſen angeſehen. 
| Mannigfaltiges. 
u 8 


Walen ng aus dem Zuge.) Aus einem 
bel ner Fahrt befindlichen Zuge entſprang 
tier ein Verbrecher namens Heinem ſei⸗ 
den Fransporteur. Er blieb ſchwerverletzt auf 
ttendamm liegen. 

Ache tu ng.) Kommerzienrat Dr. Henſchel, 
affe der bekannten Lokomotivfirma in 
Judt dat aus Anlaß der Tauſendjahrfeier der 
m für weitere Baukoſten eines ſtädtiſchen 

f (Eumbades 250 000 Mark zugehen laſſen. 
in Pin tragiſches Ende.) Ein Arbeiter 
niche markt im Eckstal wollte eine Laterne 
Bei anzünden, die der Gewitterſturm aus⸗ 
Zu dieſem Zwecke kletterte er 


letz dite ein Blitzſtrahl hernieder und ſchleu⸗ 
Der Ma Laterne ſamt dem Mann in den Bach. 
F ann iſt tot. ; 
kunolgenjgwerer Balkonein⸗ 
ing") In Gaſtholshof bei Ried in Bayern 
in gen Balkon mit ſechs Damen, die ſich dort 
dei 15 Sommerfriſche befanden, zuſammen. 
eine Aden blieben tot, zwei mit ſchweren und 
(Get leichten Verletzungen am Platze. 
Min; m Diebſtahl tödlich verun⸗ 
Frbrif ) Von zwei Arbeitern, die in eine 
die Veri, München⸗Gladbach eindrangen, um 
ep, erſchlüſſe der elektriſchen Leitungen zu 
u. wurde ein Arbeiter durch Starkſtrom 
dep gr verletzt. Er ſtarb im Krankenhaus nach 
( Mputation beider Arme. 
Ion 5 e Beute.) Der junge Fürſt Uru⸗ 
ihm voſſtändigte die Polizei in Venedig, daß 
Wie u einer Abenteuerin während der Fahrt 
1200 0 enedig ein Ring im Werte von 
ef Franks und eine Anzahl Schmuckſachen 
unternen worden ſeien. Die Dame hätte ihm 
0 des wiederholt Likör zu trinken gegeben, 
Rn 1 85 Genuß er feſt eingeſchlafen ſei. Der 
land nat ein Geſchenk des Kaiſers von Nuß⸗ 
(x, einen Großvater. 
Ing d in den Bergen.) Wie der Ber⸗ 
wu dialanzeiger⸗ aus Partenkirchen mel⸗ 
Radar en der Berliner Gerichtsaſſeſſor Hans 
Hir 0b und der Telegraphenbeamte Hans 
erger in der bayeriſchen Schneckark tot 
0 e \ en. Sie wurden jeit Anfang voriger 
le ugfermißt, nachdem fie den Aufſtieg auf 
Ache pit angetreten hatten. Beide Verun⸗ 
lg, nd in Bergſteigerkreiſen als vorſichtige 
uber „ten bekannt. Nähere Nachrichten 
Auf Todesſturz fehlen noch. 
de einen Pariſer Geldbrief⸗ 
ein ie) wurde Dienstag in einem Vorort 
gte Tail unternommen. Ein Mann ver- 
Falchich Beamten auf der Treppe mehrere 
Stange ge entriß ihm die Geldtaſche mit 1150 
bannt 5 nhalt und entfloh. Der Verbrecher 
unde kommen der Bote liegt auf den Tod 
( * 
Sn nltter und Kind ertrunken.) 
Men Mer Leichter, in dem im Antwerpener 
eye ne Dampferladung Papierrohſtoff 


hrt wurde, begann plötzlich zu ſinken. | 
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Der Flieger Pegoud am Steuer ſeines Aeroplans. Oben: Der ſich überſtürzende 
5 5 Flugapparat in der Luft. 


Ein tolftühnes Fliegerkunſtſtück. 


Der bekannte franzöſſche Flieger Pegoud hat 
es fertig gebracht, ſich mit ſeinem Blͤriot⸗Appa⸗ 
rat in der Luft zu überſchlagen, um dann in 


gelungen. Der Flugzeugkonſtrukteur Bleriot 
gab die Erklärung ab, daß man ſich mit dem 
Gleitabſtieg in S⸗Form nicht begnüge, ſondern 


ſicherem Gleitflug auf den Erdboden zu ge⸗ die nächſten Experimente Pegouds werden zei⸗ 
langen. Der Flieger läßt den Eindecker ſich ingen, daß nach dem S ein O in der Luft zu erzie⸗ 


den Lüften überſchlagen und bringt ihn dann len iſt. lie \ 
in ſeine normale Lage zurück. Der Pilot hat Angitgefühl bei ſeinen Experimenten nicht be⸗ 
mehrfach ſchlichen habe. Le 


dieſes tollkühne Kunſtſtück bereits 
ausgeführt, und es iſt jedesmal ausgezeichnet 


Der Flieger ſelbſt ſagt, daß ihn ein 


Der Schiffergehilfe ergriff das auf Deck ſpie⸗ 
lende vierjährige Kind des Schiffers und 
ſchwamm an Land. Der Schiffer konnte ſich 
ebenfalls retten. Die junge Frau blieb allein 
zurück, um nach der Kabine zu ihrem Säugling 
zu gehen. Inzwiſchen kenterte der Leichter und 
ging auf Grund. Trotz der ſofort angeſtellten 
Rettungsverſuche gelang es nicht, die Frau und 
das Kind zu retten. 

(Ein Kußkongreß.) In einer Stadt 
im Staate Ohio haben die dortigen jungen 
Mädchen bei einem Kußkongreß 40 000 Mark 
für den Bau eines Krankenhauſes zuſammen⸗ 
gebracht. Sie forderten für jeden Kuß einen 
Dollar. In wenigen Stunden war die Summe 
beiſammen. 

(50000 Mark verloren oder ge⸗ 
ſto h len.) Dem Newyorker Kaufmann Frede⸗ 
rick R. Balley kam auf dem Hauptbahnhofe in 
Dresden im Gedränge ſeine Brieftaſche abhan⸗ 
den, die außer etwa 1000 Kronen Bargeld 
einen Kreditbrief über 50 000 Mark enthielt. 
Es iſt Diebſtahl anzunehmen, doch trägt Balley 
ſich noch mit der Hoffnung, die Taſche werde ſich 
wieder auffinden, da der Kreditbrief für andere 
Perſonen nicht einlösbar iſt. 

(Die Eiſenbahnkataſtrophe in 
Nordamerika.) Die Zahl der Opfer des 
Eiſenbahnunglücks bei Wallingford beträgt 
jetzt achtzehn; außerdem wurden ſechzig Rei⸗ 
ſende verletzt, darunter eine Anzahl lebensge⸗ 
fährlich. Der Zugführer des Blitzzuges wurde 
verhaftet. Unter den Verunglückten befanden 
ſich Mitglieder der Pfadfindervereinigung. Die 
Eiſenbahnverwaltung wird ſcharf getadelt, weil 
ſie ein Signal von einem veralteten Typ hatte, 
der ſchon lange durch einen anderen hätte er⸗ 
ſetzt werden müſſen. 


— 


(Die erſte Berliner le fallt ae 
rin.) Den Beſuchern nordiſcher Großſtädte fällt als 
deren 21 Eigentümlichkeit wohl zuerſt die 
Frau auf dem Kutſchbock auf. In Deutſchland war 
ſeine Beſteigung, wenigſtens von Berufs wegen, 
bisher den Männern vorbehalten. Jetzt iſt es einer 
inne on Berlinerin gelungen, in dieſes masku⸗ 
line Privileg eine Breſche zu legen. Die Berliner 
haben eine Kollegin erhalten. Sie führt den Taxa⸗ 
meter Nr. 775. Die „Droſchkerin“ trägt, nach der 
„Frankf. Ztg.“, die übliche Uniform der Berliner 
Droſchkenführer: den langen, blauen Rock und den 
blendenden Lackzylinder, unter dem aber eine Fülle 
blonden Haares hervorquillt. Das Recht, den 
Wagen zu führen, iſt ihr vom Polizeipräſidium 
unter Berückſichtigung ganz beſonderer Amſtände 
verliehen worden. Sie iſt die Witwe eines Droſch⸗ 
klenbeſitzers; nach dem Tode ihres Mannes verblieb 
ihr als I Erbſtück zur Ernährung ihrer Fa⸗ 
milie der Wagen und das Pferd. Man hat ihr dar⸗ 
um, nachdem ſie durch eine Prüfung die nötigen 
Garantien der Betriebsſicherheit gegeben hatte, den 
Weiterbetrieb des Fuhrwerks geſtattet. Damit ſoll 
aber keineswegs der Präzedenzfall für einen „neuen 
RL in der Reichshaupſtadt gegeben jein. 

agegen würden ſich ſchon die Herren Droſchken⸗ 
führer wehren, die die erſte weibliche Droſchken⸗ 
führerin Ra „Kollege“ anreden, wenn jie ga⸗ 
lant ſind. Meiſt aber laſſen ſie dieſe löbliche Eigen⸗ 
ſchaft vermiſſen und titulieren die neue Konkurrenz 
„Iroßmutter“. 

(Wer wird Nachfolger des 
Delcajjs?) Das iſt die Frage, mit der man ſich, 
wie die „N. G. C.“ ſchreibt, gegenwärtig in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen lebhaft beſchäftigt. Denn es darf 
als eine Tatſache angeſehen werden, daß Herr Del⸗ 
cajje nach St. Petersburg nur zurückkehren wird, um 
dem Zaren Nikolaus II. ſein iter e Bet 
zu überreichen. Der ehrgeizige Politiker hat am 
ruſſiſchen Hofe vollkommenes Fiasko erlitten und 
man wird ihn dort ohne Bedauern ſcheiden ſehen. 
Mehrere Männer ſind bereits als Kandidaten für 
eine Nachfolger genannt worden. Es iſt von dem 
früheren Miniſter Georges Leygues geſprochen wor⸗ 


Herrnim 


den, der reich genug iſt, an der Neva glanzvoll zu 
repräſentieren — war er doch jahrelang der Sach⸗ 
walter und ſchließlich der Haupterbe des millionen⸗ 
ſchweren Warenhausbeſitzers Chauchard. Aber auf 
dem glatten Parkett von St. 
geiles geſellſchaftliches Preſtige das Amt eines 
iplomaten in ſo außerordentlichem Maße erleich⸗ 
tert, würde Hert Leygues vermutlich ebenſo wenig 
feſten Fuß faſſen als Herr Delcafje. Die beiten Er⸗ 
fahrungen hat Frankreich in Rußland immer mit 
Generalen als Botſchaftern gemacht. Und dieſer 
raxis, aus der die Namen Graf Fleury, Chanzy, 
efls und Appert hervorleuchten, wird man ſich 
jetzt vermutlich wieder zuwenden. So wird von dem 
General de Lacroix geſprochen, der ſich ſchon des 
öfteren auf Miſſionen von diplomatiſchem Charak⸗ 
ter bewährt hat, indeſſen ſeines hohen Alters wegen 
nicht viele Ausſichten haben dürfte. Angleich 
größere Chancen darf man wohl dem jetzigen Mili⸗ 
tär⸗Attachs der franzöſiſchen Botſchaft am Zarenhofe, 
dem Brigade⸗General Marquis de Laguiche, zu⸗ 


ſprechen, der zweifellos „persona gratissima“ wäre.] Non 


Denn der Marquis de Laguiche bringt alles mit, 
was man in St. Petersburg von einem franzöſiſchen 
Botſchafter verlangt: Klugheit und Geſchmeidigkeit, 
vollendeten Weltton, ariſtokratiſche Allüren und 
eine Frau (die Marquiſe de Laguiche iſt eine ge⸗ 
borene Prinzeſſin von e eine Tochter des 
Präſidenten der Suezkanal, Geſellſchaft), deren Salon 
eine wertvolle Ergänzung der Botſchaftskanzlei ſein 
würde. Der General de Laguiche war früher jahre⸗ 
lang Militärattaché der Botſchaft der dritten Repu⸗ 
blik in Berlin. Damals gehörte kein Geringerer als 
Kaiſer Wilhelm II. zu den Habitués des Salons 
ſeiner geiſtvollen, durch ein körperliches Leiden 
ſtets ans Zimmer gefeſſelten Gemahlin. nge. 
(Die Modepelze des kommenden 
Winters.) Ein Pelzwerk, das man bisher meiſt 
mit Geringſchätzung behandelt und höchſtens als das 
Vorrecht der „unteren Zehntauſend“ angeſehen hatte, 
ſcheint in dieſem Winter, jo ſchreibt die „N. G. C., 
beſtimmt zu ſein, die große Mode zu werden. Es iſt 
der Rotfuchs, der mit ſeiner lebhaften Tönung dem 
jetzt ſo ſtark ausgeprägten Sinn für Farben am 
meiſten entgegenkommt. Vom zarten Gelb bis zum 
brennenden Tizianrot nach der Mitte abſchattiert, 
bringen dieſe bang ungen Fuchsfelle, mit Köpfen 
und Schwänzen zu Muffen und breiten Kragen ver⸗ 
arbeitet, eine ſehr pikante Note in die dunkle Winter⸗ 
kleidung und verleihen dem Geſicht, beſonders der 
Blondinen, friſche, leuchtende Farben. Um das 
elle Rot etwas zu dämpfen, umrandet man auch 
uff und Halskragen mit einem Streifen ſchwarz⸗ 
gefärbten Fuchſes. Ahnlich dem Rotfuchs, jedoch 
ruhiger und vornehmer, wirkt der gelbbraun abge⸗ 


Die bisher von der Firma €, A. 


lage unseres keimfreien Sauerbrunnens 


erlischt durch Liquidation der Firma, 


etersburg, wo ein | Memel 


tönte Pelz des Iltis, aus dem breite Stolen und 
rieſige Muffen gearbeitet werden. Wie ein Gegen⸗ 
ſtück zu den broſchierten und damaszierten Seiden⸗ 
ſtoffen dieſes Jahres erſcheint der wegen ſeiner 
glänzenden, moireeartigen Zeichnung von jeher ſehr 
geſchätzte Breitſchwanz, der wohl einer der koſtbarſten 
aller Pelze iſt. Man weiß, daß es ganz junge 
Lämmer, oft auch Frühgeburten, ſind, denen wir 
dieſes wertvolle Fell verdanken. Daß es von un⸗ 
geborenen Lämmern ſtammt, um derentwillen das 
utterſchaf geopfert wurde, iſt eine zwar weit ver⸗ 
breitete, doch ganz unbegründete Fabel. Das junge 
Tier muß nämlich bereits geatmet haben, da ſonſt 
das Fell beim Färben nicht den Glanz annehmen 
würde, der ſeinen Hauptreiz ausmacht. Infolge 
einer hervorragenden Technik iſt es gelungen, die 
eigenartige Zeichnung des Breitſchwanz auf Plüſch 
nachzuahmen. Plüſchbreitſchwanz gehört daher 41 
zu den neueſten Errungenſchaften der diesjährigen 
Pelzmode, und es hält ſchwer, dieſe Täuſchung zu 
erkennen. Da Plüſchbreitſchwanz bedeutend leichter 
und ſchmiegſamer iſt als das etwas hart und ſteif 
wirkende Fell, verwendet man es für lange Mäntel, 
ja ſelbſt zu ganzen Kleidern. An den Pelzmänteln 
fallen die breiten, weißen Kragen und hohen Man⸗ 
ſchetten aus Hermelin oder Kanin auf, ſowie dis 
weißen, apart ausſehenden Pelzköpfe. Der Pelz⸗ 
reiher wird auch in dieſem Jahre wieder Hüte und 
Mützen zieren und als Neuheit dürften große 
Blumen, aus farbigem Pelz kunſtgerecht hergeſtellt, 
der Erwähnung wert ſein. nge. 


Berlin, 3. September. (Butterbericht von Müller & Braun 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Die Nachfrage nach wirk⸗ 
lich feinſten Qualitäten iſt eine nicht allzugroße. Da aber auch 
die Eingänge inländiſcher Butler nur klein ſind, ſo konnten 
die Preſſe behauptet werden. Man erwartet allgemein gegen 
Ende der Woche ein gleiches Geſchäft, ſodaß die Preiſe ſich 
unverändert behaupten laſſen dürften. 

Allerfeinſte Molkereibutter » 

I e e 8 
II. Qualität © so 110-115 Mk. 
III. Qualität 102-104 Mk. 


Wetter⸗-Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 4. September 1913. 


ere 


2 2 5 
Name 3 8 8 8 Witterungs- 
" = ‚2218 verlau 
ber Beobach⸗ ss 4 8 Weller 818 DE der te 
tungsſtallon] 8” | 8 8 24 Stunden, 
80 [I] * 
Borkum 767,10 bedeckt 15] 6,4 nachts Nied. 
Hamburg 767,1 NO bedeckt 14 6,4 nachts Nied. 
Swinemünde 763,6 N bedeckt 17) 2,4 nachts Nied. 
Neufahrwaſſer 764,00 Gewitter 17 20,4 nachts Nied. 
em 764,5 ONO wolkig 17) — |meijt bewölkt 
Hannover 765,91 D bedeckt 15 — Imeift bewölkt 
Berlin 765,1 N bedeckt 16) 0,4 meiſt bewölkt 
Dresden 765,1 WNW bedeckt 16} — Imeilt bewölkt 
Breslau 64,2 WNW bedeckt 16 — Imeilt bewölkt 
Bromberg 764,0 — bedeckt 15 0,4 Wetterleucht. 
Metz 763,0 NO bebeckt 5 — zzieml. heiter 
Srantfurt, M. 764,0 NO bedeckt 15 — zieml. heiter 
Karlsruhe 763,0 NO halb bed. 16 — zieml. heiter 
München 763,60 SO heiter | 15 — z ieml. heiter 
Paris 761,4 N80 wolkig 17 — zzieml. heiter 
Pliſſingen 754,510 bedeckt 15 — nachts Nied 
Kopenhagen 768,0 NNO bedeckt 12 0,4 nachts Nied 
Stockholm 771,0 NO heiter 12 — porw. heiter 
aparanda 774,7 N halb bed. 07] — nachts Nied. 
Archangel 774,20 heiter 05 — nachts Nied. 
Pelersburg 767,5 N bedeckt 12) 6,4 nachm. Nied. 
Warſchau 763,5 NNW bedeckt 16 2, Wetterleucht. 
Wlen 763,7 N wolkenl. 16] — zieml. heiter 
m 762,7 N wolkeul. 20 — pvorw. heiter 
Hermannſtab 763,3] SS wolkig 7 6,4 nachm. Nied, 
Belgrad — — — — L vorw. heiter 
Biarril; 761,6)55D bedeckt 19 — Gewitter 1 

Nizza — — — — — dbvorw. heiter 


Wetterauſage. g 

(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 5. September: 
zeitweiſe heiter, etwas kühler. j 
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Guksch, Thorn, innegehabte Nieder- 


le 


Que 


Wir haben mit dem heutigen Tage den Alleinvertrieb für Thorn und 


Umgegend unserer 


Marien 


der 


Quelle 


Firma 


Carl Matthes, Thorn, Seglerstr. 26, 


Fernsprecher 8.ũñél.nů —ʃkĩĩ᷑ ͤ—— 
übertragen, und bitten alle Interessenten und Freunde unseres beliebten Tafel- 


Wassers, sich in Zukunft an vorstehende Firma zu wenden, die alle Anfragen 
und Aufträge in prompter und exakter Weise erledigen wird. 


Hochachtend 
bräfl. Alvenslebew’sche Brunmenvermaltung „Narien-Qnolle“ Ostrometzko pr. 


m/Hahlmdst 
“flach 
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Goethe: Egmont, Clavigo, Die Mitſchuldigen, Die Geſchwiſter. 
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Spielzeit 1913—14. Direktion: Hugo Hasskerl, Spielzeit 1913—14. 


Nobität! 


Luſtſpiel in 3 Akten von Björnftjerne Björnſon. 
Dienstag den 30. September 1913: Donnerstag den 2. Oktober 1913: 
Erſte OGperetten⸗Horſtellung: 


Kovität! 


Ein Er Spiel in 3 Alten von 820 Birinski. du Operette in 5 Akten von Edmond Audran. 
f 2 0 o 
Mitglieder⸗ Verzeichnis. 
A. Direktion, Regie und Muſikleitung. Hugo Keller, kleine Rollen und Partien. Beria Hermann, Charakter⸗Liebhaberin. 
Bender a Brune Nenischel, jugendlicher Held und Liebhaber. Gerta ital, ſentimentale Llebhaberin. 
5 5 . 8 2 Emil Jonas, kleine Rollen und Partien. Hilde Kirchhofer, Operetten⸗Soubrette. 
Herr Direktor Nugo Masskeri. Hugo Kalisch, Chargen und Tenorpartien, N Emmy Krüger, Charakterrollen. 
Albert Trebe, Oberſpielleiter. Fritz Martens, Helden und ernſte Väter. Gertrud Reinefeld, Leine Rollen. 
Willi Sommer, Spielleiter. Stanislaus Roseneff, kleine Rollen, Balleltmeiſter. ene Romane, Chargen und kleine Gefangsparlien, 
Carlo Fürst, Spielleiter. Nuclolf Schönau, Held, Liebhaber und Bonvivant. Maria Trebe, Liebhaberin. 
Hans von Bechtolsheim, Dramaturg. Erich Schröer, ſingender Bonvivant, Liebhaber. Käthe Wenk, Operetten⸗Sängerin. 
Ernst Runge, erſter Kapellmeiſter. Albert Schumann, Chargen und kleine Geſangspartien. Wera Wilson, kleine Rollen. 
Hermann Nimtz, Konzertmeiſter. Willi Sommer, Charatierfpieler. D. Techniſches Perſonal. 
B. Büro, Inſpektion und Kaſſe. Maximilian Strauss, Opereiten-Tenor. ichard Fü lädliſcher Maſchi 1 ekoralions⸗ 
: 3 ſp ff 5 Albert Trebe, Charakter- und Geſangskomiker. R ee e e eee e 


Alfred Reinhold, Bürochef und Rendant. 


= = Fritz Urban, erſter Chargenſpieler, Charakter⸗Rollen. Emil Ziebarih, Theatermeiſter. 
e f e Heine Rollen und Parten. Alfred Ernestus, Beleuchtungs⸗Inſpeklor. 
Paul Dahlmann, Bibliothekar und Theaterdiener, eee ee ius Hoppe, Theater⸗Sriſeur. u Sess 
Martha Friebel, Souffleuſe. e Damen: i in Heinrich Müller, 1. Bühnenarbeiter. 
f > SE = clara Becker, Heldenmutter und e Richard Maler, Schnürmeiſter. 
C. Darſtellendes Perſonal. Marie Berger, Chargen und kleine Rollen. Adalbert Borucki, Obergard erobier. 
Herren: Helene Deter-Pauli, fomiſche Alte. Erich Stepanek, Garderobier. 
Edy €arlo, kleine Tenorpartien. Gertrud Dobrowski, Heldin und Liebhaberin. Georg Meyer, Dekorateur und Tapezierer. 
€arlo Fürst, humoriſtiſcher Vater, Komiker. Käthe Friebel, 2. naive Liebhaberin und Soubrette. Anna Zielinski, Garderobiere. 
Walter Gräßenitz, jugendlicher Geſangskomiker und Gretel Haller, fleine Rollen und Partien. Frieda Ernestus, Garderobiere. 
Tenorbuffo. Mieze Halper, naive Liebhaberin, Salondame. Olga Linewski, Requiſiteuſe. 


Spielplan⸗ Entwurf. 


Bereits erworbene ee für re und Operette. 


Der liebe Augustin. irigri. 


Operette in 3 Akten von Rudolf Bernauer und Ernst Wellsch. Se in 3 Akten von Paul Linke. 
Mufit von Les Fall, 


Der lachende Ehemann | Freie Liebe 


zauDder. 


Operette in 4 Akten von Rndelt Bernauer und Ruflolf Schanzer- 
Muſik vnn Willy Breischneifler und Walter Kollo. 


Dperetien-Boffe v von Bordes Mile und Hermaun Fr ey. 


Operette in 3 Akten von Edmund Eyslor. Operette in 3 Akten von Fischer. — Muſik von Eustav Meyer. Muſik von Walter Kollo. 
= 2 zn m m Operette in 3 Atten von Julius Freaud und Georg Okonkowski, 
Die Kino-Könisin. Wufit von Jean Gilbert. 

Die Frau des Kommandeurs. Professor Bernhardi. Biederleute. f Das Geheimnis. 

Drama in 3 Akten von Max Dreyer. Komödie von Arthur Schnitzler. Satiriſche Komödie in 4 Akten von Nobert Misch. Schauspiel in 3 Akten von Henri Bernstein. 

Das weite Land. Lady Thyras Hochzeit. ji Die Einnahme von Berg-op-zeom. Eine Vergangenheit. 

Tragikomödie von Arthur Schnitzler. Luſtſpiel in 3 Akten von M. C. Carton. Komödie in 4 Akten von Sasha Guitry. Schauspiel in 3 Akten von Sılvio Zembaldl. 
Wenn der neue Wein blüht. Narrentanz. ich liebe dien. Er cher. 

Luſtſpiel in 3 Akten von Bijörustjerne Björuson. Ein heiteres Spiel in 3 Akten von Leo Birinskl. Schauſpiel von Rudolf Lothar. Vakerländiſches Schauſpiel in 2 Akten v. Alez Delmar. 


Schwank in 3 Akten 


Die Jubilaums- Nummer. von Hugo Hass korl. 


„Die Buy e; Die Geiſha, Der Raſtelbinder, Der Bettelſtudent, Die ſchöne Helena, Die Landſtreicher, Die Fledermaus, Boccaccio, Don Cäſar Bogel- 
Aellere Werke: handler ie Se Seilbe, Des Raftelöinder, fhöne Helena, freier, Die Fledermaus, Boreaceio, Dan Cäfer, 


händler, Die Journaliſten, Die wilde Jagd, Die Hochzeit von Valeni, Inspektor Bräſig, Familientag, Die verfunkene Glocke, Die Wildente, Die 
Rabenſteinerin, Roſe Bernd. 


In Aussicht genommene Klassiker- Vorstellungen: 


ier: Jungfrau b. Orleans, Räuber, Wallenſtein, Trilogie. 
Kleist: Das Kätchen von Heilbronn. [von Veuedig. Schiller: Jung „ ' 
Shakespeare: Hamlet, Macbeth, Was ihr wollt, Kaufmann] Lessing: Nathan der Weiſe. 


Gastspiele mit renommierten Künſtlerinnen und Künſtlern ſind bereits vereinbart. 


— —— Preiſe der Plätze für Schauſpiel und Operette: 
(einſchließlich Garderobengebühr und ſtädt. Billettſteuer): 


Wellen, Weh' dem, der lügt. 


Grillparzer: Medea, Ahnfrau, Des Meeres und der 1 Hebbel: Genoveva. 


den 
DEN Den Inhabern je eines Blocks wird ihr feſter Platz an der Theaterkaſſe bis 11 Uhr vormittags eines je 
e a EN 305 Mk. 41 e n e 1 era 1 55 Mk. Spieltages mit Ausnahme der Vorſtellungen zu ermäßigten Preiſen aufbewahrt. 
Erſt e eee weiter Rang 1. Neihe 2... 185 „ Fett 8 
i Pate . ans l Zweller Rang 2 Reihe e 100 Preiſe leinſchließlich Garderobengebühr und ſtädtiſcher Billettſteuer: 
Parkett 4.—8. Reige 2,10 „ Galerie⸗Sitzplatz (2. Rang 3.—6. Neihe . 0,50 „ roſzenium⸗ Loge 95 90 Mk. iter Rang 1. Reigůhe 25,00 Mk. 
Parkett 9.12. Nele 450 I Golerie-Stehpldt zzz 0.35 „ A dean „ e eee 26,10 » 
Block⸗Abonnement. ie 1 1.—3. Reihe Parkett. 1005 Zweiter Rang 2. Reihe . 19,50 „ 
Ausgegeben werden Blockbücher, enthaltend 30 Karten, die zu allen Abonnements⸗Vorſtellungen (Schauſpiel, Parkelt 4.— he. a 
Vaudeville und Operette) Gilligkeit haben und an der Tagestaſſe bis vormittags 11 Uhr gegen Tagesbilletts um⸗ Der Betrag wird beim Empfang des 1010 ae 


getauſcht werden müſſen. 


Für sämtliche Sitzplätze, mit Ausnahme der Galerie, beſteht Zwang zur Abgabe der Garderobe. Das Garderobengeld beträgt bei Plätzen bei einem Kaſſenpreiſe über 1,50 Mark 15 Pfg., bei Plätzen mit einem Kaſſenpreiſe 
von 1,50 Mark und weniger 10 Pf 


9. « 
Die Theaterkaſſe wird täglich von 10—1 Uhr vormittags und 4—5 Uhr nachmittags geöffnet fein und zwar am 10., 11., 12. Sepieimber zur Erneuerung der innegehabten Blockbücher. Am 13., 15. September ift die Theater 
kaſſe zur Ausgabe neuer Blockbücher geöffnet. Die Blockbücher können fofort in Empfang genommen werden. Hochachtungsvoll 


f 


| eher Pr. 900 (10-1, 5-6 Un) guußherzoglich ‚Baier Sofidnufpieer Fernſprecher Nr. 900 (10—1, 5—6 Uh. ] N 
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Dom Balkan. 


Age Vormarſch der Türken. 
Muuppen keg Bulgare? meldet: Die türkiſchen 
außer Ki 9 auf dem rechten Uſer der Mariza 
ie Ort 5 ſchali, Maſtanli und Gümüldſchina auch 
der Dörr gaft Sufli beſetzt und in der Umgebung 
zusammen Mezek und Beſchtepe über 12 000 Mann 
den Höhen dagen. Weiter ſtehen 2 Kompagnien auf 
ſantere n jüdlich von Oktſchakrig, irreguläre In⸗ 
odhan⸗ RN Kavallerie in der Umgebung don 
Dahli all: und frreguläre Truppen öſtlich dom 
sten. enetlalleriepatrouillen ſtreifen die ganze alte 
guläte entlang. Gümüldſchina wurde durch Irre⸗ 
elche am „törke von 2000 Mann eingenommen, 
Offiziere 29. Auguſt in die Stadt eindrangen. Ihre 
Außen . ſofort jeden Verkehr mit der 
hing hat n Topali nordwestlich von Gümüld⸗ 
örſern de eine Bande gebildet, welche in den 
Am 31 In Umgebung Straßenräubereien verübt. 
Kavallerf Auguſt rückte türkiſche Infanterie und 
und Bear von Gümüldſchina gegen Xanthi vor 
Kavallerie die Stadt. Das neunte bulgariſche 
hatte er egiment, welches hier in Garniſon lag, 
chen weht erhalten, jeden Kampf mit den tür- 
ſegiment pen zu vermeiden. Trosdem ſah ſich das 
ie ihm dic nstkat, mit der e Infanterie, 
wechſeln icht a dem Fuße folgte, Schüſſe zu 
Richtung Irreguläre Banden marſchteren in der 
g auf 155 Dorf Sinkowo. Weiteres Auf⸗ 
anden mir: end weſtli 
N Tanthi geltelder rd aus der Gegend weſtlich 
9 Dedeagatſch. 
mach Müber Gerüchten, daß die Türken Dede⸗ 
pete ſetzt und das griechiſche Küſtenpanzerſchiff 
daß z verſenkt hätten, wird aus Athen mitgeteilt, 
ſchtenen tag türkiſche Schiffe vor Dedeagatſch er⸗ 
gische Scher nachdem ſie geſehen hatten, daß grie⸗ 
Komm fe dort lägen, wieder abgefahren ſeien. 
itteil 


and 
rat „lung und erbat 


t ; 

bitter 4 end Beſetzung von Darkane zu er⸗ 
die griechiſche 1 ge 
bean dan Flotte liegt unter Dame Die Re 


elta. i 
1 5 5 wenn ſehr populären Generals an⸗ 
lezwecen s und die Proklamierung der Republit 


umz . 

eihenglic) ein, ſo werden die Bu 

Mb: 

Möchten, in der Hoffnung, daß ſie dadurch die 

pie dugunſten eines weiteren Suganges nach dem 

Großer Meer gewinnen und mehr 2 

Meg Konſtantinopels haben werben. — Die 

A iet bee meh. kſch (eva men 
1 

5 Die Hübigung Bulgariens durch Rumänien. 

ind e rbulgariſche und die rumäniſche Regierung 

mänjſcheereingekommen, daß die durch die ru⸗ 

0 ruppen der bulgariſchen Bevölkerung 

Riſſoneren Schäden von gemiſchten Lokalkom⸗ 

heiten 1 und im Falle von Meinungsverſchieden⸗ 


SR Au eine höhere — abgeſchätzt 
Im Wandel der Zeiten. 


Noman von Fritz Gantzer 


(Nagprud verboten.) 

. 1. Kapitel. 

Dommerſonnenglück nahm Abſchied. 

Va ertönte der klagende Ruf einer dem 
Scha gen, blütenreichen Süden zuſtrebenden 
Ir Wandervögel. — — 

Queen Scheidegruß vernahm auch Ellen⸗ 
des gon Mallwitz, die den breiten Hauptweg 
ie or von Schloß Kronberg hinabſchritt. 
mes erbe Schönheit des klarduftigen Herbſt⸗ 
gelockt hatte fie zu einem Spaziergang hinaus⸗ 


115 Junge Mädchen iſt eine liebliche, anmu⸗ 
6 et eſtalt. In dem ſchönen, ſympathiſchen 
bräu leuchten zwei 
Sie N be wie die Lichter des ſcheuen Rehes. 
unde reiten mit einem feingeſchnittenen 
0 11 8 5 den Vorrang der Schönheit. Die 
fen Szare weiße Stirn verrät den klugen ern⸗ 
ſigen gun, aber die beiden Grübchen in den ro⸗ 
würd; Zangen beweiſen, daß auch der liebens⸗ 
e Schalk kein Fremder iſt. Dicke, blonde 
ſind ſchlecht geflochten und kranzförmig 
en 1 0 Nur einzelne widerſpenſtige Löck⸗ 
ſten Sp seln ſich hinter der niedlichen allerlieb⸗ 
nur ü el hervor. Zwar iſt die Kleidung 
Geſtalt icht, aber dennoch geht von der ganzen 
ein Duft von Vornehmheit aus. 
buch ne ſtoct ihr zierlicher Fuß. Lauſchend 
ziehende ſtehen, als ſie den Schrei der ſüdwärts 
ſinnender Vögel vernahm. Ein ſchwermütiger, 
wie RN Zug huſchte über das ſchöne Geſicht, 
Frählꝛ e verduͤſternde Wolke über den lachenden 
ernd aus himmel, und das Auge blickte bedau⸗ 
bf das welke Laub zu ihren Füßen. 
fluteter. die herbstlich gefärbten Baumkronen 
en die matten Strahlen der Oktobersonne. 


werden ſollen. Die höhere Kommiſſion wird aus 
Delegierten der bulgariihen und der rumäniſchen 
Regierung ſowie aus den Lokalbehörden beſtehen. 
Ihre Entſcheidungen werden endgiltig fein. . 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 4. September. (Feuer. Einbruchs⸗ 
diebſtahl.) Geſtern Abend wurde das Einwohner⸗ 

us des Beſitzers Friedrich in Hermannsdorf durch 
Feuer vollſtändig zerſtört. — Geſtern nachts wurde 
bei dem Kaufmann Rochon ein Einbruchsdiebſtahl 
verübt. Die Diebe erbrachen am Torw e das 
Schloß und gelangten ſo in den Laden. Sie ſtahlen 
mehrere Revolver ein Gewehr und Patronen. Auch 
verſuchten ſie die Regiſtrierkaſſe zu öffnen. g 

o Schönſee, 3. September. (Poſtperſonalien. 
Schulfeſt.) Verſetzt iſt S Auſten von hier 
nach Szezuka, Kreis Strasburg und Poſtaſſiſtent 
Ploetz von Thorn nach hier. — Die Schule zu Leutz⸗ 
dorf beging geſtern bei herrlichſter Witterung ihr 
Schulfeſt, wozu ſich viele Freunde eingefunden hatten. 
Die Feſtrede hielt Lehrer Lidetzki aus Leutsdorz. 

e Briefen, 3. September. (Schülerſpiele und 
Ausflüge.) Zur Feier des Sedantages veranſtal⸗ 
teten das hieſige Nealgymnafium geſtern Wett⸗Turn⸗ 
ſpiele der Schüler auf dem Luxuspferdemarktplatze. 
— Knaben der evangeliſchen Stadtſchule unter⸗ 
nahmen in dieſen Tagen unter Leitung des Nektors 
Heyne eine Schulfahrt nach Graudenz. Die Schüler 
nahmen u. a. an einer Dampferfahrt auf der Weichſel 
teil. 

Poſen, 3. September. (Die Polen und der 
Kaiſer.) Die Mitglieder des polniſchen Adels, die 
der Einladung zur baiſerlichen Feſttafel am 27. 
Auguſt gefolgt waren, bilden fortgeſetzt den Gegen⸗ 
ſtand heftiger Angriffe ſowohl von ſeiten adliger 
Standesgenoſſen, wie von der polniſch⸗demokratiſchen 
Preſſe. So veröffentlicht, wie gemeldet wird, ſoeben 
einer der Feſtteilnehmer, der Fürſt Drucki⸗Lubeckt 
ein langes Schreiben, in welchem er darauf hinweiſt, 
daß die Polen lediglich der rſon des Kaiſers 
huldigten und daß zwiſchen dieſem und der Re⸗ 
gierungspolitik ein großer Anterſchied ſei er trage 
gern die Folgen ſeines Tuns, aber auf die Gegner 
würden die Folgen ihrer Politik fallen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. September 1913. 


— (MNilitäriſche Perſonalien.) Krebs 
(Thorn, Ober⸗Apotheker des Beurlaubtenſtandes, 
iſt der Abſchied bewilligt. 

— (Der Stenographenverein Gabels⸗ 
berger) vereinigt IR am Freitag den 5. Septem⸗ 
ber abends 9 Uhr im Reſtaurant „Löwenbräu“ zu 
einem zwangloſen Beiſammenſein mit dem Re⸗ 

jerungsaſſeſſor Herrn Dr. Bode, der auf ſeiner 
Reise zu dem am 6. und 7. September in Schwetz 
ſtattfindenden Verbandstage Thorn berührt. 

— (Der Briefmarkenſammler verein 
Thorn) hielt am Montag nach zweimonatiger 
Pauſe bei Dorſch ſeine Monatszuſammenkunft ab, die 
ſehr gut beſucht war. Nach Erledigung einiger Ver⸗ 
einsangelegenheiten fand eine aufklären Be⸗ 
prechung über Briefmarken und verwandte Gebiete 
ſtatt. Aus den vorgelegten Briefmarkenauswahlen 
die ſchöne, preiswerte Marken enthielten, wurde 
manches Stück von den Sammlern erworben Ein 
als Gaſt erſchienener Sammler trat dem Verein 
bei. In vorgerückter Stunde ward noch eine Marken⸗ 
verlojung abgehalten, die Beifall fand und der Ver⸗ 
einskaſſe einen kleinen Erfolg brachte. Nächſter Ver⸗ 
einsabend Montag, den 6. Oktober. a 

— (Silberne Hochzeit.) Herr Landgerichts⸗ 
oberſekretär Guſtav Schloß feiert heute mit ſeiner 
Gemahlin das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 


—— 


Sie zeichnete tanzende, wie neckiſche Kobolde hin 
und her huſchende Kringel auf die den Weg be⸗ 
deckenden roten und gelben Blätter. Aber ſie 
küßte die Toten nicht mehr wach. 

Die mußten nun modern. Bald würden ſich 
die weißen Schneeflocken auf die verdorrte 
Sommerherrlichkeit ſenken und ihr das Sterbe⸗ 
kleid weben. ; 

Ernſte Gedanken zogen durch den Sinn 
Ellen⸗Luiſens. Woher kamen ſie nur mit 
einem male? Sie war doch eben noch ſo fröhlich 
geweſen. 

Hattens die Wadervögel getan? — : 

Und als ſie noch grübelte und nachdenklich 
ein fallendes welkes Blatt beobachtete, erinnerte 
ſie ſich plötzlich, daß eigentlich die Zeit zum 
Grübeln ſchlecht gewählt ſei. 

Sie zog die zierliche goldene Uhr aus dem 
Gürtel und ſah, daß es gleich zwölf war. 

„Der Vater wartet nicht gern,“ dachte ſie, 
„ich muß eilen, wenn ich eine Verſpätung ver⸗ 
meiden will.“ Sie ging raſch weiter. Das welke 
Laub rauſchte unter ihrem Fuß beim ſchnellen 
Dahinſchreiten. Und ſie freute ſich über das 
Rauſchen. e 

Nach wenigen Minuten erreichte ſie einen 
großen Raſenplatz. Jenſeits desselben lag im 
Schutze uralter, breitverzweigter Linden Schloß 
Kronberg. Die Vorderfront des Gebäudes 
grüßte nach dem geräumigen Wirtſchaftshof hin⸗ 
über. Zu beiden Seiten der breiten Einfahrt 
ſtanden zwei mächtige Pappeln. In das untere 
Stockwerk des Schloſſes führte eine Freitreppe. 
Über dem Eingang prangte das Wappen der 
Mallwitze: drei doppelte Pferdeköpfe. 

Ellen⸗Luiſe ſchritt eben die Sandſteinſtufen 
der Freitreppe empor und trat in die mit zahl⸗ 
reichen Hirſchgeweihen und Olbildern ge⸗ 
ſchmückte dämmrige Vorhalle. Trotzig und kühn 


Chorn, Freitag den 5. September 1913, 


9. Sitzung der Thorner Stadt 


verordnetenverſammlung 

vom Mittwoch den 3. September, nachm. 3% Uhr. 

Zu der geſtrigen Sitzung waren 25 Stadtverordnete 
erſchienen; vom Magiſtrat waren zugegen: Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Haſſe, Bürgermeister Stachowitz, 
Stadtbaurat Kleefeld, Stadtforſtrat öwe, Stadtrat 
Dr. Hoffmann, Stadtrat Kordes. Über die Vorlagen 
des Verwaltungsausſchuſſes referierte Stv. Dreyer. 
1 und 2) Von den Kaſſenreviſionen für Juni und 
Juli 1913 wurde Kenntnis genommen. Zu Erinne⸗ 
rungen war kein Anlaß. — 3 und 4) Für den ſtädti⸗ 


ſchen Garteninſpektor Priwe und den Aſſiſtenten We 


Seiler, die ſich verehelicht haben, wird eine Nach⸗ 
bewilligung von 97,50 Mark beſchloſſen, damit ſie vom 
1. Juli ab den höheren Wohnungsgeldzuſchuß für Be⸗ 
amte mit eigenem Hausſtande erhalten. — 5) Dem 
ſtädtiſchen Bureaudirektor Moll ſind bei ſeinem Am⸗ 
üge von Stettin insgeſamt 314,60 Mark Koſten ent: 
ſtanden Der Magiſtrat 5 beſchloſſen, ihm die 
Summe zu erſtatten. Die V N 

Zuftimmung, — 6) Der ſtädtiſche Vollziehungsbeamte 
Konke hat ſeine Penſionierung beantragt und der 
Magiſtrat dieſe zum 1. Oktober beſchloſſen. K. der 
67 Jahre alt und Kriegsveteran iſt, ſoll ein penſtons⸗ 
fähiges Dienſtalter von 40 Jahren zugeſtanden werden 
und die Penſion 1869 Mark betragen. Er hat nun 
aber ein Schreiben an den Magiſtrat geſandt, worin 
er bittet, ſein ganzes Dienſtalter, 46 Jahre, für die 
Penſion in Anrechnung zu bringen und auch die 
beiden Kriegsjahre doppelt zu rechnen. Er jet bei der 
letzten Gehaltserhöhung im Dienſtalter erheblich zu⸗ 
rückgeſetzt worden; ebenſo im Höchſtgehalt um 300 
Mark. Er bitte, die Penſion nach dem Höchſtgehalt 
7 Sell, Sie würde dann 2094 Mark betragen. 


er Referent bemerkte, daß der Magiſtrat wohl B 


ſich ſchon damit einverſtanden erklärt habe. Es ſeien 
K. zwei Alterszulagen von je 150 Mark nicht gezahlt 
worden. Dies ſei aufgrund der neuen Beſoldungs⸗ 
ordnung geſchehen. ürgermeiſter Stachowitz: 
Vom Magiſtrat iſt noch keinerlei Zuſtimmung zu der 
Mehrbewilligung erfolgt. Herr Stadtforſtrat Löwe 
hat lediglich ſeine perſönliche Meinung dahin bekun⸗ 


det, daß man vielleicht durch eine perſönliche Zulage W 


für K., als einen Veteranen, einen be Be ſchaffen 
könne. Als wir die Gehälter durch die Beſoldungs⸗ 
ordnung regulierten, verfuhren wir nach dem Grund⸗ 
ſatze, Erhöhungen durch Geldbeträge vorzunehmen; 
entſprechend mußte aber, um nicht einzelne zu bevor⸗ 
Bank bei 1 das Dienſtalter herabgeſetzt werden. 
onſt hätte damals K. in ſeiner Klaſſe eine bare Er⸗ 
höhung von 500—600 Mark erhalten müſſen. Er ift 
aber tatſächlich durch die Regulierung in ſeinem Ruhe⸗ 
ehalt um 300 Mark beſſergeſtellt worden, als er vor⸗ 
5 nach ſeinem Höchſtgehalt bekommen hätte. Die 


urückſetzung im Dienſtalter ſieht alſo nur wie eine 


Benachteiligung aus; in Wirklichkeit iſt K. durch die 
Regulierung auch aufgebeſſert worden. Mit Seinen 
dienſtlichen Leiſtungen war die Stadt ſehr zufrieden. 
Stv. Wolff: Da es ſich um einen Beamten handelt, 
der einige vierzig Jahre Dienſt getan und den Feldzug 
mitgemacht hat, bitte ich, ſeinen Wunſch zu erfüllen, 
und beantrage, die Penſion auf 2000 Mark feſtzuſetzen. 
Stadtrat Dr. 99 A Ich bitte, die Mehr⸗ 
bewilligung abzulehnen. Wir kommen ſonſt wieder 
in die wilden Zuſtände vor der Beſoldungsordnung 
e die gerade durch 9 geregelt werden ſollten. 

s würden dann, wie es ſchon mir gegenüber geſchah, 
auch die anderen Beamten, deren Dienſtalter zur 
Durchführung der Beſoldungsordnung herabgeſetzt 
werden mußte, mit dem Wunſche kommen, ihnen das 
1 Dienſtalter für das Ruhegehalt anzurechnen. 

ie Summe wird NE DEN in die Tauſende belaufen. 
Stv. Lambeck: as der Herr Vorredner ſagte, 
iſt entſchieden begründet; aber da es ſich um einen 

riegsveteranen handelt, wollen wir eine Ausnahme 
machen. Stv. Wolff: Es handelt ſich um einen 


ſchauten die Ahnen derer von Mallwitz aus den 
breiten Goldrahmen herab auf das junge und 
ſchöne Kind ihres Geſchlechts. Um den Mund 
manches grimmen Helden ſchien es wie ein 
Wohlgefallen, wie Stolz zu ſpielen, daß daslieb⸗ 
liche Mädchen auch eine Mallwitz Sei... 
Jahrhunderte redeten aus dieſen Bildern eine 
gewaltige Sprache. Da ſah man das Leder⸗ 
koller und den Spitzenkragen des 16. Jahrhun⸗ 
derts, den Dreiſpitz der friderizianiſchen Zeit, 
den Offiziersrock der letzten Jahrzehnte. 
Aber doch war allen eins gemein: der ent⸗ 
ſchloſſene, charakterfeſte Zug und die ſcharfe, 
herbe Linie um den Mund. Sie waren alle 
Mallwitze 

Von dieſer Vorhalle führte ein halbdunkler 
Gang nach rechts und links zu den Zimmern. 

Ellen⸗Luiſe öffnete eine der eichenen Flügel⸗ 
türen und trat in das Speiſezimmer, das bei 
aller Einfachheit der Einrichtung mit ſeinen 
ſchweren, maſſigen Eichenmöbeln und der dunk⸗ 
len Holztäfelung der Wände einen vornehmen, 
gedtegenen Eindruck machte. Der alte Diener 
Johann glitt in dem Zimmer geräuſchlos hin 
und her und deckte den Frühſtückstiſch. Das 
glattraſierte Geſicht des Alten leuchtete freu⸗ 
dig auf, als Ellen⸗Luiſe eintrat. 


„Iſt der Vater ſchon zurück, Johann?“ 
fragte Ellen⸗Luiſe. „Gewiß, gnädigſte Komteß,“ 
antwortete der Alte. „Der Herr General rit⸗ 
ten ſchon vor einer Viertelſtunde über den Hof 
und find jetzt in ſeinem Zimmer.“ 

Ellen⸗Luiſe überflog die Tafel mit einem 
kurzen, prüfenden Blick und ſah auf die niedliche 
Rokokouhr, die auf dem grünfarbigen Kamin⸗ 
ſims ſtand und eilfertig tickte. Jetzt hob ſie zum 
Schlage aus und verkündete mit ſilberhellem 
Klange die Mittagsſtunde. 


rſammlung erteilt ihre 5 


Ausnahmefall. Wir werden in anderen Fällen immer 
die Verhältniſſe Fa und danach entſcheiden. Wir 
Rn wohl keinen Beamten, der jo viele Jahre im 

jenſte iſt wie K. Oberbürgermeiſter Dr. Halle: 
Wenn Sie, meine Herren, den Veteranen etwas Gutes 
tun wollen, jo iſt das ja eine anerkennenswerte Sache, 
Aber ich muß dringend davor warnen, daß es in der 
al durch die Penſionserhöhung geſchieht, wie Hern 
Wolff es vorſchlägt. Wenn wir das tun, ſo werden 
gan ſicher auch alle die anderen Beamten es vers 
angen, die in ihrem Dienſtalter zurückgeſetzt wurden. 
Ich möchte nochmals betonen, daß K. durch die Beſol⸗ 
dungsordnung in ſeinem Ruhegehalt um 350 Mark 
beſſergeſtellt wurde, als er ohne ſie erreicht hätte, 
Wenn etwas bewilligt wird, jo jei es nur als perſön⸗ 
liche Zulage, nicht als Penſtonserhöhung Stv. Dom⸗ 
bromsfi: Ich möchte doch die Anſicht der Herren 
Wolff und Lambeck unterſtützen. Es iſt doch von Be 
deutung, e K. in dieſem Falle zurückgeſetzt fühlt 
gegenüber Beamten, die neu angeſtellt ſind. Aus 
dieſem Grunde, und weil er das ſchwierige Amt eines 
Vollziehungsbeamten ſo lange Zeit 1 15 unnötige 
järte mit Taktgefühl zur Zufriedenheit durchgeführt 
Ber bin ich für den höheren Bezug. Gerade ein ſolcher 

eruf hat ſeine beſonderen Schwierigkeiten, und dar⸗ 
um wollen wir K. unſere Anerkennung nicht verjageit, 
Stv. Wolff: Da Bedenken wegen der Penſions⸗ 
erhöhung 1 ſo ändere ich meinen Antrag dahin 
ab, daß die Penſion 1869 Mark betragen und eine 
perſönliche Zulage von jährlich 131 Mark gezahlt 
werden ſoll. Stv. Hermann Krüger: enn 
ein Beamter ſolange im Dienſte war, muß er doch das 
Höchſtgehalt erreicht haben; ich bitte um Aufklärung, 
warum das nicht ſo iſt. Stadtrat Dr. Hoffmann: 
Das Beſoldungsdienſtalter mußte, um die Beamten 
in die neu feſtgelegten Gehaltsſtufen einzurangieren, 
ebenfalls 2 5 choben werden, da ſonſt einige 
eamte übermäßige Aufbeſſerungen erhalten hätten. 
Die Stadtverordnetenverſammlung hat darüber ja bei 
Beratung der Beſoldungsordnung ausdrücklich Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt. Referent Stv. Dreyer: Mir et 
der doch ein Fehler vorzuliegen. Der Staat ver 7 5 
tets nach dem Grundſatze, daß der Beamte ſtets ſo⸗ 
lange in der höheren Stufe verbleibt, bis ihm die 
richtige Stufe die gleichen Vergünſtigungen gewährt. 
Wir haben aber in der Beſoldungsordnung beftimitt, 
daß die ſtaatlichen Grundſätze für uns gelten jollen, 
Stadtrat Dr. Hoffmann: Dieſe Ausführungen ſind 
nicht zutreffend. Wir haben die Regelung tatſächlich 
entſprechend den ſtaatlichen Grundsätzen getroffen, 
Der abgeänderte Antrag Wolff, die Penſion auf 1869 
Mark zu bemeſſen und eine perſönliche Zulage von 
131 Mark zu gewähren, wurde angenommen. — 7) 
Der mittellofen, 7ijührigen Witwe des Laternen⸗ 
anzünders Dunarski wurde ein Witwengeld von 
20 Mark monatlich bewilligt, — 8) Der Magiſtrat 
beantragt, der techniſchen Lehrerin Tralow zu den 
Koſten ihrer weiteren Ausbildung als Zeichenlehrerin 
eine Beihilfe zu bewilligen. Referent Stv. Dreyer: 
Als Frau T. von Lübeck hierher kam, hat ſie ſchon 
ebeten, ihre weitere Ausbildung zu 1 
Ihre Lehrberechtigung für en genügt für Volks⸗ 
und Mittelſchulen. Zum Anterricht im Lyzeum muß 
fie die Qualität für höhere Schulen noch nachholen, 
Es würde ein Urlaub vom 1. Oktober bis zum 1. Juli 
1914 nötig ſein. Der Magiſtrat will den Urlaub und 
eine Beihilfe von 300 Mark für den Beſuch der 
Zeichen⸗Akademie in Kaſſel aus dem freiwerdenden 
Gehalt bewilligen. Zur Bedingung wird gemacht, 
daß Frau T ſich verpflichtet, fünf Jahre von ihrer 
definitiven Anſtellung ab in Thorn zu wirken, oder 
alles zurückzuzahlen. Stv. eyer: Wenn dig 
Dame aufgrund des Kurſes nach der Rückkehr höheres 
Gehalt bezieht, wollen wir die Summe nur Al 
weile geben. Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe: Als 
wir die Stelle ausſchrieben, wollten wir eine Lehr⸗ 
kraft für Zeichenunterricht und Nadelarbeit zugleich. 
Eine Bewerbun mit allen Berechtigungen lief nicht 
ein. Frau T., die im Zeichnen nur für Mittel⸗ und 
᷑———— —̃—— ſ—— K — OCT STERN 


Ellen⸗Luiſe durchſchritt ein neben dem 
Speiſeſaal gelegenes Gemach und pochte an die 
Tür zum Arbeitszimmer des Vaters. 

„Herein!“ erſcholl's von drinnen unwirſch. 

Mit einem herzlichen „Guten Tag“ lieber 
Vater“ trat Ellen⸗Luiſe in das Gemach. Der 
General erhob ſich von ſeinem Schreibtiſch und 
ſtreckte der Tochter die Hand entgegen. Er ver? 
riet mit jeder Bewegung den geweſenen Mili⸗ 
tär. Straff aufgerichtet ſtand er vor Ellen⸗ 
Luiſe und muſterte mit einem ſtolzen, zärt⸗ 
lichen Blick ſein ſchönes Kind. Aber man ſah es 
den unter buſchigen Brauen liegenden, kleinen 
Augen an, daß ſie auch finſter und herriſch 
blicken konnten. Nur undeutlich und ungewiß er⸗ 
innerte ſich Ellen⸗Luiſe aus den Tagen ihrer 
Kindheit daran, daß einmal der ſtahlharte 
Glanz dieſer Augen durch Tränen verdunkelt 
geweſen war: als man die zu früh verſtorbene 
Mutter in einem hohen, ſtillen Gemach zwiſchen 
zwei großen Kandelabern aufgebahrt hatte. Da 
hatte der Vater wie gebrochen neben dem Sarge 
gekniet .., ſtunden lang. 


Das ſcharf ausgeprägte Kinn, das wie aus 
Stein gemeißelt ſchien, und die herbe, ſtrenge 
Linie um den Mund, das Kennzeichen der Mall 


witze, redeten die deutliche Sprache, daß der Ge⸗ 
neral an ein Befehlen gewöhnt war, dem unbe⸗ 
dingter Gehorſam geleiſtet werden mußte. 
Wegen ſeiner rückſichtsloſon Strenge im 
Dienſt war er bei allen Untergebenen gefürchtet 
geweſen. Man hatte ihn ſtets nur mit Grauen 


kommen ſehen. Trotz ſeiner Tüchtigkeit und Ge⸗ 


wiſſenhaftigkeit war er nach oben hin nie ſon⸗ 
derlich beliebt geweſen, da er ſich nichts ſagen 
ließ und immer auf ſeinem Kopf beſtand. 


Letzteres war auch die Veranlaſſung für ihn 


geworden, in noch verhältnismäßig jungen 


Jahren jeinen Abſchied nehmen zu müſſen. Bei 


62 893 bezw. 37093 Mark. 


Volksſchulen unterrichten darf, erhielt daher die kom⸗ 
miſſariſche Verwaltung der Stelle. Das Provinzial⸗ 
ſchulkollegium hat uns ſogleich darauf hingewieſen, 
daß ſie nür beſtätigt werden könnte, wenn die Berech⸗ 
tigung für die höheren Schulen nachträglich erworben 
wird. Wir haben 200 Mark geſpart, weil wir für die 
geringere Berechtigung weniger Gehalt zahlten. Stv. 
Meinas: Ich bitte, die Beihilfe für die Ausbil⸗ 
dungsperiode zu bewilligen; die Stadt hat ja gar 
leinen Schaden dadurch. Die Verſammlung erteilt 
ihte Zuſtimmung. — 9) Der Bürgerverein Thorn 
hat gebeten, ihm eine Beihilfe zu den Koſten des Ver⸗ 
bandstages der nordoſtdeutſchen Bürgervereine in 
Thorn zu bewilligen. Der Referent wies darauf 
hin, daß dem Verein bedeutende Koſten entſtanden 
ſind. Da eine beſtimmte Summe nicht gefordert wird, 
hat der . 150 Mark angeſetzt. Sty. Kla⸗ 
von: Die Tätigkeit der Bürgervereine wird wohl 
noch vielfach verkannt. Sie wirken ohne Zweifel nur 
zum Segen von Bürgerſchaft und Stadt, und an dem 

erhandlungstage hat ſich das wohl auch deutlich 
gezeigt. Für andere Veranſtaltungen gibt nun aber 
die Stadt viel mehr aus. Ich beantrage daher, daß 
dem Verein eine Beihilfe von 300 Mark gegeben wird. 
Stv. Paul: Ich wollte dasſelbe fordern, da der 
Verein weit über 150 Mark Unkoſten gehabt hat. 
Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe: Meine Herren! Sie 
ind recht bewilligungsfreudig; aber wenn dann 
Steuererhöhungen kommen wollen Sie wieder ſparen, 
Danzig hat Den vorigen Verbandstage nur 300 Mark 
bewilligt. Dem enutſprächen bei uns 50 Mark. Ich 
bitte, es bei 150. Mark zu laſſen. Der Verein hätte 
auch beſſer getan, vor der Tagung ſeinen Wunſch zu 
äußern. Stv. Paul: Daß für Thorn verhältnis⸗ 
mäßig mehr gefordert wird als für Danzig liegt daran, 
daß der hieſige Verein nicht ſoviel Mitglieder zählt. 
Ich erinnere daran, daß wir für den Städtetag doch 
ganz andere Summen bewilligt haben. Auch möchte 
ich darauf hinweiſen. daß der Vertreter der Stadt, 
Herr Bürgermeiſter Stachowitz, ausdrücklich an jenem 
Tage die hohe Auffaſſung gewürdigt hat, in der der 
Verband jeine Aufgaben erledigte. Es handelt ſich 
um die Bürgervereine, da bitte ich, nicht engherzig 
au lein, zumal der hieſige Verein nicht über beſondere 

ittel verfügt. Der Antrag Klavon. 300 Mark zu 
bewilligen, wurde mit 16 gegen 9 Stimmen ange⸗ 
nommen. — 10) Der Pächter Kowski⸗Wieſes Kämpe 
hat um einen Pachterlaß von 150 Mark wegen Waſſer⸗ 
ſchadens gebeten, dem ohne Debatte wüste on wurde. 
rang en enung der Kanaliſations⸗ und 
Waſſerleitungskaſſe für 1911/12. Der Beſtand bei der 
Waſſerleitungskaſſe betrug am 31. März 1912 47.008 
Mark, bei der Kanalkaſſe 19 731 Mark, die Überſchüſſe 
1911/12 13 856 bezw. 13 482 Mark, der Reſervefonds 
] Das Vermögen der 
ee weiſt auf: 1329225 Mark Aktiva 
und 1199067 Mark Paſſiva. Der überſchuß beträgt 
ſonach 130 157 Mark (41157 Mark mehr als im Vor⸗ 
jahre), bei der Kanalkaſſe betragen die Aktiva 440 368 
Mark (50 091 Mark mehr). Die Rechnung wurde 
entlaſtet und die Überſchreitungen von 3,93 Mark ge⸗ 
nehmigt. — 12) ee der Feuerſozietäls⸗ 
kaſſe für 1912/13. er Barbeſtand betrug 1911 
232212 Mark; 1912 224976 Mark. Die pfandfreien 
Darlehen betrugen 813 700 Mark, bezw. 848 303. Mark. 
An Wertpapieren waren vorhanden 756 300 Mark 
mit einem Kurswert von 708 033 Mark, der Kurs⸗ 
verluſt betrug alſo 48 267 Mark. Das Geſamt⸗ 
vermögen belief ſich 1912 n 990 Mark, 1913 
auf 1776034 Mark (11044 Mark mehr). Die Reh: 
nung wurde entlaſtet und beſchloſſen, daß fortan die 
Hälfte aller Ausgaben für die Feuerwehr von der 
13) Die Jahres⸗ 


—— — —. .. ͤ— . — 
einer Beſichtigung hatte er ſich in offenen Wi⸗ 
derſpruch zu einer Anordnung des kommandie⸗ 
renden Generals geſetzt. Und der ſich daraus 
mit notwendiger Folge ergebenden Verabſchie⸗ 
dung kam er zuvor, indem er um ſeinen Ab⸗ 
ſchied bat; der wurde ihm unter der Verleihung 
des Ranges eines Generalmajors bewilligt. 


Nun lebte er ſchon ſeit Jahren auf Schloß 
Kronberg, dem Stammſitz derer von Mallwitz, 
und genoß hier die Genugtuung, daß ſeinem 
Willen kein höherer entgegenſtand. Er hätte 
auch hier keinen anderen geduldet. f 

Die zarte und immer leidend geweſene Ge⸗ 
mahlin des Generals, die ſich neben ihrem Gat⸗ 
ten ſtets als ganz nebenſächliche Perſon vorge⸗ 
kommen war und auch tatſächlich nur eine unter⸗ 
geordnete Figur bedeutet hatte, war ſchon vor 
zehn Jahren geſtorben, gerade als Ellen⸗Luiſe 
ihr achtes Lebensjahr vollendet hatte und Hans 
Joachim, der einzige Sohn des Generals, in das 
Kadettenkorps eingetreten war. 

Aus dem dgmals etwas ſchmalen und lang 
aufgeſchloſſenen Jungen war ein ſchmucker 
Leutnant geworden, dem die Ulanka vorzüglich 
ſtand und deſſen Begabung zu den ſchönſten 
Hoffnungen berechtigte. Vor kürzerer Zeit war 
er zur Reitſchule nach Hannover kommandiert 
worden. J 

Als der unerbittliche Tod die treuen, wachen⸗ 
den Augen der Mutter geſchloſſen hatte, kam 
eine Erzieherin ins Haus. Aber trotz aller Ge⸗ 
wiſſengaftigkeit mit der ſich dieſelbe ihrer Auf⸗ 
gabe widmete, hatte fie nie vermocht, der ver⸗ 
waiſten Tochter die leitende Hand der Mutter 
zu erſetzen. 


Ich muß aber doch ſagen, wenn die Stadtverordneten⸗[Ernte. Die Gartenbauperwaltung würde ohne Dielen 


perſammlung 2000 Mark bewilligt hatte, jo iſt eige 
ſolche Überſchreitung von über 700 Mark nicht ge⸗ 
rechtfertigt. Der Vergnügungsausſchuß hätte ſich ein⸗ 
richten müſſen. Gewiß wird nun die Mehrheit, wie 
auch ich, für die Nachbewilligung ſein; aber etwas 
derartiges darf ſich nicht wiederholen. Stv. Aron ⸗ 
john: Ich möchte dem doch entgegentreten. Der 
Magiſtrat hat ſeinerzeit in einer Vorlage alle Ver⸗ 
anſtaltungen ang eden die zum Städtetage beab⸗ 
ſichtigt waren. Es waren mehr Mittel gefordert, als 
tatſächlich mit der jetzigen Überſchreitung nötig ſind. 
Die Stadtverordneten hatten damals nicht die Mei⸗ 
kung, daß von den Veranſtaltungen etwas unter⸗ 
bleiben ſolle. Sie bewilligten aber nur 2000 Mark 
in der Annahme, daß es ſich damit machen ließe. 
Wenn das geplante und gutgeheißene Programm nicht 
damit durchzuführen war, ſo können wir nicht nach⸗ 
träglich Ausſtellungen machen. Es liegt mir aber 
auch daran, zugleich den tadelnden Bemerkungen ent: 
gegenzutreten. Soweit ich überall gehört habe ijt 
feſtgeſtellt, daß die Veranſtaltungen ganz ausgezeichnet 
vorbereitet und in glänzender Weije durchgeführt wur⸗ 
den. Von unſeren Gäſten wie von den Einheimiſchen 
hörte man Lobſprüche, und überall herrſchte das Ge: 
fühl einer ſeltenen, vollen Befriedigung. Wir wollen 
darum nicht nur über die Meer inrelhungen ruhig 
Aiaweelfgen ſondern uns auch die tadelnden Bemer⸗ 
ungen ſparen. Der Magiſtrat, und beſonders neben 
dem Herrn Oberbürgermeiſter die Herren Stadträte 
Kleefeld, Hoffmann ünd Walter, haben ſich mit dem 
Arrangement des Städtetages um die Satdt wohl⸗ 
verdient gemacht. Der Nachbewilligung wurde zuge⸗ 
ſtimmt. — 16) Für die Tagung des Sparkaſſen⸗ 
verbandes der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen in 
Thorn beantragt der Magiſtrat eine Beihilfe von 
300 Mark. Der un e hält die Summe für zu 
niedrig und bittet um die Bewilligung von 400 Mark. 
Dieſer Betrag wurde bewilligt. — 17) Für eine Er⸗ 
weiterung des Kinderheims ſind vor einiger Zeit 
18 500 Mark bewilligt worden; davon hoffte man 
auch eine Heizungs⸗ und Badeanlage nag n erübrigen 
Es blieben aber nur 400 Mak übrig. Der Magiſttat 
fordert daher 2879 Mark nach, die dem Sparkaſſen⸗ 
verwendungsfonds entnommen werden ſollen. Die 
Verſammlung erteilt ihre Zuſtimmung. — Über bie 
Sie des Verwaltungsausſchuſſes referiert darauf 
Stv. Wolff. 18 und 19) Von der Anſtellung des 
Polizeiſergeanten Johann Blank und des Lehrers 
Alfons Filcek aus Lulkau an der katholiſchen Knaben⸗ 
ſchule Thorn⸗Mocker wurde Kenntnis genommen. — 
20) Der Penſionierung des Lehrers Paul Woll⸗ 
ſchlaeger mit einem Ruhegehalt von 2528 Mark wurde 
zugeſtimmt. Stv. Klavon: Soviel mir bekannt, 
hat W. nuch einen Nachtrag eingereicht; ich bitte. 
das zu berückſichtigen. Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe: 
Wir haben den Herrn zur Penſionierung aufgefordert, 
und er war einverſtanden und hat uns ſeine Ruhe⸗ 
ehaltsanſprüche vorgelegt. In der Ausſchußſitzung 
angte dann ein Schreiben von W. an, ba er ſein 
Einverſtändnis zurückziehe, da er höhere Anſprüche 
habe. Falls zer ſich verrechnet hat, wird das 
natürlich abgeändert. Stv.⸗Vorſteher Trommer: 
Herrn W. bleiben ſeine Rechte unbenommen, wenn er 
noch irgendwelche Anſprüche hat. — 21) Zu Sach⸗ 
verſtändigen in die Kommiſſion zur Abſchätzung von 
Flurſchäden wurden die Herren Görgens und Schielke, 
zu Stellvertretern Hentſchel und Engelhardt gewählt. 
— 22) Zum Vertreter der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung beim 8. preußiſchen Städtetage in Breslau, an 
dem vom Magiſtrat Pberbärgermeiſter Dr. Haſſe teil⸗ 
nimmt, wurde Stv.⸗Vorſteher Geheimer Juſtizrat 
Trommer gewählt. — 23) Der Übertragung des Ver⸗ 
trages über den Uferbahnbetrieb auf den jetzigen In⸗ 


haber der Firma Gottlieb Riefflin Nachf., Spediteur 


Max Siegel, wurde zugeſtimmt. — 24) Der Abände⸗ 
rung des Fluchtlinienplanes für die Verbindungs⸗ 
ſtraße 13, zwiſchen Bromberger⸗ und Mellienſtraße, 
im Zuge der Heppner- und Benderſtraße, wurde zuge⸗ 
ſtimmt. Die Straße joll den Entwäſſerungskanal son 
Mocker zum Klärwerk aufnehmen. Die Straße ſoll 
nach dem neuen Plane 14 Meter breit werden (bis⸗ 

r 12 Meter). Zwei Grundſtücke, der Stadt und der 

irma Houtermans gehörig, erhalten jetzt eine beſſere 

utiefe, — 25 und 26) Redaktionellen Anderungen 
der Gebührenordnung für Benutzung der Uferanlagen 
und dem Exlaß eines Nachtrages zu den 5 0 05 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe über Vermietung von Schließ⸗ 
fächern wurde zugeſtimmt. Letzterer war vom Ober⸗ 
präſidenten mit Rückſicht auf den Wortlaut des zuſtän⸗ 
digen Miniſterial⸗Erlaſſes gefordert worden; er iſt 
ebenfalls nur redaktioneller Art. — 27) Der Pacht⸗ 
vertrag mit Rektor Schwarz über den Amtshaus⸗ 
garten in Mocker iſt von der Gartenverwaltung zum 
1. April 1914 gekündigt worden, da ſie ſelbſt den 
Garten gebraucht. Man will dort Stecklinge ge⸗ 
winnen ulm. Herr Schwarz ſoll eine Ecke des Gartens 
weiter behalten, wofür er eine Anerkennungsgebühr 
von 1 Mark zahlt; auch behält er die diesjährige 
2. ͤ ͤ¶ K rr 

In inniger Liebe hatte ſich Ellen⸗Luiſe ganz 
dem Vater angeſchloſſen. Sie war um ihn in 
rührender, zärtlicher Sorgfalt bemüht. 

Das zeigte ſich auch jetzt, als ſie kam, um 
ihn zum Frühſtück zu bitten. Schmeichelnd legte 
fie ihren Arm um jeine Schultern und ſagte: 
„Ich hätte mich beinahe verſpätet. Unſer lieber, 
alter Park iſt in ſeinem bunten Herbſtkleide fo 
ſchön, daß man das Wiederkommen vergißt. Ich 
liebe ihn jetzt faſt mehr als im Frühlingsge⸗ 
wande. O, all das bunte Laub an den Bäumen 
und auf den Wegen und der klare, reine Odem, 
der über den Wieſen und Wäldern liegt! Man 
möchte den ganzen Tag wandern und ſchauen.“ 

And da mußte ſie wieder an die Wander⸗ 
vögel denken, die dem Süden zuſtrebten, und an 
das graue Geſpenſt des toten Winters. 

Sie ſchwieg einen Augenblick und ſah ſin⸗ 
nend ins Weite. War ſie eigentlich nicht eine 
rechte Törin? Nun kamen ſie ſchon wieder, die 
ſchwermütigen Gedanken. Weg doch damit! — 
Sie lachte hell und fröhlich. „Siehſt du, jo bin 
ich, Väterchen, zuerſt vergeſſe ich faſt das Wieder⸗ 
kommen, und nun ſchwärme ich dir noch etwas 
vor und denke nicht daran, daß du von deinem 
Ritt einen tüchtigen Hunger mitgebracht haſt.“ 

„Den auch,“ ſagte der General brummend, 
„aber daneben einen noch viel größeren Haufen 
Arger. Man kann ſich auf keinen Menſchen mehr 
verlaſſen, alles geht drunter und drüber, ſowie 
man einmal ein paar Tage lang an einer 
Stelle nicht geweſen iſt.“ 


„Was iſt denn,“ forſchte Ellen⸗Luiſe und ſah 


fragend in das hochrote, ärgerliche Geſicht des 
Vaters. ö 


Earten für Stecklinge Blumen uſw. beſondere Mittel 
anfordern müſſen. Der Vorlage wurde zugeſtimmt. 
— 28) Die Gartenbauverwaltung beabſichtigt, den 


Botaniſchen Garten zu pachten. 


Der Referent bemerkt dazu: Für Blumen und 
Sämereien müſſen zurzeit hohe Mittel aufgewandt 
werden, die durch die Pachtung des Gartens zu ver⸗ 
ringern ſein werden. Bisher hat den Garten Lehrer 
Poetzel von der Gymnafialverwaltung gepachtet. Die 
Pacht ſoll 900 Mark betragen. Der bisherige Pächter, 
deſſen Vertrag noch neun Jahre läuft, ſoll für dieſe 
Zeit ſeine Wohnung im Garten behalten. Der Ma⸗ 
giſt at empfiehlt die Genehmigung dringend. Der 
Unterrichtsminiſter hat ſich einverſtanden erklärt. Es 
kann für die Stadt nur von Vorteil ſein, wenn ſie 
den Garten wiedererhält. Die Gartenbauperwaltung 
fordert 1500 Mark aus dem Verwendungsfonds, teils 
für die Pacht, teils für Herrichtung des Gartens. 
Dem Verwendungsfonds, aus dem dann 33 000 Mark 
bewilligt find, verbleiben noch 77 000 Mark. Dezernent 
Stadtrat Kordes: Bei der Einrichtung der Garten⸗ 
bauverwaltung ſind wir von dem Gutachten des 
Herrn Gartenbaudirektors Kube⸗Bromberg ausgegan⸗ 
gen, der die Anlage der Baumſchule und von Gewächs⸗ 
häuſern empfahl, damit wir Bäume, Stecklinge ulm. 
ſelbſt ziehen und Blumen gewinnen können. Ein Ge⸗ 
wächshaus koſtet aber rund 5—6000 Mark, ſodaß wir 
hohe Summen hätten anfordern müſſen. Da war nun 
die Gelegenheit, den Garten zu pachten, der ein Ge⸗ 
wächshaus beſitzt, ſehr günſtig. Der e Teil 
könnte dann auch vielleicht wieder den Schulen zu⸗ 
gänglich gemacht werden. Es handelt ſich nicht um 
die Pacht des ganzen Gartens, ſondern um das Stück 
von der Blumenhalle bis zur Fi dur a Unſer 
Etat reicht nun für die Pacht nicht aus. ir haben 
nur 18000 Mark. Einen Etat von 50 000 Mark 
ſollten und werden wir hoffentlich bald haben. Der 
Garten muß neu hergerichtet werden, ſodaß wir die 
1500 Mark brauchen werden. Stu. Aronſohn: 
Was die Gartenbauverwaltung bisher geleiſtet hat, 
verdient entſchieden Beifall. enn der Herr Dezer⸗ 
nent aber wünſcht, da der Etat bald 50 000 Mark 
betragen möchte, ſo müſſen wir doch hervorheben, daß 
bei aller Wertſchätzung der ſchönen Anlagen wir die 
Sparſamkeit nicht vergeſſen dürfen. Wir haben doch 
auch mit unbedingt notwendigen Ausgaben zu rechnen, 
und die Finanzlage iſt immerhin beengt. Alſo möchte 
ich den Wunſch ausdrücken, daß langſam marſchiert 
wird. Wenn wir dem jetzigen Pächter das Haus 
laſſen, ſo wird uns wohl ein Gebäude fehlen? Ent⸗ 
ſtehen denn nicht noch mehr Koſten? Ich möchte auch 
über den Zweck der Pachtung unterrichtet ſein. Nach 
den Stiftungsbeſtimmungen hat es einige Schwierig⸗ 
keiten, den Garten in den Beſitz der Stadt zu bringen; 
ſie ſind freilich nicht unüberwindlich. ir müſſen 
ſehen, ob der Zweck der Pachtung uns nicht zu einem 
erheblichen Anwachſen des Etats der Gartenbau⸗ 
verwaltung führt. Stadtrat Kordes: Ohne Über: 
laſſung der Wohnung war keine Einigung zu erzielen. 
Eine andere Wohnung von 3—4 Zimmern wird aber 
in dem Garten 1155 ſie wird ein ſtädtiſcher Gärtner 
beziehen. Stv. Hermann Krüger: Soviel mir be⸗ 
kannt, hat der Stifter beſtimmt, daß der Garten 
dauernd im Beſitze des Gymnaſiums bleiben ſoll; 
immerhin hat der 91 Gymnaſialdirektor wohl ge: 
meint, es würde nicht allzu ſchwierig ſein, den Garten 
der Stadt zu überantworten. Das iſt mir nicht klar. 
Der Wille des Stifters muß doch unter allen Um⸗ 
ſtänden maßgebend ſein. Oberbürgermeiſter Dr. 
Haſſe: Der Garten wurde ſeinerzeit dem Gym⸗ 
naſium zur Pflege des botaniſchen Unterrichts geſtiftet 
als es noch ſtädtiſch war. Ein Profeſſor der otani? 
joe neben dem Gymnaſialdixektor die Aufſicht führen 
Mit der Beifkdattichung des Gymnaſtums fiel auch der 
Garten an den Staat. Selbſtverſtändlich können ſolche 
Beſtimmungen des Stifters geändert werden. 
Wünſchenswert iſt doch, daß der Garten ſeinen Haupt⸗ 
zweck erfüllt und tatſächlich dem Unterricht der Schüler 
zugänglich 0 wird. Der Fiskus hat natürlich 
eßt angeordnet, dei die Verwaltung nichts koſten 
arf, Es wäre ſicherlich ſehr wertvoll, wenn die Stadt 
nun wenigſtens einen Teil des Gartens in ihren 
Beſitz bekäme Bei Verhandlungen über den Bau 
eines neuen Gymnaſiums läßt es ſich vielleicht ein⸗ 
mal ermöglichen, daß die Stadt den Garten wleder 
ganz bekommt. Wenn wir ihn zur Verfügung haben, 
ſo wird das für die Schulen von 15755 Bedeutung ſein. 
(Allgemeine Zuſtimmung.) Daß ein Garten für 
Unterrichtszwecke einen Juſchuß verlangt, weiß jeder 
Gärtner. Unſere Gartenverwaltung muß Gewächs⸗ 
häuſer haben. Wir halten es daher für einen ſehr 
angenehmen Vorſchlag wenn wir das Gewächshaus 
dort für 900 Mark Pacht mitbekommen. Daß der 
Pächter ohne weiteres von ſeinem Vertrage zurück⸗ 
tritt, ließ ſich nicht beanſpruchen. Deshalb vollen 
wir ihm die Wohnung laſſen. Eine andere geräumige 
Wohnung wird aber dort für uns frei. Stv. Dreyer: 


„Was wird's denn ſein? Das alte Lied: 
Faulheit, Ungehorſamkeit, Nichtachtung meiner 
ſtrikteſten Befehle! Ich war kaum fünf Minu⸗ 
ten geritten, da fing der Arger ſchon an. Im 
Schloßfeld ließ der Inſpektor pflügen, aber wie 
ſage ich dir! Ganz flach, viel zu flach! Und die 
faulen Lümmels dämmerten hinter ihren Ochſen 
her wie die Nachtmützen. Ich ſah's mir eine 
ganze Weile an, endlich aber bekam ich's dick. — 
Du hätteſt nur ſehen ſollen, wie die Hände aus 
den Hoſentaſchen hervortanzten, als ſie mich 
kommen ſahen. Und wie die Kerle mit wahn⸗ 
ſinnigem Gebrüll von „Hott“ und „Hü“ die 
Peitſchen ſchwangen! Wie ſah die Sudelei nur 
aus! Wenn ich zwanzig Karnickel zuſammen⸗ 
binde und ein paar mal über den Acker jage, ſo 
machen die's beſſer. Leider konnte ich den In⸗ 


ſpektor hier nicht gleich faſſen. Aber im Hollert 


traf ich ihn, wo eine Wieſe entwäſſert werden 
ſoll. Und da ſah ich, daß der Menſch weder von 
gründlicher Ackerwirtſchaft noch von Wieſenent⸗ 
wäſſerung einen Begriff hat. 

Ich ſagte ihm gehörig meine Meinung und 
entwickelte ihm dann noch einmal meine 
Münſche und Anſichten. Und was meinſt du, 
was der Kerl tat? Erſt lächelte er ſo überlegen 
und ſuperklug und dann ſagte er: „Geſtatten 
Sie, Herr General, daß ich Sie auf die neueſte 
Methode in der Entwäſſerung hinweiſen darf. 
Wenn wir nach Ihren Anweiſungen verfahren 
würden, dann hätten wir unnötige Mehraus⸗ 
gaben.“ — Himmeldonnerwetter! Das war ſtark. 
Erlaubt ſich der Kerl, mir ſo etwas zu ſagen, 
will mich belehren? Ich habe natürlich kurzen 
Prozeß gemacht und ihm geſagt, er ſoll ſich ſofort 
zum Deibel ſcheren. 


— 


35 möchte hervorheben, daß der Garten 15 5 


wecken wieder zugeführt werden ſoll. Ich halte 


gerade jetzt die gegebene Gelegenheit für jebt Ae 
In den Schulen beſtehen große Unannehmliß enn 
wegen der Beſchaffung von Material für den au 
niſchen Unterricht. Wir geraten wohl öfters 100 len 
flikte mit dem Feldpolizefgeſetz. In den Mittel und 
it das botaniſche Gebiet ehr weit ausgedehn iche, 
die Zuſtände in der Beſchaffung von Ante tra 
material drohen ſehr ernft zu werden. Stabe 
Kordes: Dieſe Klagen ſind wohl berechting ab⸗ 
Botaniſche Garten kann wohl dem allmählich aueh en, 
helfen. Wir ſind aber vorläufig noch in or diefes 
wickelung mit unserer Gartenverwaltung, und aun, 
Gebiet kann auch erſt allmählich gepflegt Schl 
Vielleicht können wir ſpäter dafür von den te 
verwaltungen Beiträge bekommen. Stv. Nomen st 
Es wurde davon geſprochen, daß fünf Treibg 

nötig ſein würden. Werden denn nun die im 
niſchen Garten ausreichen? So viele ſind doch ein 
vorhanden. Stadtrat Kordes: Es ſteht DU dal 
doppeltes Treibhaus, das vorläufig für den fiel 
ſenügt. Später werden wir pielleicht die Mög age 
haben, daneben noch eins aufzuſtellen. and 
wurde zugeſtimmt. — 29) Landverkauf von und 
25 000 Quadratmetern nördlich der Kaſernen⸗ du, 
weſtlich der Schulſtraße au den Reichsfiskus Forte 
bauung von Kaſernen. Dezernent Stad and 
Löwe: Es jind noch leine beſtimmten Bra 
lungen gepflogen worden. Wir dürften aber au ing: 
Preis von 4 Mark für den Quadrameter, alle zd 
geſamt 100 000 Mark, einig werden. Das Gent 
liegt neben dem, auf dem jetzt vom Fiskus 
wird. Der Vorlage wurde zugeſtimmt. — 30) 


Grundſtücksankauf in Schönwalde, 


die Grundstücke Schönwalde Blatt 28, 32 und Ein 
des Gutsbeſitzers Tresp betreffend. Neferent und 
Wolff: Das Grundſtück iſt 472 Morgen gro 195 
wird uns für 60 600 Mark angeboten, 220 ren 
Acker und Wieſen ſollen mit den Gebäuden an achte 
Verwandten des Beſitzers für 1800 Mark nerpk 
werden. Die Gebäude ſind in gutem Zutz 
200 Morgen können jedenfalls an den Meinte 
verpachtet werden. 50 Morgen ſollen aufge 10 
werden. Die Verbindung der ſtädtiſchen Bellini, 
Barbarken und Katharinenflur würde durch den a 
kauf nahezu erreicht. Die nach der Vorlage zu ern 
tende Veꝛzinſung beträgt 5% Prozent. Stv. H“ ige 
ſchel: Weshalb wollen wir hier nun wieder 10 gen 
Sandbüchſe kaufen? Wir haben doch mit derar 
Grundſtücken gerade genug trübe Erfahrungen geh 
Die Verbindung wird doch auch weiterhin durch 
dazwiſchen liegende Schönwalde geſtört. Stadtfeit Mr 
Löwe: Ob man mit Recht jagen kann, wir 116 M 
trübe Erfahrungen gemacht, weiß ich nicht. 
meiner Zeit angekauften Parzellen verzinſen ſi 
wie man es erwartet hat. Den Zuwachs der 1 
ſtücke genießen wir außerdem; wir würden es MM 
bei dieſem. Wir haben gerade heute dem 7 Pt) 
von Gelände für 100000 Mark an den Militär it 
zugeſtimmt und hatten bisher den Grundſatz daß a 
ſolch Kaufgeld auch wieder in Grund und Boden e 
legen, damit uns nicht der Vorwurf treffen ae 
den wir unſeren Vorfahren machen: daß ſie he 
nur verkauften und nie Neues erwarben. Wir ne: 
kommen das Land mit 127 Mark pro Morgen. fein 
Verzinſung beträgt 5% Prozent. Es dürfte alſo ein 
Bedenken beſtehen, dieje Sandbüchſe“ zu kaufen. dez 
Teil des Geländes lommt für die Vergrößerung 0 
Kavallerie⸗Exerzierplatzes inbetracht, und es ließ fe 
wohl ein angemeſſener Pachtzins von jenem aten 
des Grundſtückes erwarten. Nach dem Vertrage ah? 
wir eine Verzinſung von 5% Prozent für 12 Sof 
1170 die Jagd bringt 150 Mark. Durch den een 
auf wird gerade der größte Teil des Schöne 
Geländes zwiſchen Barbarken und Katharinen 
in ſtädtiſchen Beſitz gelangen. Stv. Dreyer 5015 
vermiſſe Angaben über den Zustand der Gebane, 
Wenn da Reparaturen nötig find, würde ſich DIE 9e; 
zinſung wohl herabmindern. Stadtforſtrat 22 tel 
Das iſt wohl überhört. Die Gebäude ſind in ahl 
Zustande; Stall und Scheune ſind neu, das Wohne 
von Fachwerk noch gut erhalten. Im Vertrage, 
ausdrücklich vorgeſehen, daß die Stadt nur die 9950 
verſicherung zahlt, ſonſt alles der Pächter. 
pächter iſt Okonomierat von Weaner⸗Oftaszewo ie 
auch weiterhin an der Pacht Intereſſe haben dunn; 
Der Vertrag läuft noch drei Jahre. Sty. Ro m Eich 
Iſt das lebende und tote Inventar mitgekauft? 0 ch 
forſtrat Löwe: Nein; das kaufen wir grund! 5 ai 
nicht mehr mit. Es bildet das ſtets den Anlaß 
Unzuträglichkeiten. Stv. Klanon: Ich habe sn 
das Grundſtück angeſehen. Man hat keine pie 
reude daran. Immerhin iſt der Preis niedrige a 
bei unſeren anderen Gütern. Inventar und jo 
ſchätze ich auf 23 000 Mark, das Grundſtück würde ge 
insgeſamt 83 000 Mark koſten. Das wäre zu . pis 


Ohne die Verpachtung an den Militärfiskus dürfte . 


N : en a; 
Der General Hielt erregt inne, und dal 


polterte er noch einmal los: 


beſtand am Röſeberge reite, ſehe ich, daß laß, 
Klafter Holz mehr da iſt. Die Kerls haben gi 
reits alles verkauft, obgleich ich ausdrückl! ge 
geordnet hatte, daß mit dem Verkauf no 
wartet werden ſollte. — Pech und 
Da muß man ſich ja totärgern. Die Kerls 
ja alle rein des Deibels!“ del 

„Beruhige dich nur,“ ſuchte Ellen⸗Luiſe aul 
Erregten zu beſänftigen: „daß du dich 
immer ärgern mußt! Armer Vater!“ 


en 
„Papperlapapp, ärgern mußt! Geht es De 
ohne Arger? Nun komm aber, ich habe 
allen Argers Hunger.“ 
eh 


In der Tür wandte er ſich noch einmal af 
ging zu feinem Schreibtiſch zurück und ier 
einen auf der mit ſchwarzem Wachstu nd. 
zogener Zlatte liegenden Brief im die 79 ger 


„Hier lies!“ ſagte er und reichte & pen 
Luiſe das Schreiben. „Wieder eine von itte 
ewigen Einladungsepiſteln Tante Buh 
Daß ſie damit nicht endlich einmal lch 
Mit ſich ſtets gleichbleibender Beharel! chel, 
wiederholt ſie ihre Bettelei alle vier f 
Auch diesmal heißt's in lieblichem 
„Sehr freuen und „Sehr angenehm 
„Schicke uns doch Ellen⸗Luiſe, wenn du "me 
ſelbſt kommen kannſt,“ und was dergleichen Wü 
densarten mehr find. Wenn ich nur wüßte, ſel 
man in dem Neſt ſoll! Sie tut gerade, it“ 
dieſes Berlin der Inbegriff aller Selige 15 

f (Fortſetzung folg 


60 


r 


geboten, 


Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe 1 Auskunft: 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Magiſtrat eine Vor⸗ 
lage bringen würde, wenn er bereits zu einem be⸗ 
ſtimmten Projekt entſchloſſen wäre. Wenn aufgrund 
unſeres Vorſchlages die Staatsregierung ein beſtimm⸗ 
tes Projekt ausarbeitet, ſo würden dadurch Koſten 
entſtehen, die zu bewilligen wären. Aber der Ma⸗ 
giſtrat hat ſich noch nicht entſchloſſen. Wir haben nur 
beſchloſſen, die Staatsregierung zu erſuchen, zwei Pro⸗ 


Rampe zur Baderfträße; nach biete Profelt Toftie] bahnhof ganz eingeſtellt werden Jolle, t ficht ar 


die Brücke nur etwa die halbe Breite der jetzigen 
Eisenbahnbrücke haben Wir waren gegen dies Pro⸗ 
jekt, weil eine hohe Rampe geſchüttet werden müßte, 
wodurch Span n und auch die Brückenſtraße 
völlig verbaut und als Zugang zum Flußufer un⸗ 
brauchbar würden; auch ſtand die geringe Breite der 
Baderſtraße, 9 Meter, der Ausführung entgegen. Wir 


worden. Für den Fußgängerverkehr werde die alte 
Brücke wahrſcheinlich offen bleiben. Jetzt, ſchloß der 
Redner, iſt es Sache der Staatsregierung, ein brauch⸗ 
bares Projekt vorzulegen, namentlich in den Ab⸗ 
meſſungen. Mit einer Brücke, die nur die Breite der 
Straße der jetzigen Brücke für Wagen⸗ und Fuß⸗ 
gängerverkehr alſo wenig über 7 Meter, hat, iſt uns 
nicht gedient; die Stadt fordert eine Brücke von 


5 iskus einen To: 85 0 N Men, k ‚Steg „ zw haben hingewieſen auf i Seglerſtraße und Gerber⸗ 8 Stadt fordert Brü 
get ange zuſtimmen Die G 5 möchte ich der jekte, für die Seglerſtraße und die Gerberſtraße, aus⸗ ſtraße. Für uns iſt es ſchwer, Stellung zu nehmen, 14,5 Meter Breite, wie ſie die Tilſiter Brücke über den | 
dir aan angeletzt werden on run u spacht hätte wohl zuarbeiten. Ich möchte zunächſt ein paar Daten an⸗ weil andere Behörden mitzuſprechen haben, wie die Memelſtrom beſitzt. Sobald das Regierungsprofekt | 
1. 0 ſchen berbürgermeiſter aber wir wollen nicht | geben über das, was bisher geſchehen it. Das Pro- Strombauverwaltung und ſchließlich auch die Militär⸗ vorgelegt iſt und wir uns zu einem beitimmten Ent⸗ 
25 Da Stadt ein fo anne ſter Dr Haſſe: Selten iſt jekt des Baues der zweiten Brücke hat ſeinen Urſprung verwaltung. Letztere wünſcht die Brücke möglichſt ſchluß aufgerafft haben, werden wir eine Vorlage 
at Gen Ackerland üt ok Mies e gemacht worden. in Anträgen der Handelskammer und der Bürgerſchaft, entfernt von der jetzigen, am Ende der Bromberger⸗ machen. — Ein Antrag des Stv, Uebrick in eine | 
ll. bieten. Daß die Pa cht ſchlecht, wie in benachbarten ein zweites Gleis einzubauen, um eine beſſere Ver⸗ ſtraße oder wenigitens am Pilz. Eine von der Beſprechung einzutreten, fand, nachdem Stv. Dreyer 
1. zu niedri ſei, kann mit 8,20 Mark pro Morgen bindung durch Pendelzüge mit dem Hauptbahnhof zu] Innenſtadt jo weit entfernte Brücke wäre aber den ſich dagegen erklärt, nicht die genügende Anterſtützung | 
ler Deren en 0 . - 8 zugeben. Von unſeren erreichen. Die Anträge wurden 1905 noch abgelehnt. Intereſſen der ganzen Stadt nicht dienlich. Es bleiben durch drei Mitglieder. — Schluß der Sitzung 6% Uhr | 
14 wir nicht ſoviel Pacht 192 eicher Bonität cbetommen m Jahre 1907 erklärte der Miniſter bereits, daß die] daher nur die Projekte Seglerſtraße und Gerberſtraße. | 
0 wertvoll ſein, wenn es d uch das andere Land kann] Sache in beſchleunigtem Tempo betrieben werden ſolle. Die Brücke im Zuge der Brückenſtraße würde — wie 75 
in aammenſchluf der 11 Wen Fiskus pachtet. Ein Zu⸗ Aber ſie iſt nicht vorwärts gekommen. Wir hatten an der Karte gezeigt wurde — ziemlich direkt auf den Manni falti ges 
1 daünſchenswert. Wir udſtücke im Norden iſt auch nur die Vertreter der Staatsregierung gebeten, uns recht⸗ Tunnel münden, den das Publikum immer noch durch⸗ N 0 | 
sit Auer, Daß wir niche aner es wohl heute alle be⸗ zeitig au den Verhandlungen zuzuziehen, damit wir] wandern müßte. Was die Projelte Gerberſtraße und (Schwere Unfälle beieinem Feſt⸗ 
M gekauft haben. Ju fol einerzeit den Lulkauer Wald unſere Wünſche zur Geltung bringen könnten bezüglich] Seglerſtraße betrifft, jo wird es davon abhängen, ob z u g.) Ein Feſtzug, der Dienstag in Gegen⸗ 
15 ſt für die Stadt 5 olcher Nähe Gelände zu beſitzen, des Bebauungsplanes und der Straßenlinie, jedenfalls der Hauptbahnhof nach Oſten oder nach Weſten hin ö des Köni . 5 
nd Kadtimmt, Sl Wert. Der Vorlage würde noch vor Auslegen des Planes. Es it nun ein erweitert, welches von beiden das günſtigere iſt. Wir wart des Königs von Sachſen im Rahmen | 
it⸗ N trats regt de 5 Erſatzwahl eines unbeſoldeten Schreiben eingegangen, daß die Anlage eines zweiten haben deshalb auch gebeten, mit dem Brückenbau auch eines Kornblumentages zugunſten der Vete⸗ 
at a nur eine Kr erichterſtatter an zu vertagen, Gleiſes von Katharinenflur bis zum Hauptbahnhof gleich das Projekt der ee uR mitzu⸗ ranen in Chemnitz abgehalten wurde, erlitt 
dr ywelend iſt. Stu. 5 Anzahl von Stadtverordneten nötig iſt, und daher Erſatz für die eh earbeiten. In den vielen „Eingeſandts“, welche den durch einen ſchweren Unfall eine gr oße Eins | 
en hang. Die Sache dere: Ich unterſtütze diejen | zu ſchaffen iſt für den Perſonen⸗ und Wagenverkehr. Brückenbau betrafen, zeigte ſich, daß ein großer Teil ) SER: 5 | 
95 ler geringen 3 al iſt zu wichtig, als daß wir in Wenn die Stadt die Erſatzbrücke bauen wolle, werde der Einſender das eigene Intereſſe recht hoch ſtellte. rung. Als der Zug das Königszelt paſſierte, | 
95 Umstände an dt fie entſcheiden wollen. Es liegen ein Staatszuſchuß gewährt werden; wenn der Staat Für uns kommt aber nur das Intereſſe der ganzen wurden vier Pferde eines Erntewagens ſcheu 
t drodtverordneten 15 das Fehlen einer Anzahl von baue, werde ein Zuſchuß von der Stadt zu leiſten ſein. Stadt in Frage. Beide Projekte haben ihre Vorzüge) und warfen den Wagen um. Mehrere Zus | 
Üngend iſt die S dhe chi erſcheinen laſſen. So Wir haben auf diejes Schreiben eine Eingabe gemacht, und Nachteile. Das Gerberſtraßen⸗Projelkt hat den ſchauer wurden umgeriſſen und erlitten teils | 
gufgeſchoben Wege de nicht, daß ſie nicht einige Zeit in der, unter Darlegung aller Verhältniſſe, die Er⸗ Vorzug, daß der Verkehr ganz allmählich in die geri 5 | 
Antrag auf ae könnte. Ich ſtelle daher den klärung abgegeben wurde, daß es bei der Finanzlage Breiteſtraße einläuft, die als Geſchäftsſtraße eine Ver⸗ ſchwere Verletzungen. Ein Schutzmann, der ſich 
ia nommen. 92085 = en u ange: ar Stadt ausgeſchloſſen ſei, daß dieſe die rücke längerung e und 5 055 an 29 555 den Tieren entgegenwarf, wurde ſo unglücklich 
0. rundſätze für © ie Vereinbarung allgemeiner bauen könne; daß es aus dem gleichen Grunde aus⸗ liert. Das Seglerſtraßen⸗Projekt hat den Vorzug der pon der Deichſel getroffen, daß er ſchwere in⸗ 
m eferumgen ante Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten und gelhtoffen lei, Duo Stadt einen erheblichen Beitrag | leichtejten Ausführung. Die Rampenführung beginnt 195 Verl 0 710 555 n ee, 
art ſtoßen. a eanıntlic auf Schwierigkeiten ges| leiſten könne. Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß von der Araberſtraße; die weißen Marken an den nere 9 . 
sn ihrer legten Si 0 tverordnetenverſammlung hat in der Staat verpflichtet iſt zu bauen. Die alte Pfahl⸗ Gebäuden bezeichnen die Höhe des Laufganges auf det | : —— — 
dl mitn Mag ſal und d 1 ‚Sul@lags» brüde hat 185 e N 155 1951 beruhte ik Die nen für di 2 daß 9927 umori ti es 
e. Non gemein trat und der zuſtändigen Kom⸗ auf einer Gerechtigkeit, die der Stadt durch die pol⸗ Verſchüttung nicht erfolgt; für die Häuſer auf der 5 f ih 8 
1 nicht einig d dafl erfolgen ſolle. Falls beide niſchen Könige verliehen war. Aber die Stadt hat linken Seite iſt auch ein Laufgang vorgeſehen. Es = Wi Die Bert t 
el ung mitzüentſch je die Stadtverordnetenverſamm⸗ keine Verpflichtung, Erſatz zu ſchaffen. Dies ijt auch] braucht keinerlei Entſchädigung gewährt zu werden, e ; 1 5 ( 11 tei 1 diele 90 5 
on lichtigun der eiden haben, unter tunlichſter Berück⸗ vom Staate anerkannt, der deshalb auch zuſagte, zum da der Preis der Häuſer enorm ſteigen würde. Das 0 elch eine ſchre ax 20 1g 1 75 ieſe neueſten 
l n in ſeiner Sertragsmeilter, Der Magiſtrat hat Wiederaufbau der Brücke 35 000 Taler herzugeben, Gerberſtraßen⸗Projekt hat den Nachteil, daß die Ernennungen det te HE, da hat man 
m der V ſamm! itung vom 9. Juli beſchloſſen, es ſoll[ mit der Bedingung, daß die Stadt dieſe erhalte und, Gerherſtraße nur 9 Meter breit iſt und eine Teilung fünfzig fh dekoriert und nicht einen einzigen 
b Bilttat jenem 0 mitgeteilt werden, daß der Ma⸗ wenn nötig, erneuere. Das wichtigſte iſt aber, daß der Brücke nach der kleinen Brauerſtraße hin erfolgen, e nd nun 1 5 ich was würde aus den 
te tetenden Be ch eſchluſſe, wegen der durch ihn ein⸗ anerkannt wird, daß dieſe Verpflichtung aufhört, wenn auch ein freier Platz geſchaffen werden müßte, um Arzten, wenn wir nicht wären? 8 
sr ordnung nicht ung 55 Belege der Städte: eine Jette Brücke gebaut wird, die dem Fußgänger: 995 ee 1 Be Nr 15 Tourift a ier da weit nicht, 
t, Richte teten könne. Er gibt anheim, eine und Wagenverkehr dient. Im Juli 1877, zwei Tage] der Verkehr durch die Gerberſtraße allein geleitet dieſe Ritter im Mittelalter waren doch zu dumme 
1 ngefege nn mtäfton. dur gemeinſamen Beratung der nach Ablauf der Verſicherung die zu erneuern ver⸗ würde. Bei den Verhandlungen im Artushof iſt das | Kerle]! Da haben fie ihre Schlöffer und Burgen Wann 
al Ausschuß iſt d mit dem Magiſtrat einzusetzen. Der fäumt worden, war die alte Pfahlbrücke abgebrannt. Gerberſtraßen⸗Projekt abgelehnt von dem Vertreter jo weit weg von der Eiſenbahn gebaut, und jetzt'kann 
| Tom million amit einverſtanden und ſchlägt für die Die Stadt war der Anjicht, daß die Brücke wieder | des Eiſenbahnminiſteriums, weil die neue Brücke der man ſtundenlang hinlaufen! 
N) Uebrick 190 Herren Trommer, Mallon, Meinas, aufgebaut werden müſſe, und wandte ſich deshalb mit alten zu nahe ſei, von der Strombaudirektion wegen (Doppelt hält beſſer.) Verkäuferin: Dieſe 
5 die Be chlüſſe 85 vor, Sto Grunwald Sollen einem Geſuch um Beihilfe an den Staat, obwohl ſie der Eisabführung. Die Pfeiler der neuen Briſcke weiße Feder, gnädige Frau, verjüngt Sie direkt um 
95 Maßgebend ei tejer Kommiſſion und des Magiſtrats zum Bau nicht verpflichtet war. Der Staat lehnte würden nicht die gleiche Lage im Strom haben, wie zwanzig Jahre.“ — Die alte Dame: „Ja, ja, da haben 
0 az Stellu in, oder haben wir noch Gelegenheit, das Geſuch ab mit der Begründung: Ihr braucht nicht] die der alten — oder die Brücke müßte, um dies zu Sie wirklich recht! Nehmen Sie 118 oder drei auf 
N mer: Bel I nehmen? Stv,-Borfteher Trom⸗ zu bauen, ihr habt ja die Eiſenbahnbrücke. Damit erreichen, einen Pfeiler mehr erhalten —, dadnr| den Hut.“ 
15 die Städte ihr chen Meinungsverſchiedenheiten ſteht bat der Staat anerkannt, daß die Stadt leine Ver⸗ könnten Eisſtopfungen entſtehen. Auf das aufgetauchte 
it vor; das it Rs eine 1 emiſchte Kommiſſion pflichtung hat, die Erſatzbrücke zu bauen. Wenn alſo] Projekt, die Brücke zu nahe neben der jehigen. zu RB 5 ei 
f nur zu entf geſeßliche Vorſchrift. Wir haben jetzt der Staat die jetzige Brücke einzieht. muß er Erſatz bauen, jollte nicht hingearbeitet werden, ſonſt könnte] Weltmeiſterſchaften. Eine gewaltige Zuſchauer⸗ 
MM werden ſoll cheiden, wer in die Kommiſſion gewählt ſchaffen. Es 15 er Wunſch. daß der Stagt allein die Regierung auf den Gedanken kommen, einfach die menge umſäumte am letzten Sonntag die Bahn in Leipzig, 
st Herren Ih un ob wir mit den vorgeihlagenen | bauen möge. Dieſer unſer Standpunkt iſt allerdings jetzige Brücke etwas zu erweitern, mit Hinweis darauf, auf der Ruett die Weltmeiſterſchaft der kurzen Strecke und 
e. (6 mit dem Banden find. Die Verſammlung erklärt noch nicht anerkannt. Bei den Verhandlungen imm daß es ja gewünſcht werde. Das würde für den Staat Guignard die Weltmeiſterſchaft der langen Strecke in 
is 5 Stv. Ju oölage einverftanden, — 33) Anfrage | Artushof wurde die Rechtsfrage ausgeſchaltet, weil, der billigſte Bau ſein, aber im Intereſſe der Stadt glänzendem Stile auf Continental» Pneumatik gewannen. 
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Bekanntmachung. 

Die Herren Studierenden, die die 
Zuwendung von Stipendien für die 
kommenden beiden Semeſter bei uns 


beantragen wollen, fordern wir auf, 


ihre Geſuche bis zum 20. September 
d. Is. bei uns einzureichen. 
Beizufügen find Lebenslauf, Abi⸗ 
turientenzeugnis, Ausweiſe über den 
bisherigen Studiengang, insbeſondere 
Semeſtralzeugniſſe und Zeugniſſe 
über bereits beſtandene Vorexamen 
ſowie Angabe etwa in Ausſicht 
ſtehender Zuwendungen von anderer 
Seite als den Unlerhaltungspflichti⸗ 
gen; zutreffendenfalls die Erklärung, 
daß ſolche Zuwendungen nicht zu er⸗ 
warten und auch nicht nachgeſucht ſind. 
Geſuche, die nicht von den Be⸗ 


werbern ſelbſt geſtellt find, oder den 


vorſtehenden Bedingungen nicht ent⸗ 
ſprechen, haben keine Ausſicht auf 
Berückſichtigung. 
Thorn den 2. September 1913. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


des königlichen 


Kupferſtich⸗Kabinetts 


zu Berlin 
m tädtifhen Muſeum. 


Moderne deutſche Graphil. 


Geöffnet wochentäglich 11—1 Uhr und 
4—6 Uhr gegen ein Eintrittsgeld 
von 50 Pfg., ſonntäglich 11—1 Uhr 


gegen ein Eintrittsgeld von 20 Pfg. 
Thorn den 14. Auguſt 1913. 


Der Magiſtrat. 


Da die im Schweinebeſtande des 
Herrn Reſtaurateur Rudolf Liedtke 
ausgebrochene Seuche erloſchen iſt, 
wird die über das Gehöft Leibitſcher⸗ 


Wander ⸗Ausſtellung 


ſtraße 49 verhängte Stallſperre 
hierdurch aufgehoben. 
Thorn den 1. September 1913. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 


Landverpachtung 


in der königl. Oberförſterei Thorn. 


Königl. preuß. Handwerker⸗ 
und Kunſtgewerbeſchule Brom: 


erg. 

Das kommende Winterfemefler be⸗ 
ginnt am 1. Oktober 1913. Die An⸗ 
meldung muß in der Zeit vom 15. 
bis 30. September perſönlich im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der Auftalt erfolgen. 
Auswärts Wohnende können ſich 
ſchrifttich anmelden. Bei der An⸗ 
meldung müſſen etwa vorhandene 
Arbeiten und Zeichnungen mitge⸗ 
dracht werden. 

Aufgenommen werden befähigte 
junge Leute beiderlei Geſchlechts, die 
das 14. Lebensjahr erreicht haben. 

Lehrateliers und Werkſtätten be⸗ 
ſtehen zurzeit an der Anſtalt für: 
Innenarchitektur, Bauzeichnen, Zeich⸗ 
nen für Kunſtgewerbe (Tiſchler, 
Schloſſer, Goldſchmiede uſw.), Bild» 
bauer, Maler, Graphiker, Muſter⸗ 
zeichner, Stickerei, Schneiderel, außer⸗ 
dem Unnen Studienklaſſen, Abend⸗ 
klaſſen und Vorleſungen belegt 
werden. 

Schulgeld im Winkerſemeſter für 
die Tagesklaſſe: 40 Mk., für Studien⸗ 
und Abendklaſſen je nach Anzahl: 
8—40 Mark; im Sommerſemeſter 
für die Tagesklaſſe: 20 Mark, für 
Studien- und Abendklaſſen je nach 
Angahl: 4— 20 Mark. 

Begabte, fleißige und mittelloſe 
Schüler und Schülerinnen erhalten 
Freiſchule und Unterſtützung. Er⸗ 
folgreiche Ausbildung berechligt zum 
einjährig⸗freiwilligen N Penſion 
wird nachgewieſen. Lehrplan und 
Auskunft wird unentgeltlich zuge⸗ 


Von dem bisherigen Dienſtlande 
der Förſterſtelle Rudak ſollen etwa 
9 ha im ganzen oder in 3 Parzellen 
von rund 5, 3 und 1 ha Größe 
öffentlich meiſtbietend auf 6 Jahre 
vom 1. Oktober 1913 ab perpachtet 
werden. 

Termin hierzu ſteht an am 


Sonnabend den 13. Septhr. 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
auf der Förſterei Rudak. Auskünfte 
erteilt der Hegemeiſter Schmidt da⸗ 


ſelbſt der Oberförkter. 
Preis⸗ 
Ermäßigung! 


Um mein Lager zu verkleinern, 
verkaufe nachſtehende Kolonial⸗ 
waren zu herabgeſetzten Preiſen. 


Ich offeriere: 


Gehr. Kaffee von Mk. 1.20 an, 
reines Schmalz, Pfd. 70 Pf., 


e den 4. Auguſt 1913. Melang. Marmelade, Pfd. 2 Pf, |! 
Der Direltor. FKulft⸗Marmelade, Pfd. 25 Pf., 
Oeffentliche Saunen, fd. 23 fl. 


Salerkohl, 
Viktorigerbſen, 
Locherbſen, Pfd. 
bei 1 Zenner 11.00 
peiße Bohnen, Pfd. 16 n.1 
Hartgries, Pfd. 2 
Heise Peizengries Pfd. 2 
weiße ta Pfd. 3 
bei 5 Pfd. 30 
Sharſeife, Pfd. 28 Br, 
Gartoffelmehl, Pfd. 16 Pf. 


Auf Weine, Kognak u. Zigarren za 
gebe 5 Prozent Rabatt. 


E. Willimezik, 


Leibitſcherſtr. 31 — Fernſprecher 67. 


Pfd. 


10 P 
Zwangs ver ſteige rung. 10 11 


Am Montag den 8. September 
1913, vorm. 9 Uhr, werde ich in 
Schönſee Weſtpr., Markt Nr. 10, 
folgende Gegenſtände, als: 


4 Karton n NN 7 Otzd. 
Damenröcke u. Bluſen, 25 St. 

Schirme, 130 Did. Damen⸗ 
Handſchuhe, 25 Otzd. Winter⸗ 
handſchuhe, 35 Dtzd. Damen⸗ 
ſtrümpfe, 169 Otzd. Stulpen, 
Kragen, Kravatten, Serviteurs, 
3 Did, Oberhemden, 75 Obd. 
weiße Damen⸗ Herren⸗ und 
Kinderwäſche, 150 St. Stroh⸗ 
hüte, 3 Otzd. Shawls, 80 Pfd. 
Wolle, 20 Otzd. Schürzen, 
0 große Partie Sandee, 

Dtzd. Makko⸗Unterſachen, 
10 Otzd. Sweaters, 4½ Dip, 
Handkücher, 4 Karton Hut⸗ 
Kusch aue 26 Dutzend 

ſchentücher, 5 Otzd. Damen⸗ 
winterhüte, 21 Otzd. Winter⸗ 
unterkleider, 25 Stück Hand⸗ 
taſchen, 1 große Partie Kurz⸗ 


- 


= = 


N 


Los nur 50 Pfg. 
Ziehung am 23. Septhr. 


Schneidemühler 
Automobil- und Pferde- 


otterie 


waren, als: Beſatzknöpfe, 
Gummiband, Kaͤmme, Schnal⸗ 3300 Gewinne l. Werte v. Mark 
len, Nähſeide, Rollengarn, 
Wä cheknöpfe, Stoßborten, 00 
0 Sen 1. Hauptge w.: 1 Automobil Wert M. 
ferner: 5 
2 gr. Regale, 3 Regale mit 
Schubladen, 3 Tombänke, 2. Hauptgew.: 1 Viererzu Wert M. 


1 Spiegel u. a. m 
meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 


ſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


| Oeffentliche 
Zwangs ver ſteigerung. 


Am Freitag den 5. Sep⸗ 
tember 1915, vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗Mocker, 
Bergſtraße Nr. 8, 

ein Faß Rüböl, 

(netto 340 Pfd.), 
meiſtbietend gegen Barzahlung 
verſteigern. 


11Lose aus 
1050 50 Df verschied. 31 
„ Tausenden 8 
Porto u. Liste 30 Pf. extra durch 
das General-Debit 


H. C. Kröger 


Berlin W 8, Friedrichstr. 193 a 


sowie alle durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsstell. 


In Thorn bei: 

Fritz von Paris, Altſtädt. Markt, 
Adolf Schulz, Culmerſtr. 4, 
Louis Wollenberg, Zig.-Imp., H. 
Menſchen mit menſchenverſtändi⸗ 

gem Rate zu helfen, 
nenne ich meine Lebensaufgabe. Wünſchen 


Sie von mir zu hören, jo ſenden Sie mir 
Ihre Adreſſe. Ich antworte Ihnen koſtenl. 


Dr. phil, Grothe, Berlin W. 57. 


ſchickſale zu ergründen, 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Fi 9 gleich wo wohnhaft, 
U err, ſofort geſucht z. Ver⸗ 
kauf von Zigarren an Wirte. Vergütung 


200 Mk. pro Mon. oder dohe Proviſton. 
A. Rieek & Co., Hamburg. 


3 billige 


Verkaufstage ! Orcholski, 


Freitag, n Sonntag 


Regens chirmen: : 


Kinder⸗Regenſchirme, 95 Pfg. 
Damen⸗ f 3.35, 2.80, 2.45, 


1.20 Pfg., 
dernen, Regen 3.50, 2.90, 2.35, 
Solange Vorrat. mu 


H. Salomen jr., 
Breiteſtrage 26. 
„Ich mußte mich vor 2 Jahren am 
Hals wegen 1 


jrüsen- 


anſchwellung operieren laſſeu. Die Wunde 
iſt längſt vernarbt, trotzdem waren die 
Drüſen im Januar wieder ſtark angeſchwol⸗ 
len. Auf ärztl. Rat trank ich Altbuch- 
horster Narksprudel Stark 
quelle (Jod-Eifen-Mangan-Kochjalze 
quelle). Der Erfolg war überraſchend. 
Schon nach 6 Flaſchen waren die Drüſen 
zu meiner größten Freude völlig zurück⸗ 
gegangen. Ich werde den Markſprudel 
immer trinken, er ſchmeckt prachtvoll, 
wirkt appetitanregend, verdauungfördernd 
und blutverbefjernd und bekommt mir 
viel beſſer als Lebertran, den ich früher 
trank. H. G.“ Aerztlich warm empf. 
Fl. 65 und 95 Pf. Auker⸗Drogerie, 
Eliſabethſtr. 12, Ad. Mager, Breite 
ſtraße 9, P. Weber, Culmerſtr. 20, 
Anders & Co., Gerberſtraße 33 
D. Baralkiewioz, Drogerie, 


Kallſtickſtoff, 
Euperphosphat, 
Thomasmehl, 
Kainit, 

Kali 


ſowie ſämtliche Düngemittel empfehlen zu 
billigſten Tagespreiſen 
G. M. h. . 


eee 


ieee 5 


5 l 


wird ve 6 ang 


ee Ru, Matt 1 Neuſt. Markt 11. 


für dauernde Stellung ſucht 


Etürkefabril Thorn. 
Lehrling 


ucht See J. Nelkowski, 
Stadttheater. 


Lehrlinge 


gegen Koſtgeld ſtellt von IE, ein 
Freder, Tiſchlermeiſter, 
2.0, Graubenzerftr. 81. 81. 


ann 


| auch gleichzeitig das Amt des 95 
» | gräbers übernehmen kann, kann ſich 
melden bei 


Gemkeindevorſteher in Stewken. 
nusmann 


ſucht per N ort 
Renns Bäckerſtraße 39. 


Meter Fellarbeller 


ſoſort geſucht. 
Cowalsky, Graudenzerſtr. 125. 


Jüng. Hausdiener oder 
kräft. Laufburſchen 


verlangt ſofort J. Tschichoflos. 


Arbeitsburſche 


zum Brot⸗ und Backwareausfahren ver⸗ 
langt Graudenzerſtr. 170. 


Krüft. Arbeitsburſche 


wird verlangt. Dietrich, Ei 
Seglerſtraße 6. 


Ein Luufburſche 


für dauernd ſofort geſucht. 
Kaiſer⸗Aulomat. Breiteſtr. 


Gewandte, ſicher arbeitende 


Buchhalterin, 


welche ſchon im Detailgeſchäſt et war, 
zum 1. Oktober geſucht. 


Angebote mit Gehalts anſprüchen unter 


©. 23. voſllagernd erbeten. N 


Perfekte 


Slenotypiſtin, 


die bereits längere Zelt praktiſch tätig 
war, wird per 1. Oktober 1913 für ein 
Fabrikkontor geſucht. 

Angebote mit Angabe der bisherigen 


Tätigkeit und Gehaltsanſprüche unter 3 


H. B. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
Preſſe“. 
Tüchtige ſelbſtändige 


Rock⸗u. Taillen⸗ 
Arbeiterinnen 


von ſofort geſucht. 


Herrmann Seelig, 


Modebazar. 


Von der Reiſe zurückgekehrt . 
Dentiſt, Breiteſtr. 36. 


Telephon 520. 


Ausverkauf. 


Aus der Friedewald'ſchen Konkursmaſſe habe einen großen 
Teil des Lagers günſtig erſtanden und ſtelle denſelben in dem früher 
Friedewald'ſchen Geſchäftslokal, Seglerſtraße 29, zum ſo⸗ 
fortigen Ausverkauf. 


Da bis zum 29. d. Mts. geräumt ſein muß, verkaufe 


ſämtliche Korſetts äußerſt billig. 
Frau Meta zo 


yohtlitiker! 


Ä Aufrlar. Brofcüre nber schnelle und grändt. Heilung ohne 


2 Se in ohne Rückfall, ohne Queckſilber u. ſonſtige 
vi 


Gifte, ame er ohne ſchädl. Nebenwirk. verſendet 


diskr. geg. 2 
Dr. 


Ti. nei 


gewandt in Schreibmaſchine und A 
graphie, per bald oder fpäter geſucht. 
Anfängerinnen wollen ſich nicht melden. 


Max Hirsch & Krause, 
Malchinenlabei. 
Frangaise 


cherche lesons. S’Adr. à 
Mile. Gouvernon, Coppernikusstr. 7, 2. 


Guche jeder Zeit: 


Wirtin für El und Land, Kochmam⸗ 
ſells, Stützen, Köchin, Stubenmädchen, 
Dienſtmädchen, Kinderfräulein, auch nach 
Warſchau und Umgegend, Büfettfräuleins 
für Bahnhöfe, Reſtaurants und Cafes, 
Hausdiener, Kutſcher und ſonſtiges Per⸗ 
ſonal. Carl Arendt, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13, 
Fernruf 544. 
6 + Wirtin, Köchinnen, Stuben» 
1 E: und Alleinmädchen bei ſehr 
hohem Lohne für Thorn, Berlin, Güter 
und andere Städte. Laura Mrocz - 
kowski, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
ntittlerin, Thorn, Coppernikusſtr. 24. 


Wirtin, Stützen, Köchin, Stuben⸗ 


mädchen, Mädchen für alles 
erhalten gute Stellen durch Catharina 


Szapanskl, gewerbsmäßige u 5 


vermittlerin. vermittlerin, Gerechteſtraße 7, 1 e 7, 


Mädchen 


für alles von fofort gefudt. 
mittlung nicht ausgeſchloſſen. 


Neuſtädt. Markt 16/17, 1. 
Junges Mädchen für ales 


ſtellt ſofort ein 
Reſtauraut „Einigheil”, 
Mellienſtr. 134. 


Mehrere Flasehenspülrauen 


werden für dauernd ſofort geſucht. Wo, 


ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein auſtändiges Dieniimädnen 
zur Aushilfe ge 
I. Markiſtraße 2, 1. 


Starkes Anfwurken dige 


geſucht Ho ver N: 
Aufwärterin 
verlangt Graudenzerſtr. 170. 
Aufwärterin 


ſofort — 


re de 


— — ER r. 


Eine auf einem Sandgrunpitäe einge 
tragene goldſichere Hypothek von 


Mork 


iſt ſofort abzugeben. 

Angebote unter J. T. T. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

Suche per 3000 

5000 Mark 

auch mehr zur erſten Stelle. Zu erfr. in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Suche auf gut verzinsbares Haus 


Mall. 


en in der Geſchäftsſtelle der 
„Pre 
3500 M H bor zweiten Stelle 
lx vor 6300 Mk. geſucht 
ser gleich oder 1. 10. 13. Ang. u. P. 
P. — | an 5 SB. — — * 


+ 
Sorfangshnlber : 
e e, Sofa, mit Umbau, gr. 
Tiſch, Gaskronen ſtehen preiswert zum 
Verkauf. Zu 1 in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ 


Neues Glasſpind, 


für Reſtaurant geeignet, Breite 0,900 
0,80, Höhe 1,30 m, . zu verkaufen, 
u erfragen Schillerstr. 19. 


2 Beltgeſtelle 
zu verkaufen Mellienſtr. 131, 1, 1. 


Sehr gut erhaltenes Pianino 
preiswert zu verkaufen 
Eliſabethſtraße 24, 2 Treppen. 


eee Mirakow o 


50— 60 Bir. Zwetſchen 


billig abzugeben. 


med. 2 een Sumer feld 13 


Ber- | 8 


Porto in verſchl. Kuvert ohne jed. Aufdr. 
(Lauſitz). 


Wegen Aufgabe der Landwirtschaft 


ſtehen verſchiedene Ackergeräte, ein 
Poſten Stroh, 4 Kühe billig zum Ver⸗ 
kauf Thorn⸗Mocker, Koſakenſtr. 12. 


Ein Grundſtück, 


h von ſofort billig zu verkaufen 
Kondult⸗ u. Bergſtr.⸗Ecke 37. 


Fortzugshalber: 


3 armige Kriſtallkrone, Gaslampen, faſt 
neue Balkonmarkiſe, Küchenſchrank u. a. 
zu verkaufen Breiteſtraße 28, 2. 
Ilm Aufgabe wird gebeten, wer güte 
und verſchwiegen ſein 


Grundſtäck, 


ſpekulatives Terrain, Fabrik, Mühle, Zie⸗ 
gelei, Molkerei, große und kleine Güter, 
ſowie Bauerngrundſtücke verkaufen will. 
Nur Beſitzerangebote unter D. R. 1860, 
poſtl. Bromberg u. unter Angabe der 
Entfernung von nächſter Bahnſtation er⸗ 
beten. Koſtenl. Beſuch u. Beſichtigung. 
Koſtenl. Nachweis für zahlungsf. Käufer. 


Mein Grundſtüc, 


Mauerſtraße 10, mit gr. Saal, Garten 
und Wohnhaus, für jedes Gewerbe ge⸗ 
eignet, will ich billig verkaufen. Zu erfr. 


au brecht 6, 2 I 


\ Umgugshaber preiswert zu | 
\ verkaufen: 8 
1 Wohnzimmer⸗Einrichtung, 
nußbaum, 5 
1 Herrenzimm.⸗Einrichtung, 
hell, Eiche, 
1 Wüſchemaugel, 


1 Cisſchrank, zweltürig 


2 Bu erfragen in der Geſchöftsſtelle & 
der „Beeile”. Beſichtigung von 1-3 
is mit u : 


50 Senmer Außen 


zu verkaufen. 


A. Reinhold, Roßgarten. 


Chaiſelongues, 


dauerhaft gearbeitet, verſchieden bezogen, 
ſtehen billigſt zum Verkauf bei 
Schultz, Strobandſtr. 11, 


Umzugshalber zu verkaufen: 
1eleg. Kinderwagen auf Gummi⸗ 
rädern, Kinderbettgeſtell, 1 altes 
Sofa, 1 Gaskocher mit Plätt⸗ 
eiſen, 2 einfache Gaslampen, 
1 gebr. Herrenfahrrad, Silber⸗ 
kaninchen. 
Kirchhofſtraße 54. 
Div. Chaiſelongues und Sofas, 
Büfett (echt nußbaum), 
Sofa mit Umbau uſw. 


folfen räumungshalber billig verkauft 
werden bei 


A. Bresslein. Tapeziergeſchäft, 


3 2. 


| 1 Fin Nepofftorium f 


für Kolonialwaren zu kaufen gef. Ang. 
u. L. S. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Kupferkeſſel, 


Gl gut ul nicht zu groß, 


Kleiderſpind, 


80—90 cm breit, zu kaufen geſucht. 
Angebote mögl. mit Preis unter R. 
N. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sm gelucht, 
Stuben, Küche und Zubehör, zum 1. 
40 13. Angebote mit Preisangabe unter 


G. B. 3 an die . der al 


Fun a De 


zu vermieten ae 10. 


2 helle Zimmer, große Küche und 7 
gelaß, per 1. 10. 13 zu vermieten 10 1 


1 Event. Pferdeſtall. Zu Sie. € 
straße 2:4, 1, von 11—1 Uhr 


\ 150 Mark. 


Möbliertes Ponent gun 


für 15 Mk. mtl. v. gl. z. v. 


Al. möbl. Hie, 
ſofort zu vermieten Gerberilt To 
K. möbl. Zim. mit Penſion D "oft 

zu verm. Eaechel, BE 
1 möbliertes Zimmer am 706 15 

zu vermieten Gerſtenſtr. ern mi 

T Pen 
Mil. Zimmer ren be 
Gut möbl. Part. orden 6 


ſep. Eing., v. 1. 9. z. vm Gerechte 


0 
T gt, gr, mbl. Vorderz. m. |. E, & 
9. pall., m, d. 0. P. 3.0. Bädt Bar 3 


Laden, 


modern ausgebaut, nach det ir 

Poſtſeite gelegen, bisher von ner 

benutzt, per 1. Oktober zu DER 
mieten, eventl. mit Wohnung. 


G. G. Dorau, Thall, 


Altſtädtiſcher Markt 14. 


Möbliertes Zimmer 1 1 
bill. zu vermieten Araberſtr. 14, pl 


1 
Möbl. Zimmer zu verm. Backer = 
I möbl. Zimmer mit jep. Eing. . 
fofort zu vermieten Gerechteſtt. 


Gut möbl. Zimmer f. a 


mit ſep. Eing. und guter bürgerl. 

von ſofort zu haben Araberfit. 1 
Daſelbſt wird auch guter Miltag 

empfohlen. 


77 7 
Möbl. Zimmer ter 16, 2. ee 
en zu 
Bohlmann 
1 
. dels? 
Frdl. Mittelwohnung 
per 1. Oktober zu vermieten 
Coppernttus u " 
ane N N un 
0 


en und Vorgarten, mit B 
Pferdeſtall und jeglichem Zubehör ® 
1. 10. zu vermieten. 


7 beim Portier oder bei 
A.Burdecki. Coppernitus] 5 


1. Cta ge 


8- Zimmerwohnung mit 5 
lichem Zubehör, per 1. Oktober zu 


mellienſtraße de 


Hofwohnung, 


geben 


Araberſt I 


br -BunniecmoDnuN, 


155 reichl. Zubehör, neu renovientge dh 
. 4. zu vermieten u ene ah. 


Wohnung 


von 6 heizbaren Zimmern, Gas, ® 5 30 
Licht und Zubehör, vom 1. Oktobe 

vermieten. kt 
L. Beutler, Altſt. Mal 


> meta 


mit 2 105 Küche und Badeſtube, deten. 
10. d. Is., auch früher, zu ver 


eee eee 
Wohnung, 


Vreileſtraße 24, 2 


per 1. 10. 13 zu vermieten, 


FFF 


Mittelwonund, 


4—5 Zimmer, helle, ſchöne räume, 78 
viert, reichl. Zubehör, Kloſterür Sic 
per 1. 10. zu vermieten, Mietspreis 


Anfragen 
25, 


Baderſtraße 2 
tiabe ra 0, 
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Chorn, Freitag den 


Sport 1 — 5 nicht fi ; 15 
für einen Sport im Freien geignet, denn 
nd K Srperpfl . 90 5 Herbſt. | portbetrieb iſt gleichbedeutend mit Kleiderent⸗ 
Der Herbſt bringt Ir art Gacbrua verboten) aſtung. Das tft ja auch eine der vielen guten Seiten 
Jahr ein ringt in unſeren Breiten gerade in des Sports, daß er den Ausübenden zwingt, ſich 
önen milde 5 eh oder minder lange Reihe von pygieniſch zu kleiden. Die Luft ift und bleibt nun 
mehr fo ſen 15 agen, wo der Sonnenſchein nicht einmal das Lebenselement des Menſchen, und ſeine 
M Gegenteil bel 19 im Hochſommer iſt. Er wirkt Haut muß immer Fühlung mit demſelben haben. 
ollte fein, Heilt end und geſundheitfördernd. Man Auch der Wind iſt von Natur aus der Freund des 
nach Mö 5 raft daher noch voll ausnützen, um Menſchen, denn der maſſiert auf die natürlichſte 
rr Stuben⸗ Weiſe die menſchliche Haut, er bearbeitet, wie wir 
Stärkung? 1 ſtärden. And wer bedarf nicht das oft am Geſicht empfinden, die Haut gründlich, 
n Lebens wel er Grund liegt in unſerer moder⸗ er reinigt die Poren, fegt und bürſtet fie aus, regt 
Zeit, die einen e, in dem Entwicklungsgang unſerer die Haut zu neuer, geſunder Tätigkeit an. Der 
ne „lebe großen Teit der Menjägeit Don Wind kürt aber niit mar unden Haut, er ig: 
und in die Sr rein körperlichen Arbeit enthoben auch unſere Atmungsorgane, indem er ſtets für 
dafür . weniger muskeltätigen, Zuführung friiher Luft ſorgt. Wo dieſes nicht ge⸗ 
gedrängt hat nervenaufreibenden Lebens hinein- ſchieht, wo keine genügende Lufterneuerung ſtatt⸗ 
Unſere ; findet, da find ungefunde Gegenden, da treten bald 
die Schaff hohe Kulturentwicklung hat günſtig auf] ſchlimme Zuſtände ein, da herrſchen Fieberkrank⸗ 
gewirkt 10 materieller und ethischer Werte ein. heiten und böſe Seuchen. Hat man es mit der Luft: 
einer en unſere Lebensführung angenehmer und abhärtung jo weit gebracht, daß man in einem 
uſtrie 1 Auch in der Wiſſenſchaft und In⸗ Zimmer von 15 Grad R. unbekleidet eine Viertel⸗ 
für aber wir unſeren Altvordern weit überlegen, ſtunde lang ohne Unbehagen ſich bewegen kann, ſo 
ihnen r wir in körperlicher Hinſicht hinter iſt man fertig und fähig, um mit Erfolg einen Sport 
uns an Mu, Namentlich waren unſere Vorfahren wie Radfahren, Rudern oder Schwimmen zu be⸗ 

ehemal ustek und Nervenkraft überlegen. Die ginnen. 

5 robuſte Arbeitskraft hat ſich in konſtitu⸗ Der Sport eignet ſich in erſter Linie für Per⸗ 
ſonen, die geſund geboren ſind, es aber verſäumt 


ie Schwächlichteit gewandelt. Zu wenig Blut 
zu viel kranke Nerven, das it die Signatur haben, ihren Körper genügend auszubilden und zu 
kräftigen. 


u 
5 0 5 Das geſunde Blut fehlt, dieſe uner⸗ 
orbedingung zur wahren Lebensfreude und] Es ift ſelbſtverſtändlich vorteilhaft, jo früh wie 
möglich mit der Ausübung eines Sportes zu be⸗ 
ginnen, aber falſch iſt die Anſicht, daß man un⸗ 


t Da heißt es nach Mitteln zur Geſun⸗ 
zu chen. Zum Glück brauchen wir nicht lange 

bedingt ſchon in der Jugend damit anfangen müßte, 
wenn er überhaupt Zweck haben ſollte. Der menſch⸗ 


Wen das Heilmittel iſt der Sport. Jede Art 

nünfti n iſt geſund, wenn die Ausübung eine ver⸗ 
liche Körper bildet ſich bis zum fünfzigſten Jahre 
aus, alſo bis zu dieſem Alter kann man den Sport 


dolce iſt, wenn fie mit Ausdauer und Vorſicht 
gen wird. Jeder Sport bringt eine Reihe von 

immer noch in Angriff nehmen und ſchöne Erfolge 
mit ihm erzielen. Wer richtig und ausdauernd 


o den uuppen in geſunde Bewegung und ſteigert 

Blutumlauf und den Stoffwechſel im hohen 
Sport treibt, der tut ſeinem Körper den größten 
Dienſt, denn er wird nicht nur geſund, ſondern auch 


Wer ab: 5. & 
auch fer er ſeine Muskeln ſtärkt, der kräftigt 
dem Alter gemäß geſtaltet. Aber richtig muß der 


ne Nerven, denen auf direktem Wege leider 
beizukommen iſt. Mit Recht beliebt und weit 

Sport betrieben werden, nicht nur einmal gelegent⸗ 
lich. Sonntagsſportler ſind ſchlimmer als Sonn⸗ 


als 92 80 iſt der Radfahrerſport. Schon vor mehr 

Arzt. I Ichrieb ein berühmter italieniſcher 

lichen Geis Zweirad iſt der Triumph des menſch⸗ tagsreiter oder Sonntagsjäger. Wer methodiſch 
Sport treibt, der übt prophylaktiſche Geſundheits⸗ 
pflege und die ſchönſte Körperkultur, denn er beugt 


Zwei ne über die träge und kranke Materie. 
dagen der t, welche man für Flügel halten könnte, 
1 Krankheiten vor. Innere, durch Stubenhocken her⸗ 
vorgerufene Stockungen werden gehoben, ſchwächer 
gebliebene Organe werden geſtärkt, das Allgemein⸗ 


Menſchen in die weiten Fernen mit 
wu, 
fie den barer Sicherheit und Schnelligteit. So heben 

befinden beſſert ſich, das Gemüt wird heiterer, der 
Geiſt freier, die ganze Körperhaltung wird ſicherer, 


ten aan menschlichen Geiſt und ſtärten den geſchwüch⸗ 
ſelbſtbewußter und ſchöner. Indem der Bruſtkorb 


Ard ae Die ‚ganze Pharmakopoe, der geſamte 
65 , enthält dein Stärkungs⸗, Blutreini⸗ 
ſcheder ve Verdauungsmittel, das angenehmer, 
brauch nd nachhaltiger wirkt als der richtige Ge⸗ ſich erweitert, wird den Lungenkrankheiten vorge⸗ 
Iaalien 5 Zweirades.“ So weit der warmblütige beugt, durch den auffallend verſtärkten Stoffwechſel 
portarte Das gilt mehr oder weniger von allen kommen Leiden wie Bleichſucht, Blutarmut und 
Seiten NR denn fie alle haben ihre hygieniſchen Hämorrhoiden nicht zur Ausbildung. Auch das Herz 
den de mit allen iſt das Beſtreben eng verbun⸗ eines Sporttreibenden arbeitet kräftiger und ſeine 
Verdauungswerkzeuge bezwingen ſelbſt derbe Koſt. 
Dieſer letztere Punkt iſt von großer Tragweite. Die 
vielen Darmleiden und die immer mehr um ſich 


Körper 5 2 N 

vereden zu erfriſchen, zu ſtärken und zu 

btb So hat ſich denn auch der Sport bei allen 
greifende Ausdehnung der Blinddarmentzündung 
ſollen ihre Haupturſache in der überfeinen Er⸗ 


Völke i 
Ranges gr rn zu einem Kulturfaktor erſten 
nährung des Menſchen haben. 


irgen hoben. Wem es ſeine Zeit erlaubt, muß 
dhe einen Sport treiben, wenn er ſeine Ge⸗ 
Nach der Statiſtik kommt die Blinddarment⸗ 


die lt. Der Heröft ft mie das Brühjahr die 
Yefer 99 zum Erlernen eines Sportes, weil in 
zu kult t. ei die Luft nicht zu warm und nicht 


Leider i 
iteres im 
ne Kräf 


Menſchen vor. 

Wenn der Magen und der Darm viele Jahre 
lang, womöglich von Kindheit an, wie es bei vielen 
Großſtadtkindern der Fall iſt, nur das weichſte Eſſen 
und das feinſte Brot zu verarbeiten haben, ſo er⸗ 
ſchlaffen allmählich die Verdauungswerkzeuge, weil 
ihnen nicht die nötigen harten Füllſtoffe, die beſon⸗ 
ders das gröbere Roggenbrot bietet, zur Anregung 
ſeiner ſchlangenartigen Verdauungsbewegungen zu⸗ 
geführt werden. Und ſobald das Darmrohr nicht ge⸗ 
nügend kräftig arbeitet und ſich zuſammenzieht, 
dann erſchlafft es und mit ihm der an ſich ſchon 
ur Untätigkeit neigende Blinddarm. Er wird mit 
der Zeit größer und ſchlaffer, entleert ſich nicht mehr, 
die Überreſte faulen oder verhärten ſich und rufen 
dann die gefährliche Entzündung hervor. 

Ein Sporttreibender, welcher grobes Brot, un⸗ 
geſchälte Erbſen und rohes Obſt ißt, der wird die 
Blinddarmentzündung nicht kennen lernen. 

Während der Arbeitsleiſtung ſoll allzu kräftige 
Nahrung vermieden werden, aber nach derſelben 
kann man nach Herzensluſt ſich ſtärken. 


Die beſten Baumeiſter in der 


Tierwelt. 


Von Dr. J. Blondel. 
(Nachdruck verboten.) 


Die erſten Baukünſtler in der Tierwelt ſind un⸗ 
ſtreitig nach den Forſchungen der Wiſſenſchaft die 
Ameiſen. Viele Menſchen halten die Ameiſen für 
harmloſe und unnütze Tierchen, die keinen großen 
Wert im Haushalte der Natur haben. Das iſt eine 
irrige Anſicht. Die Forſtleute ſchätzen nämlich die 
Ameiſen in ihren Wäldern ſehr hoch, weil fie ſehr 
viele ſchädliche Inſekten, wie Raupen, Spinnen, 
Schaben, Skorpione und andere vertreiben und ver⸗ 
tilgen. Nach den Forſchungen der Gelehrten nimmt 


ft der moderne Menſch nicht ſo ohne 
ſtande, irgend einen Sport zu betreiben, 
tauf ee reichen dafür nicht aus, er muß ſich 
ſchieht dur vorbereiten, dazu trainieren. Das ge⸗ 
verſteht 15 die körperliche Abhärtung. Darunker 
gemäße = mediziniſche Wiſſenſchaft das nature 
inte ren. die menſchliche Haut für Tem⸗ 
cper 187 weniger empfindlich und lo den 
zu machen erſtandsfähiger gegen ſchädliche Einflüſſe 
waſchungen m dieſes zu erreichen, dienen kalte Ab⸗ 
und dann mit Waſſer von 18 bis 24 Grad Celſius 
mempfindli > Luftbäder. Der Sportübende muß 
ne he ch gegen die Luft werden. Iſt es doch 
ſonen bt . Tatſache, daß nervenſchwache Per⸗ 
m 191 bekleidetem Zuſtande von der Luft 
Starker ode unde ganz beſonders beeinflußt werden. 
hne größe * kühler Wind bringt bei Nervöſen oft 
re Abkühlung der Haut hervor, als ſie 

85 Tua können. Dann ſtockt bei 
weichlichte atürliche Wärmeregulierung, ihre ver⸗ 
ſtarke Abend ent vermag auf die plötzliche oder zu 
lölag einer ung nicht mit einem kräftigen Nüc⸗ 
dann + r gefunden Reaktion zu antworten und 
del einer oe. Erkältungskrankheit ein. Bleibt es 
Nerven r Erkrankung in den Muskeln, 
mus. Geht Gelenken, fo entſteht der Rheumatis⸗ 
Katarthe aber die Erkältung tiefer, ſo treten die 
enge, auf, wie Schnupfen, Huſten und Influ⸗ 
in in W ſind Leiden, die den Stubenhocker 
Sporttreihe inter heimſuchen, die aber ein echter 
Jur Lufta nder garnicht oder doch nur wenig kennt. 
man ſcch in a muß man ſich trainiee indem 
er r Stube allmählich daran wöhnt, 

wir fröfter nackt der Luft preiszugeben. So lange 
dimmer n, wenn wir uns im normal warmen 
ganz entkleidet haben, fo lange find wir 


Die Preſſe. 


Dar PLN) 


zündung zehnmal mehr bei reichen als bei armen 1 


5. September 1913. 


die Ameiſe unter den wirbelloſen Tieren an Intelli⸗ 
genz den höchſten Rang ein. Man darf wirklich 
jagen: „Intell'genz“, denn für die Handlungen 
dieſer kleinen Tiere, die deutlich ein Bewußtſein von 
Urſache und Wirkung bekunden, genügt die land⸗ 
läufige Erklärung eines „Inſtinktes“ nicht mehr. 

Die Ameifen bilden Familien und ganze Ver⸗ 
Bände, in denen es muſtergiltig ordentlich zugeht. 
Sit ein Ameiſenftaat übervölkert, jo muß ein Teil 
des jungen Nachwuchſes auswandern. Das geſchieht 
ohne Streit, ohne Kampf, ohne Mord. Kaum 
zwanzig Schritt von der Stätte ihrer Geburt grün⸗ 
dan die Ausgewanderten einen neuen Staat mit 
wunderbarem Bau. Gerade die Art dieſer Bauerei 
zeugt von großer Intelligenz. Die Ameiſenarten, 
welche ihre Wohnungen aus Sand und Steichen er⸗ 
bauen bedienen ſich beim Aberwölben einer Kon⸗ 
ſtruktion, welche auch die Menſchen im Hochbau 
häufig anwenden. Die Ameiſen tragen die letzten 
Schichten der Mauern etwas vor, ſodaß die zu über⸗ 
wölbende Öffnung kleiner und die Laſt des Ge⸗ 
wölbes geringer wird. Dieſe Vorſprünge der 
Mauern erleichtern den kleinen Baukünſtlern aber 
noch nicht genügend das Aberwölben ihrer Räume, 
weil das zur Verfügung ſtehende Material zu locker 
iſt. Sie verringern daher die Spannweite der Ge⸗ 
wölbe, indem ſie in der Mitte Stützpfeiler errichten 
oder ſie legen von Wand zu Wand Pflanzenſtücke, 
welche die Rolle der Träger oder Stützbalken 
ſpielen. 

Das ſind im Prinzip dieſelben Mittel, deren ſich 
die Menſchen beim Gewölbe⸗ und Deckenbau be⸗ 
dienen. Ein bekannter Forſcher berichtet über ſeine 
genauen Beobachtungen folgende intereſſante Tat⸗ 
ſache. Er bemerkte bei einem Neubau 
die Regelmäßigkeit der einzelnen Kammern, 
welche oben noch offen waren. Um jeine Auf⸗ 
merksamkeit nicht zu zerſtreuen, faßte er eine be⸗ 
ſtimmte Kammer ins Auge, wo nur eine einzige 
Ameiſe tätig war. Sie hatte bereits die ſchon er⸗ 
wähnten Vorſprünge der Wände zur Herſtellung des 
Gewölbes ſo weit vorgeſtreckt, daß nur noch eine 
anderthalb Zentimeter weite Offnung zu über⸗ 
brücken war. Die Ameiſe bemerkte in der Nähe des 
Baues einen Grashalm, der geeignet ſchien, das 
Gewölbe zu decken. Die Ameiſe brachte etwas 


feuchte Erde an die Spitze des Halmes, um ein 


Niederlegen und Befeſtigen des Blattes über die 
Deckenöffnung zu ermöglichen. Aber der Grashalm 
war zu ſpröde, ſodaß nur die Spitze ſich neigte. Da 
begab ſich die bauende Ameiſe ſofort an die Baſis 
des Halmes und nagte hier jo lange, bis das Blatt 
ſich neigte und ſo die Offnung deckte. Dann befeſtigte 
die Ameiſe die ſo gewonnene Decke in kürzeſter Friſt. 

Derſelbe Autor berichtet noch folgenden Fall von 
auffallender Intelligenz. In ſeinem Garten be⸗ 
fand ſich ein Pflaumenbaum, der gerade viele und 
ſüße Früchte trug. Dieſe Leckerbiſſen waren einer 
Ameiſenkolonie ſehr willkommen. Um die Früchte 
zu retten, verſah er den Stamm des Baumes mit 
einem Leimring. Die von unten nach oben wollen⸗ 
den Ameiſen ſtutzten. Sie riefen immer mehr Ge⸗ 
noſſen hinzu, welche das Hindernis befühlten, 
welches ſie von den Früchten fern und ihre Ge⸗ 
noſſen oberhalb des Ringes in Gefangenſchaft hielt. 
Plötzlich waren alle Ameiſen unter dem Ringe ver⸗ 
chwunden. Nach kurzer Friſt aber waren fie wieder 
da und jede von ihnen legte ein Sandkörnchen in 
den Leim, immer eines hinter dem anderen. Das 
geſchah ſo geſchickt und ſchnell, daß nach kaum zwei 
Stunden eine Art von Straße, von Steinpflaſter 
durch den Leimring gelegt, in einer Breite von ca. 
8 Millimeter, vorhanden war, auf dem nun der Ver⸗ 
kehr der Ameiſen von unten nach oben und um⸗ 
gekehrt ungeſtört ſeinen Fortgang nahm, denn der 
Autor war ſo überraſcht von dieſer ſeiner Wahr⸗ 
nehmung, daß er den intelligenten Tieren die 
Früchte vollſtändig überließ. 

Das Innere einer Ameiſenkolonie gleicht in 
Wahrheit dem Innern einer Stadt. Gaſſen laufen 
nach allen Richtungen hin und ſtehen mit einander 


in Verbindung. Alle Glieder einer Kolonie kennen To 


einander, man nimmt an, durch den Geruch. Kommt 
eine fremde Ameiſe in die Kolonie, ſo wird ſie ent⸗ 


weder ſofort vertrieben oder getötet. Unter ſich de 


leben die Ameiſen geſellig und höchſt friedlich. Den 


Winter bringen die Ameiſen in den unterſten i 
Räumen ihres Baues zu in erſtarrtem Zuſtande. g 


Erſt im Monat März lockt die Sonne ſie wieder an 
die Erdoberfläche. Die größte Ameiſe lebt in Süd⸗ 
amerkka, es iſt die Wanderameiſe, die ihren oft zwei 
Meter hohen Bau mit Baumblättern ausfüllt. Eine 
Kolonie ſolcher Ameiſen kann in zwei Stunden 
einen ganzen Baum enkblättern. Ein Farmer wollte 
einſt einen Baum von ihnen retten und zog um den 
Baum einen Graben, den er mit Waſſer füllte. Die 
Intelligenz der Ameiſen beſiegte den Farmer. Sie 
legten Blätter auf das Waſſer, bis eine Art 
ſchwimmende Brücke hergeſtellt war, und dann ent⸗ 
laubten ſie den Baum in kurzer Friſt vollſtändig. 


Manniagfaltiges. 
(Rätſelhafter Leichenfund.) Die 
„Münchener Neueſten Nachrichten“ melden aus 


21. Jahrg. 


Lindau am Bodenſee: Der ehemalige Offizier 
Ehriſtian von Motz⸗Berlin wurde nachts im 
Hafen als Leiche gefunden. Ein Wächter der 
Bahnverwaltung hatte ihn kurz vorher noch 
ſpazieren gehen ſehen und angerufen, doch war 
Motz gleich darauf verſchwunden. Die Todes⸗ 
urſache iſt noch nicht aufgeklärt. 

(Unfallan Bord eines däniſchen 
Torpedobootes.) Während der däniſchen 
Flottenmanöver ereignete ſich Mittwoch an 
Bord eines Torpedobootes ein bedauerlicher 
Unglücksfall. Die Torpedobootsflottille fuhr 
morgens nach dem Oereſund. Auf dem Tor⸗ 
pedoboot „Hvalroſſen“ war man gerade dabei, 
ein Torpedo in das Lanzierrohr zu bringen, als 
das Geſchütz aus bisher nicht aufgeklärter Ur⸗ 
ſache explodierte. Zwei Offiziere und ein 
Mann wurden verwundet. Das ganze Boot 
wäre in Stücke geriſſen worden, wäre das Tor⸗ 
pedo nicht mit einer leichten Übungsladung ges 
füllt geweſen. e 

(Die Hunde⸗ und Katzen⸗Millio⸗ 
närin.) Wie aus St. Petersburg berichtet 
wird, ſtarb dort dieſer Tage die mehrfache Milz 
lionärin Warpachowskaja, die ihr Haus auf 
der Morskaja mit mehr als 40 Hunden und 
Katzen bewohnte. Jeder Hund und jede Katze 
hatte dort ein eigenes Zimmer und wurde von 
der Verſtorbenen aufs peinlichſte ſauber gehal⸗ 
ten. Der „Tiſch dieſer Vierfüßler“ war jeden 
Tag reich gedeckt. Wurden doch u. a. über 16 
Pfund Filetfleiſch, 9 Hühner und mehrere 
Flaſchen Sahne und Milch verbraucht. f 

(Zugunfall in Serbien.) Auf der 
Bahnſtrecke Niſch—Wranja fand Dienstag früh 
5 Uhr ein heftiger Zuſammenſtoß zwiſchen 
einem leeren von Niſch kommenden und einem 
mit Soldaten beſetzten, von Wranja abgegange⸗ 
nen Zuge ſtatt. Fünf Soldaten ſind tot, vier⸗ 
zehn ſchwer verletzt. 


(Die, Straßburger Münſter⸗Gobe 
lins.) Zurzeit werden von einer Berliner Firma 
14 Gobelins des Straßburger Münſters, die teils 
infolge ihres Alters, teils durch atmoſphäriſche Ein⸗ 
flüſſe gelitten haben, einem Erneuerungsverfahren 
unterworfen, für das nahezu 100 000 Mark zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden ſind. Die weltberühmten 
Gobelins, die vor mehr als 200 Jahren in den erſten 
Kunſtwebereien Belgiens und Frankreichs für die 
Notre Dame⸗Kirche in Paris für je 1000 Livres 
hergeſtellt wurden, ſtellen aus dem Leben der Gottez⸗ 
mutter Maria die hauptſächlichſten Momente dar. 
Es iſt bis heute noch nicht aufgeklärt, auf welche 
Weiſe die Gobelins nach Straßburg Ben find, 
Sicher iſt aber, daß dies bereits vor der Revolution 
der Fall geweſen tft, weil fie während dieſer kri⸗ 
tiſchen Zeit nachweislich in einem Kellergewölbe 
verborgen waren. Die feuchte Kellerluft hakte aber 
aß die zarten Gewebe eine ſo nachteilige Wirkung, 
daß ſich allmählich bedenkliche Anzeichen von Moder 
geltend machten, ſodaß ſchon zurzeit des Statt⸗ 
alters Fürſten zu Hohenlohe⸗Langenburg ſtaatliche 


artien find derart ſorgfältig ausgeführt, daß von 
en ſelbſt bei genauer Beſichtigung jo 5 wie 
1 obelins 


rt ſind, was den dürfte 
zürfte. 


Ztg.“ wird geſchrieben! 
tro Chanoux, der Abt 


kleinen St. Bernhard, N zu werden. Ein 
bildete ſich rap um 


titel eines Menſchenfreundes; er hat oft ſein Lebett 
aufs Spiel geſetzt, um die Opfer der Schneeſtürme 
und Lawinen zu retten. In der len n Muße 
beſchäftigte er ſich auch mit willen De ichen Urs 

che Beobachtungs⸗ 


Gedankenſplitter. 


Wie die Weisheit der Anfang aller Tugend 

ſo iſt die Tapferkeit ihre Vollendung; denn 15 120 
wird, was zu tun it, geprüft, dürch dieſe wird es 
Rückert N Demofthenes, 


Freitag, Sonnabend und Sonntag. 
Da sämtliche noch vorhandenen Vorräte in Kleiderstoffen und Konfektion geräumt 


werden müssen, verkaufen wir in der noch kurzen Zeit zu Spottpreisen. — 


Gleichzeitig finden grosse 2 estta GE statt und werden sämtliche im 
Ausverkauf angesammelten Reste zu kKolassal billigen Preisen verkauft. 


C 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Be⸗ 


darfs von 
12 000 Kilogramm Roggenbrot, 
4000 „ Weizenbrot u. f | 1 N 
490 £ Zwieback NJ. D 9 AN 
für das ſtädtiſche Krankenhaus, AU, 5 . 1 1 — 

1000 Kilogramm 1 u. 1 M Möol. Wohnung mit w 
für das Wilhelm Mugufta » Stift Helkſchaf 0 Ihnung 5 le un. ee immer 
ſowie von 7 Zimmern, Balkon und Erker, mit | Gt. möbl. Wohn⸗ u. Schlaf verm. 

2500 Kilogramm Roggenbrot, allem Zubehör, wie heller, großer Küche, mit Schreibtiſch, ſep. Eing., ſof. echte 

700 eizenbrot Mädchenzimmer, Badeſtube, Keller und! Heiligegeiſtſtraße 11, 1 Tr., 


Boden, im 3. Stock unſeres Hauſes Gut möbl, Zimmer 
i ernten 4, vom 1. Oktober d. Is. mit voller Penſion, auch für Schüler, 


eine freundliche Klavier preiswert zu vermieten. 


Frau Reddemann, Mellienſtr⸗ 7 
Wohnung, Tut möbl. Wohn: und Schlafe 


3 
im 3. Stock des Hoſquergebäudes von von ſof zu verm. Schuhmacherſte. 77 115 


„1 
fal das Siechenhaus Thorn⸗Mocker 
oll für den Zeitraum vom 1. Ok⸗ 
tober 1913 bis 30. September 1914 
dem Mindeſtfordernden übertragen 
werden. 
Anerbielen auf dieſe Lieferungen 


find poftmäßig verſchloſſen bis zum - mr Veberail erhältlic 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube, Keller M Wohnung von jofort 4 J. 
10. September d. J8., 12 Übr J. N. 


= = Pi A 8 8 - ‚6% 
i 3. 12 Wendisch Nachfl., Seifenfabrik, Thorn. fals en ee | DE vermieten 1 
mittags, bei der Oberin des ſtädtiſchen auch früher zu vermieten 1 möbl, Zimmer, T. Eig, 9 
Krankenhauſes einzureichen und Langau | | ö 

zwar milder Aufſchrift „Lieferung 


igegeiſtſtr. 1 
= öfehe 9 „zu vermieten oo a 
zor Baan ce fe . Dombrowski®° Buchdruckerei, l. Wohnung, 88e 0 


K atharinenſtr. 4. 5 Zubehör, vom 1 
Krankenhaus — oder — Wilhelm 


7 vermieten, Zu I nerüirabe 
Auguſta⸗Stift und — oder Siechen⸗ Wohnungen > 
[4 


haus Thorn⸗Mocker“. j 
5 und 3 Zimmer, mit jämtlihem Zube⸗ Wohnungs 


‚Die Lieferung kann auf eine und 
dieſer Auſlallen beſchränkt werden. ör von ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 7 Zimmer mit elektr. Lichtanlage ung 
Die Lieferungsbedingungen liegen Emma Jablonski Gaseinrichtung, Balkon, Gartenbenn 
Thorn⸗Mocker. Bergſtraße 222. 


in unferem Bureau II zur Einſicht und Zubehör vermietet von ſofort. 4 
Wohnung, 


aus. R. Lebrick, Brombergen bh 
In den Angeboten muß die Er⸗ 2 Zimmer ir. Küche 900 Zubeg. 
1. Etage, 5 Zimmer, reichl. Zubehör, 
Bad, Gartenland, vom 1. 10. zu ver⸗ 


klärung enthalten ſein, daß dieſelben 
mieten. Mellienſtraße 115. 5 


aufgrund der geleſenen und unter⸗ 
3 fimmerige Balkonwohnung 


ſchriebenen Bedingungen abgegeben 
mit Keller, Stall, Gas und Waſſerleitung 


ſind. 
billig zu vermieten Konduhtſir. 26. 


NEL 


Kleiner heller 
Den Herren Bietern iſt es ge⸗ 


ſtattet, bei Eröffnung der Angebote 
in der Deputationsſitzung am 10. 
September 1913, nachmittags 5 Uhr, 


Mandeimiich- Nansenbufer-- Margarine 


„Vorkoſthandlung, 
kleine Wohnungen zu verm. 


N 
2 
‘2 
BE; 
75 
N 
ne 
11 
— 
85 
g2 
75 
* 
Ih 
. 
7 


= * . x * f 7 E Pr 5 f 2 83. $ 
2 Un ee zuge |3 S nur ech mit demAamensaug ln, „Bo un 1 5 Guimerite. 12, Mauer. 83 
zu ſein. 3 8 2 2 
Thorn den 22. Auguſt 193. 5 3 ar fie ab 1. Die 
Der Magiſtrat, 2 2 Krüger, Gerechteſtr. 25, 1, 1. 
g Abteilung für Armenſachen. 8 u vermieten i 
5 Belanntmachung. eine Wohnung n 2 Immer und Jabeher, mit’ 
Der Magistrat in Verbindung mit 222 { ee en J ume an Jun te 
er Magistrat in Verbindung mit = AUSPIQeFaBrIRONEeN: Sch eme 2 li 8 oppernitzusſtr. 23. immer mit Zubehör, zu ve 5 

der Fortiftkation beabſichtigt, vom ET 5 , 5 2 T Parterre⸗Wohnung Mocker, Lindenstr. 46. Näheres „cr, 7 

Culmertore aus durch die dee E Sana-Ges.mälllleve Br V Fi ‚Sarterre Wohnung A. Kamulla, Jute = 

Lünette 4 eine neue Straße mit ’ 7 5 von 2 Zimmern und Küche von fofor 7 

Teilung in zwei Arme beide münden | AURLTHIRTINRETARHARINAIRRKTAIENTILINAGRINRITALHUFTUTTETRTBRIRTREEKTRTNTRKUNKRNUTR LEUPIRIKRREKITRKRRDITTETR RUN A AIR AL KRONGE | Se 2.0 zu verm. Brückenſteaße 36. Ein Laden, ‚gl 

in die Graudenzerſtraße, anzulegen | is In erjengen im Söntor.. Dajelbit-ift eine | vente mit einem Wii zu ver 

und nach deren Ausbau den jegt be. Baugewerkschuie. Wegen Umzuges: Marmorplatte, aueegen ane . . un de Geli 
ſtehenden Straßenzug vom nördlichen Au Staatliche Berechtigung. Is - 1,80 m lang, preiswert zu ver kalen. ſtelle der „Vreffe. — 
aan dane des Culmer Tores bis Neustadt Foran fre. „> 1 == > 

zur Graudenzerſtraße öſtlich des 77 er gu Aim 5 2 waren 5⸗immerwohnung, 5 N 

Viktoriaparks eingehen zu laſſen. 25 Be parterre, mit reichl. Zubehör, vom 1. 10. 

Dieſes Vorhaben, demzufolge die 3 ir 4 au verm. Ulmen-Allee 3, Lau. a 2 7 
|! zolizei⸗ Verwaltung nach Schaffun nn 8 0 a il 8 fol 
2 152 rſazweges 95 e 5 men, Heklen Leibitſcherſtr. 27, Wilhelmſtadt, paffend für Steipderei 90 

. öffentli kehr die beſtehend 1 und 3 Simmerwohnung nebſt reichl. Jube⸗ oder Ührengeſchäft, per 1. Oktal a 
7 den öffentlichen 1 5 ſtehende = 2 > hör, 2. Etage, links, per 1. 10. 13 zu vermieten. Angebote unter K. 10 
12 S wol ue led SV N Kinder — vermieten. Zu erfr. 1. Etage, rechts. die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. a 
. aß 2 15 an een es a Fey 2 Die von Herrn Hauptmann Graßhoff Cine ſauber renovierte . 
5 vom 1. Auguft 1883 mit dem Hin zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. „ Himmerwohnung } 7 
1 weis bekannt gemacht, daß Einſprüche 8 x 5 1 = = IMMEI- 0 
85 Sinnen vier Wochen, ne Auguft Es verſäume niemand die Gelegenheit ou nen Subehör, Wee un, 2. &g, Dana ed 10 

RER 15 id 5 15 7 H S iſt per 1. 10. d. Is. anderweitig z. verm. tl. mit Pferdeſtall, Me 2 

e 195 e günſtigem Einkauf! Laduig. Mellienſtr. 112 2, pt, r. Auskunft Porter, Souterain u ge 

Wegepolizeibehörde geltend zu machen — = . 2.9; } ilhelmſtadt, Wühelmile. ung m 

in. Johann Lisinski, Thorn, „grobe ichn, 5 W e e 

Der Plan kann im Geſchäftszimmer Elisabethstrasse, — neben Cafe Kaiserkrone. 11 75 1 50 710 Net ah A 0 J an an: ale: 150 50 . 

ar 5 Wag 1913 Schwediſche W ſiraße 70, 2, r. Daſeloſt eine En p em 9 

2 £ Simm ub, v. 1. 8. od, ſpäter zu 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 0 9 nung, mit Ga s unerw ahn ns verm. | erfragen daſelbſt beim Portier 1 3,1 ö 
„ ERSTE ESIE TEC Schulſtraße 10, 1, 6—8 Zimmer mit ere Neumann, Schmiedeberg 0 
SEN Le Subesor «uf Bun, mit Sferbe- (WOHNUNG, zupige Seute” zu vermieten I 3⸗ l mopnuld 
5 —.— 5 e ll, 1. Oktob . Is. zu ver⸗ ' 
gehen schmutzigstem c, S her, Sichel. . — Tee Wohnung, | al.) il II me 
J 2 u iſcherſtr. 5 in der erſtraße 47, ten · 
| 5 eben friſch ei empfiehlt billigſt F Bonn Se reichlicher Zubehör, vom 1. 105 zu ver» 1 Treppe, ab 1. Oktober zu ue 
. Metall Dauer glanz. ſoeben friſch eingetroffen, empfiehlt billig TI mit ohnun mieten Waldſtraße 74. A. Barschnick, B N 
FOR j Überall zu hab. in Fl. Fabr.: Carl Matthes 5 imme in 912 9 2... TTT 1 * Stube und Küch 1 
ſowie ale anderen Waren Chamische Werke Luhszynskl & Co., Seglerſtraße. [mit Gas u. Waffe etung a ee 5 Zimmerwohnung, gr. l. Si 
1 7 1 engesalischait, Berlin- Lichtenberg. N 3 Badeſtube und Mädchenkammer, in der für ark m ona 
kaufen Sie Billig im Aktiongaselischaft, Barlin-Lichta 8 2 5 5 SER: Röder. Breiteſtraße III, zum 1 9 55 igel lind Küche für 1050 Mart monat | 
| | ; t billig nieten. vom 1. 10. 13 zu vermieten 16.25 | 
Einkaufshaus 8 En \ Woh i 2 Wohnungen 0 e An der Geſchäſtsſtele der] Waldſtr. 73 oder Meltientte-L 
. Kolonialwaren || Aulyalfern im) Boderniferen] | von wie Sg Side 10.2, e | „Stube und Rache 
2 = 5 1 & 9 57 1 asga, DER H 25 e 7 
u. Delikatessen, |} bon Polſtermöbeln Fleundl. 3 l. 2⸗ Zimmerwohnung, Gerrit Wohnung, Welten. 9, Gut möbl. Zimmer u emen erraten 
Neuft. Markt 11, Tel. 926. | oimigſt bet 5 1111 Hallſchs ahnung, 5 nt 1 55 1 Ju bel Saul su achte. 1, 2 e g aner, mut | 9000 1 vet 
f 5 ier u. } 1. 10. ieten. 11. 3. ‚su. im., reichl. Zub, uhmacherſtr. 1, 1 15 . 10. 2. 
* hee 2 . . 2 Steckel, Mellenſtraße 134. Pferdestall, Bom 1. Oktober zu vermieten Ecke Bacheſtr. b Graudenzerſtr⸗ 


